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Im Zusammenhang mit der Ausgabe und dem Verkauf der Zertifikate ist niemand berechtigt, Informa-
tionen zu verbreiten oder Erklärungen abzugeben, die nicht in diesem Wertpapier-Verkaufsprospekt
(der "Prospekt") enthalten sind. Für Informationen, die nicht in dem Prospekt enthalten sind, lehnt die
Dresdner Bank Aktiengesellschaft (die "Emittentin") jegliche Haftung ab. Die Aushändigung des Pros-
pektes zu einem späteren Zeitpunkt als dem auf dem Prospekt angegebenen Datum bedeutet nicht,
dass die hierin enthaltenen Informationen nach dem Datum des Prospektes noch richtig und vollstän-
dig sind. Der Prospekt stellt kein Angebot dar und darf nicht zum Zwecke eines Angebotes oder einer
Aufforderung an Dritte, ein Angebot zu machen, genutzt werden, soweit ein derartiges Angebot oder
eine derartige Aufforderung durch einschlägige Gesetze verboten oder im Hinblick auf den jeweiligen
Adressaten des Angebotes oder der Aufforderung rechtlich unzulässig ist. Eine besondere Erlaubnis
zum Angebot der Zertifikate oder zum Verteilen des Prospektes in einer Rechtsordnung, in der eine
Erlaubnis erforderlich ist, wurde nicht eingeholt.

Die Emittentin ist jederzeit während der Laufzeit der Zertifikate berechtigt, im freien Markt oder durch
außerbörsliche Geschäfte Zertifikate zu kaufen oder zu verkaufen. Die Emittentin hat keine Verpflich-
tung, die Inhaber der Zertifikate über einen solchen Kauf bzw. Verkauf zu unterrichten. Inhaber der
Zertifikate müssen sich ihr eigenes Bild von der Entwicklung des Kurses des Basiswertes, z.B. des In-
dex, und anderen Ereignissen, die auf die Entwicklung des Kurses einen Einfluss haben können, ma-
chen.

Angebots- und Verkaufsbeschränkungen

Die Emittentin hat mit Ausnahme der Veröffentlichung und Hinterlegung des Prospektes keinerlei
Maßnahmen ergriffen und wird keinerlei Maßnahmen ergreifen, um das öffentliche Angebot der Zertifi-
kate oder ihren Besitz oder den Vertrieb von Angebotsunterlagen in bezug auf die Zertifikate in irgend-
einer Rechtsordnung zulässig zu machen, in der zu diesem Zweck besondere Maßnahmen ergriffen
werden müssen. Zertifikate dürfen innerhalb einer Rechtsordnung oder mit Ausgangspunkt in einer
Rechtsordnung nur angeboten, verkauft oder geliefert werden, wenn dies gemäß der anwendbaren
Gesetze und anderen Rechtsvorschriften zulässig ist und der Emittentin keinerlei Verpflichtungen ent-
stehen.
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Allgemeine Informationen über den Prospekt

Verantwortung

Die Dresdner Bank Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main, übernimmt gemäß § 13 Wertpapier-
Verkaufsprospektgesetz i.V.m. §§ 45 ff. Börsengesetz die Verantwortung für diesen Prospekt und er-
klärt dass nach ihrem besten Wissen die Angaben in diesem Prospekt richtig sind und keine wesentli-
chen Umstände ausgelassen wurden.

Form; Bereithaltung des Prospektes; Ergänzende Angaben

Der Prospekt und alle Nachträge dazu werden von der Dresdner Bank Aktiengesellschaft, Jürgen-
Ponto-Platz 1, 60301 Frankfurt am Main zur kostenlosen Ausgabe bereitgehalten. Die in dem Prospekt
genannten Unterlagen, die die Emittentin betreffen, können ebenda eingesehen werden. Auf die Be-
reithaltung des Prospekts wird in der Börsen-Zeitung hingewiesen.
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Beschreibung der "CAPITAL BestStrategy Timing" Zertifikate

Allgemeines

Die vorliegenden "CAPITAL BestStrategy Timing" Zertifikate (die "Zertifikate") der Emittentin sind
Anlageinstrumente, denen eine bestimmte Zertifikatsstrategie zugrunde liegt, welche sich auf den
Deutschen Aktienindex DAX® (der "Index") bezieht.

In Abhängigkeit von Kauf- oder Verkaufssignalen des MACD-Indikators (siehe Beschreibung des
MACD-Indikators auf Seite 4) bezieht sich die Wertentwicklung der Zertifikate entweder auf die Wert-
entwicklung des Index oder wird mittels des EONIA-Tageswertes, berechnet (siehe Beschreibung der
Zertifikatsstrategie, Seite 5).

Einlösungsbetrag

Gemäß den Zertifikatsbedingungen bekommt der Anleger entweder nach einem Einlösungstag oder
nach dem Kündigungstag einen Einlösungsbetrag ausbezahlt. Dieser Einlösungsbetrag bemisst sich
nach näherer Maßgabe der Zertifikatsbedingungen auf der Grundlage des am Bewertungstag festge-
stellten Wertes eines Zertifikats. Dieser Wert wird ab dem Zahltag kontinuierlich anhand der Zertifi-
katsstrategie berechnet. Der Startwert liegt bei 100 Euro.

Die Emittentin ist berechtigt, als Ersatz ihrer Kosten, die ihr im Zusammenhang mit der Über-
prüfung und Umsetzung der den Zertifikaten zugrunde liegenden Strategie entstehen, eine Ver-
gütung in Höhe von 1,25% p.a. einzubehalten. Die Vergütung wird jeweils in Höhe von 0,3125%
am vorletzten Börsenhandelstag im Februar, Mai, August und November eines jeden Jahres
dergestalt gezahlt, dass sich der zu diesem Tag errechnete Wert des Zertifikats um 1,25% p.a.,
somit um 0,3125% vermindert.

Beschreibung des Index

Die nachfolgende Beschreibung ist einer Veröffentlichung der Deutsche Börse AG entnommen, die auf
der Internet-Seite http://www.exchange.de abrufbar ist. Weitere Informationen über den DAX® finden
sich in einem von der Deutsche Börse AG herausgegebenen Leitfaden, der ebenfalls über diese Inter-
net-Seite erhältlich ist. Die Dresdner Bank Aktiengesellschaft übernimmt für die Verfügbarkeit dieser
Angaben keine Gewähr.

Der DAX® ist ein Aktienindex, in den 30 deutsche Standardwerte einbezogen sind, die im Amtlichen
Handel oder Geregelten Markt der FWB Frankfurter Wertpapierbörse variabel notiert werden. Der
DAX® wurde in Fortführung des Index der Börsen-Zeitung als Performance-Index gestaltet, d.h. als In-
dex, der nicht nur die Kursentwicklungen widerspiegelt, sondern die Wertentwicklung des Indexporte-
feuilles einschließlich der Kapitalveränderungen, Bezugsrechte und Dividenden im Laufe der Zeit
misst. Seine historische Zeitreihe reicht bis 1959 zurück. Die Basis wurde am 30.12.1987 auf 1.000
festgesetzt. Auswahlkriterium für die Aufnahme eines Wertes in den DAX® sind die Börsenumsätze
der letzten zwölf Monate, die Börsenkapitalisierung der Aktiengesellschaften sowie die Anerkennung
des Übernahmekodex.

Der DAX® ist als Realtime-Index konzipiert und wird alle 15 Sekunden aus den Preisen des elektroni-
schen Handelssystems der Deutsche Börse XETRA® (9.00 Uhr – 20.00 Uhr) berechnet und verteilt.

Der DAX® wird mit einer vierteljährlich verketten Laspeyres-Formel berechnet. Seine Zusammenset-
zung wird in der Regel einmal jährlich überprüft.

Sämtliche Erträge aus Dividendenzahlungen (jedoch abzüglich Körperschafts- und Kapitalertrags-
steuer) und Bezugsrechtsgewährungen werden wieder im Indexportfolio angelegt. Die Bereinigung im
DAX® wird durch aktienspezifische Korrekturfaktoren entsprechend der "operation blanche" vorge-
nommen.
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Die Indexgewichtung wird im Rahmen der vierteljährlichen Verkettung angepasst. Die Verkettung kor-
rigiert den Einfluss der aktienspezifischen Bereinigungen auf das Gewichtungsschema. Die Berech-
nung des DAX® wird ständig einer unabhängigen Prüfung unterzogen.

Zusätzlich zum DAX®-Performance-Index wird einmal täglich aus den Schlusskursen der FWB Frank-
furter Wertpapierbörse ein DAX®-Kursindex berechnet, in dem keine Reinvestition von Dividenden und
Boni vorgenommen wird.

Für alle Aktienindizes (Kurs und Performance) wird einmal täglich, sobald alle Kassakurse zu den Akti-
en eines Index vorliegen, aus diesen Kursen ein "Kassa-Index" berechnet.
Lizenzvertrag

Die Deutsche Börse AG hat mit der Emittentin eine nicht-ausschließliche Lizenzvereinbarung getroffen,
wonach die Emittentin berechtigt ist, gegen eine entsprechende Gebühr den von der Deutsche Börse
AG veröffentlichten Index im Zusammenhang mit Wertpapieren (einschließlich der Zertifikate) zu nut-
zen.
Der Lizenzvertrag zwischen der Deutsche Börse AG und der Emittentin sieht vor, dass folgender Hin-
weis in den Prospekt aufzunehmen ist:

Die Bezeichnung "DAX®" (DAX®-Index, Deutscher Aktienindex) ist eine eingetragene Marke der
Deutsche Börse AG.

Beschreibung des EONIA-Tageswertes

Der EONIA-Tageswert ist der für den jeweiligen Tag gültige Zinssatz des "Euro Overnight Interbank A-
verage" (EONIA) Zinssatzes, wie er auf der Reuters-Seite "EONIA=" oder auf einer diese ersetzenden
Seite veröffentlicht wird abzüglich 20 Basispunkten geteilt durch 360.

Beschreibung des MACD - Indikators

Der Moving Average Convergence Divergence Indikator (MACD-Indikator) hat sich um Laufe der letz-
ten Jahre zu einem der am meisten verwendeten technischen Indikatoren entwickelt. 

Ein MACD-Indikator basiert auf der Differenz von zwei exponentiell gewichteten gleitenden Durch-
schnitten ("EGGD"), die sich in ihrem Gewichtungsfaktor unterscheiden. Die EGGD berechnen sich
gemäß nachfolgender Formel:

1)1(
�
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ni ,...,1�
:iD  EGGD in der i -ten Woche

:iX  i -ter Indexwochenschlusskurs

:00 XD � Indexkurs am 6. Januar 1989
:�  Gewichtungsfaktor

Zur Berechnung der MACD-Linie wird ein EGGD mit dem Gewichtungsfaktor )126/(2 ���  von einem
EGGD mit dem Gewichtungsfaktor )112/(2 ��� abgezogen.

Weiterhin wird eine Signallinie definiert. Sie ist ein EGGD der Daten der MACD-Linie mit dem Ge-
wichtungsfaktor )19/(2 ��� .
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Beide Linien werden anschließend in ein Diagramm eingezeichnet.

Ein MACD-Diagramm berechnet sich somit aus exponentiellen, gleitenden Durchschnitten. Der MACD
subtrahiert 2 EGGD voneinander. Allerdings werden diese beiden EGGD immer auf exponentieller Ba-
sis berechnet. Der Verlauf der MACD-Linie oszilliert also um die Nulllinie. Ein Wert oberhalb der Nullli-
nie zeigt an, dass der EGGD mit dem niedrigeren Gewichtungsfaktor oberhalb des EGGD mit dem hö-
heren Gewichtungsfaktor liegt, ein Wert unterhalb der Nulllinie drückt damit das genaue Gegenteil aus.
Die im Namen enthaltene Konvergenz/Divergenz-Betrachtung kommt durch die Auswertung des Ab-
stands zwischen der Nulllinie und MACD-Verlauf zum Tragen. Je weiter die Linie von der Nulllinie ent-
fernt ist, um so stärker ist die Divergenz. Eine wachsende Divergenz deutet auf eine Intensivierung des
vorherrschenden Trends hin, eine Abnahme auf eine Schwächung des Trends. Entscheidend ist also
die Trendwende in der MACD-Linie. Um diese in den Griff zu bekommen, hat Gerald Appel, der Erfin-
der des MACD, eine zweite Linie, einen EGGD von der MACD-Linie, eingeführt, die Signallinie. Die
Signale werden daher beim Schnitt dieser Linie mit der eigentlichen MACD-Linie generiert.

Kaufsignale ergeben sich, wenn die MACD-Linie, die Signallinie von unten nach oben schneidet. Ver-
kaufssignale ergeben sich entsprechend, wenn die MACD-Linie die Signallinie von oben nach unten
schneidet.

Beschreibung der Zertifikatsstrategie

Die Kauf- bzw. Verkaufsignale des MACD-Indikators werden für das Zertifikat dergestalt umgesetzt,
dass die Wertentwicklung der Zertifikate in Abhängigkeit dieser Signale für bestimmte Zeiträume mal
auf Basis der Wertentwicklung des Index und mal auf Basis des jeweiligen EONIA-Tageswertes be-
stimmt wird:

Am ersten Stichtag nach dem Ausgabetag wird ermittelt, ob sich die Wertentwicklung der Zertifikate ab
dem Referenztag (siehe § 1 (3) (h) der Zertifikatsbedingungen) zunächst auf die Wertentwicklung des
Index oder auf den EONIA-Tageswertes bezieht. Liegt die MACD-Linie zu diesem Zeitpunkt auf Basis
der Schlusskurse der Frankfurter Wertpapierbörse (die "Maßgebliche Börse") über der Signallinie, ist
der Bezugswert der Index (auf Basis der Schlusskurse der Maßgeblichen Börse am folgenden Bör-
senhandelstag); liegt die MACD-Linie zu diesem Zeitpunkt entsprechend unter der Signallinie, ist Be-
zugswert der täglichen Wertentwicklung der jeweilige EONIA-Tageswert. 

Liefert der MACD-Indikator in der Folgezeit an einem Stichtag ein Verkaufsignal, berechnet sich die
Wertentwicklung ab dem ersten auf den Stichtag folgenden Börsenhandelstag nicht anhand der Wert-
entwicklung des Index, sondern ab dem dritten auf den Stichtag folgenden Börsenhandelstag auf Ba-
sis des jeweiligen EONIA-Tageswertes, der auf den Wert des Zertifikats angewandt wird, wie er sich
auf Basis der Schlusskurse am ersten dem Stichtag folgenden Börsenhandelstag ergibt. 

Liefert der MACD-Indikator in der Folgezeit an einem Stichtag ein Kaufsignal, berechnet sich die Wert-
entwicklung ab dem ersten auf den Stichtag folgenden Börsenhandelstag nicht anhand des jeweiligen
EONIA-Tageswertes, sondern ab dem zweiten auf den Stichtag folgenden Börsenhandelstag auf Basis
des Index.

Stichtag für die Entscheidung über die Umstellung des Bezugswertes ist jeweils der letzte Tag der
Börsenwoche der Frankfurter Wertpapierbörse. Umgestellt wird am zweiten dem Stichtag folgenden
Börsenhandelstag. Basis für die Umstellung sind jeweils die Schlusskurse des ersten dem Stichtag
folgenden Börsenhandelstages.

Ausgabepreis für die Zertifikate

Die Zertifikate werden von der Dresdner Bank Aktiengesellschaft zum freibleibenden Verkauf gestellt.

Die Zertifikate werden von der Dresdner Bank Aktiengesellschaft innerhalb einer Zeichnungsfrist an-
geboten. Die Zeichnungsfrist beginnt am 19. März 2002 und endet am 2. April 2002. Der Zeichnungs
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preis je Zertifikat beträgt Euro 100,-- zuzüglich eines Ausgabeaufschlags von 1,5%. Ausgabetag ist der
4. April 2002. Zahltag ist der 8. April 2002.

Notierung

Es ist beabsichtigt zu beantragen, dass die Zertifikate in den Freiverkehr der Frankfurter Wertpapier-
börse oder der Berliner Wertpapierbörse (Zertifikate Optionsschein Berlin Exchange - ZOBEX®) oder
der Baden-Württembergischen Wertpapierbörse in Stuttgart (European Warrant Exchange - EUWAX®)
einbezogen werden. 

Laufzeit, Ausübung, Kündigung

Es handelt sich bei den Zertifikaten um sog. „Open End“-Zertifikate ohne festgelegte Fälligkeit. 

Der Inhaber eines Zertifikats hat die Möglichkeit, die aus dem Zertifikat resultierenden Rechte jeweils
am letzten Bankarbeitstag eines Quartals, erstmals am 28. Juni 2002, auf Schlusskursbasis auszu-
üben. 

Die Emittentin hat das Recht, alle noch ausstehenden Zertifikate jährlich zum letzten Bankarbeitstag
im März, erstmals am 31. März 2005, zu kündigen. Die Kündigung ist allerdings mindestens ein Jahr
und einen Tag vor dem jeweiligen Kündigungstermin bekannt zu geben.

Wertpapierkennnummern

WKN 788 277
ISIN DE000 788 277 1
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Deutsche Besteuerung für Inhaber der Participations

Soweit Zertifikate im inländischen Betriebsvermögen einer in der Bundesrepublik Deutschland unbe-
schränkt steuerpflichtigen natürlichen oder juristischen Person oder inländischen Personengesellschaft
gehalten werden, unterliegen alle Erträge und Aufwendungen aus oder im Zusammenhang mit dem
Halten, der Veräußerung oder der Rückzahlung der Zertifikate (insbesondere auch die Wertzuwächse
oder Wertverluste sowie Währungsgewinne oder Währungsverluste) den allgemeinen steuerlichen
Regelungen.

Eine in der Bundesrepublik Deutschland unbeschränkt steuerpflichtige natürliche Person, die die Zerti-
fikate nicht im inländischen Betriebsvermögen hält (also ein Privatanleger), erzielt aus den Zertifikaten
keine laufenden in Deutschland steuerpflichtigen Erträge, insbesondere keine Einkünfte aus Kapital-
vermögen. Das resultiert daher, dass

(a) auf die Zertifikate keine Ausschüttungen erfolgen und

(b) die Bezugsrechtserlöse und Dividenden auf die zugrundeliegenden Werte nicht den Privatinvesto-
ren zugerechnet werden können, da die Zertifikate keine direkte Beteiligung an den dem Index
zugrundeliegenden Werten verbriefen (Erträgnisse aus den dem Index zugrundeliegenden Werten
wie z.B. Bezugsrechtserlöse und Dividendenzahlungen wirken sich lediglich auf den Marktwert der
zugrundeliegenden Werte aus und können so (mittelbar) in den Kurs der in dem Index enthaltenen
Werte einfließen; sie führen nicht zu einem in Deutschland steuerbaren Zufluss).

Dazu hat das Bundesministerium der Finanzen ("BMF") in seinem Schreiben vom 21. Juli 1998 aus-
drücklich ausgeführt, dass bei einer Kapitalanlage, bei der die gesamte Rückzahlung ausschließlich
von der ungewissen Entwicklung eines Index abhängig ist, der Anleger auch bei positiver Entwicklung
des Index keinen steuerpflichtigen Kapitalertrag im Sinne des § 20 Abs. 1 Nr. 7 EStG erzielt. Dies soll
auch dann gelten, wenn bei der Berechnung des Index Korrekturfaktoren berücksichtigt werden. Aller-
dings hat das BMF in einem weiteren Schreiben vom 16.03.1999, jedoch ohne konkreten Bezug zu In-
dexpartizipationen, gesagt, dass Erträge nach § 20 Abs. 1 Nr. 7 EStG dann zu den Einkünften aus Ka-
pitalvermögen gehören, wenn auch nur die teilweise Rückzahlung des Kapitalvermögens zugesagt
worden ist. Eine solche Zusage ist hier jedoch nicht gegeben, so dass dieses neue BMF-Schreiben
nicht zur Anwendung gelangt.

Bei einer Veräußerung der Zertifikate innerhalb eines Jahres seit Erwerb fällt jedoch eine Spekulati-
onsbesteuerung gem. § 23 Abs. 1 Nr. 4 EStG an.

Es sprechen gewichtige Gründe dafür, dass Wertzuwachsgewinne (aus Steigerungen der in dem In-
dex enthaltenen Werte oder Währungskursgewinnen) in der Bundesrepublik Deutschland auch dann
nicht der Einkommensteuer beim jeweiligen Privatanleger unterliegen, wenn

(a) solche Wertzuwachsgewinne bei Endfälligkeit, bei Veräußerung der Zertifikate oder anderweitig re-
alisiert werden und

(b) der Zeitraum zwischen Anschaffung und Veräußerung bzw. Endfälligkeit der Zertifikate mehr als 12
Monate beträgt.

Deutsche Besteuerung von Inhabern, die in Deutschland nur beschränkt steuerpflichtig sind

In der Bundesrepublik Deutschland beschränkt Steuerpflichtige (Steuerausländer) und sogenannte er-
weitert beschränkt Steuerpflichtige erzielen auch aus realisierten Wertzuwachsgewinnen bei Anschaf-
fung und Veräußerung der Zertifikate innerhalb von 12 Monaten keine steuerbaren Einkünfte, es sei
denn, dass die Zertifikate in einem Betriebsvermögen in der Bundesrepublik Deutschland gehalten
werden. Andere in der Bundesrepublik Deutschland steuerbare Einkünfte werden aus den Zertifikaten
nicht erzielt. Anders als bei Dividendenerträgen entfällt das sonst notwendige Erstattungsverfahren für
die bei Dividendenausschüttungen einbehaltene Kapitalertragsteuer beim Bundesamt für Finanzen.
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Wichtige Informationen über mit Zertifikaten verbundene Risiken

Allgemeine Risiken von Index-Zertifikaten

Durch den Kauf von Zertifikaten, die auf einen Index bezogen sind, erwerben Sie das Recht, von der
Emittentin die Zahlung eines Betrages zu verlangen, dessen Höhe auf der Grundlage eines Index (d.h.
einer veränderlichen Zahlengröße) berechnet wird. Ein Index setzt sich aus einem nach bestimmten
Kriterien festgelegten Bestand von Werten, zum Beispiel Aktien, Währungen oder Zinssätzen zusam-
men. Kursbewegungen der zugrundeliegenden Werte führen zu Veränderungen beim Stand des In-
dex.

Zertifikate sind risikoreiche Instrumente der Vermögensanlage. Wie bei der Direktanlage in die dem
Index zugrunde liegenden Werte ist ein Verlust eines wesentlichen Teils des eingereichten oder des
gesamten Kapitals möglich, wenn sich der Index ungünstig entwickelt. Darüber hinaus trägt der Inha-
ber der Zertifikate das Risiko, dass sich die finanzielle Situation des Emittenten verschlechtern könnte.
Zertifikate verbriefen weder einen Anspruch auf Zinszahlung noch auf Dividendenzahlung und werfen
daher keinen laufenden Ertrag ab. Mögliche Wertverluste von Zertifikaten können daher nicht durch
andere Erträge der Zertifikate kompensiert werden.

Ein Wertverlust kann auch eintreten, wenn sich die Zusammensetzung der durch den Index re-
präsentierten Einzelwerte während der Laufzeit der Zertifikate ändert. 

Die besonderen Risiken von Endlos-Zertifikaten

Die vorliegenden Zertifikate sind „Endlos“-Zertifikate, die dadurch gekennzeichnet sind, dass zu kei-
nem Zeitpunkt während der Laufzeit eine automatische Zahlung des durch die Zertifikate ver-
brieften Einlösungsbetrages vorgesehen ist. Jede Zahlung des Einlösungsbetrages setzt vielmehr vor-
aus, dass das betreffende Zertifikat entweder vom Inhaber des Zertifikats gemäß § 4 der Zertifikatsbe-
dingungen eingelöst oder von der Emittentin gemäß § 5 der Zertifikatsbedingungen gekündigt wurde.
Ohne eine solche Einlösung bzw. Kündigung hat der Zertifikatsinhaber keine Möglichkeit den durch die
Zertifikate verbrieften Einlösungsbetrag zu erhalten. Da es ungewiss ist, ob die Emittentin die Zertifi-
kate kündigen wird, ist der Zertifikatsinhaber gezwungen – will er den durch die Zertifikate verbrieften
Einlösungsbetrag erhalten – die Zertifikate von sich aus entsprechend § 4 der Zertifikatsbedin-
gungen einzulösen.

Bitte beachten Sie, dass eine Einlösung der Zertifikate nur mit Wirkung jeweils zum letzten
Bankgeschäftstag in Frankfurt am Main des März, Juni, September und Dezember eines jeden
Jahres (wie im einzelnen in § 4(2) bestimmt) möglich ist, erstmals jedoch zum 28. Juni 2002.
Zwischen diesen Zeitpunkten ist die Realisierung des durch die Zertifikate verbrieften wirtschaftlichen
Werts (bzw. eines Teils davon) nur durch Veräußerung der Zertifikate möglich.

Eine Veräußerung der Zertifikate setzt jedoch voraus, dass sich Marktteilnehmer finden, die zum An-
kauf der Zertifikate zu einem entsprechenden Preis bereit sind. Finden sich keine solchen kaufbereiten
Marktteilnehmer kann der Wert der Zertifikate möglicherweise nicht realisiert werden. Bitte beachten
Sie, dass die Emittentin keine Verpflichtung gegenüber den Zertifikatsinhabern hat, einen Markt
in den Zertifikaten zu machen, bzw. die Zertifikate zurückzukaufen.

Die besonderen Risiken der "CAPITAL BestStrategy Timing" Zertifikate

Die "CAPITAL BestStrategy" Zertifikate haben ein über Index-Zertifikate hinausgehendes Risikoprofil.
Da die Wertentwicklung nicht allein von einem Index abhängt, spiegelt die Wertentwicklung der Zertifi-
kate auch nicht unbedingt die Entwicklung des Index wieder. Da sich die Wertentwicklung in Abhän-
gigkeit von dem oben beschriebenen MACD-Indikators mal an der Wertentwicklung des Index orien-
tiert, mal an einem Prozentsatz, kann es vorkommen, dass in letzterem Fall die Wertentwicklung in
dem jeweiligen Zeitraum hinter der des Index im selben Zeitraum zurück bleibt. Ebenso ist nicht aus
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geschlossen, dass die Wertentwicklung des Index zu einer geringen oder gar keinen Wertentwicklung
der Zertifikate führt, vielleicht sogar zu einem Wertverlust, während die Zertifikate im selben Zeitraum
eine deutlich bessere Wertentwicklung aufgewiesen hätten, wäre diese auf Basis des Prozentsatzes
berechnet worden.

Der MACD-Indikator kann Fehlsignale liefern. Gerade in einem "Sägezahn"-Markt kann der MACD-
Indikator Kaufsignale zu einem Zeitpunkt liefern, wenn der Index nach unten dreht.

Risikoausschließende oder -einschränkende Geschäfte

Vertrauen Sie nicht darauf, dass Sie während der Laufzeit der Zertifikate Geschäfte abschließen kön-
nen, durch die Sie Ihre Risiken ausschließen oder einschränken können; dies hängt von den Markt-
verhältnissen und den jeweils zugrundeliegenden Bedingungen ab. Unter Umständen können solche
Geschäfte nur zu einem ungünstigen Marktpreis getätigt werden, so dass für Sie ein entsprechender
Verlust entsteht.

Der Preis der Zertifikate kann bei entsprechender Nachfrage auch erheblich über dem inneren Wert
der Zertifikate liegen. Daher sollten Sie sich vor dem Kauf der Zertifikate über den Kurs der den Zertifi-
katen zugrundeliegenden Basiswerte informieren und Kaufaufträge mit angemessenen Preisgrenzen
versehen.

Handel in den Zertifikaten

Die Emittentin beabsichtigt, unter gewöhnlichen Marktbedingungen regelmäßig Ankaufs- und Ver-
kaufskurse für die Zertifikate einer Emission zu stellen. Die Emittentin übernimmt jedoch keinerlei
Rechtspflicht hinsichtlich der Höhe oder des Zustandekommens derartiger Kurse. Vertrauen Sie des-
halb nicht darauf, dass Sie Ihre Zertifikate während der Laufzeit zu einer bestimmten Zeit oder einem
bestimmten Kurs veräußern können.

Inanspruchnahme von Krediten

Wenn Sie den Erwerb der Zertifikate mit Kredit finanzieren, müssen Sie beim Nichteintritt Ihrer Erwar-
tungen nicht nur den eingetretenen Verlust hinnehmen, sondern auch den Kredit verzinsen und zu-
rückzahlen. Dadurch erhöht sich Ihr Verlustrisiko erheblich. Setzen Sie nicht darauf, den Kredit aus
Gewinnen mit den Zertifikaten verzinsen und zurückzahlen zu können. Vielmehr müssen Sie vorher ih-
re wirtschaftlichen Verhältnisse daraufhin überprüfen, ob Sie zur Verzinsung und gegebenenfalls zur
kurzfristigen Tilgung des Kredits auch dann in der Lage sind, wenn statt der erwarteten Gewinne Ver-
luste eintreten.

Der Einfluss von Hedgegeschäften der Emittentin auf die Zertifikate

Die Emittentin betreibt im Rahmen ihrer normalen Geschäftstätigkeit Handel in den dem Index zugrun-
deliegenden Aktien. Darüber hinaus sichert sich die Emittentin gegen die mit den Zertifikaten verbun-
denen finanziellen Risiken durch sogenannte Hedge-Geschäfte (Absicherungsgeschäfte) in den
betreffenden Aktien, bzw. in indexbezogenen Derivaten, ab. Diese Aktivitäten der Emittentin - insbe-
sondere die auf die Zertifikate bezogenen Hedge-Geschäfte - können Einfluss auf den Kurs des Index
haben, auf den sich die Zertifikate beziehen. Es kann insbesondere nicht ausgeschlossen werden,
dass die Eingehung oder Auflösung dieser Hedge-Geschäfte einen nachteiligen Einfluss auf
den Wert der Zertifikate bzw. auf die Höhe des von dem Inhaber der Zertifikate zu bean-
spruchenden Einlösungsbetrags hat.

Beratung durch Ihre Bank
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Dieser Prospekt ersetzt nicht die in jedem individuellen Fall unerlässliche Beratung vor der Kaufent-
scheidung durch Ihre Bank oder Ihren Finanzberater.
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Zertifikatsbedingungen

§ 1
Zertifikatsrecht

(1) Die Dresdner Bank Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main, (die "Emittentin") gewährt hiermit dem
Inhaber von je einem CAPITAL BestStrategy Timing - Zertifikat (das "Zertifikat"), bezogen auf eine
auf den Deutschen Aktienindex DAX® (der "Index") bezogene Handelsstrategie basierend auf dem
MACD-Indikator (der "Indikator") das Recht (das "Zertifikatsrecht"), nach Maßgabe dieser Zertifi-
katsbedingungen einen Betrag (der "Einlösungsbetrag") in Euro ("EUR"), wie er am Bewertungs-
tag (§ 6 (1)) berechnet wird, zu beziehen. 

(2) Der Startwert eines Zertifikats beträgt am Ausgabetag 100 Euro. Ausgabetag ist der 4. April 2002.
Danach wird der Wert eines Zertifikats kontinuierlich auf Basis der nachfolgenden Regelungen be-
rechnet:
a) Der Bezugswert des Zertifikats ab dem Referenztag wird am ersten Stichtag nach dem Ausga-

betag ermittelt. Liegt die MACD-Linie an diesem Stichtag gemäß § 1(2)(a)(Satz 1) auf Basis der
Schlusskurse der Frankfurter Wertpapierbörse im XETRA-Handel (die "Maßgebliche Börse")
im MACD-Diagramm über der Signallinie, ist der Bezugswert bis zu einer nachfolgenden Ände-
rung gemäß diesen Bedingungen der Index auf Basis der Schlusskurse der Maßgeblichen Bör-
se am Referenztag. Liegt die MACD-Linie an diesem Stichtag gemäß § 1(2)(a)(Satz 1) auf Basis
der Schlusskurse der Maßgeblichen Börse unter der Signallinie, ist Bezugswert der EONIA-
Tageswert. 
Für spätere Änderungen des Bezugswertes sind die nachfolgend unter b) bis d) aufgeführten
Kriterien ausschlaggebend.

b) Wenn die MACD-Linie im Verlauf der Börsenwoche, die mit dem jeweiligen Stichtag endet, die
Signallinie von oben nach unten durchbricht, liegt ein Verkaufsignal vor. In diesem Fall ist ab
dem ersten auf den Stichtag folgenden Börsenhandelstag nicht mehr der Index der Bezugswert
des Zertifikats. Bezugswert des Zertifikats ist in diesem Fall ab dem dritten auf den Stichtag fol-
genden Börsenhandelstag der EONIA-Tageswert, berechnet auf den Wert des Zertifikats auf
Basis der Schlusskurse des ersten auf den Stichtag folgenden Börsenhandelstages an der Maß-
gebliche Börse.

c) Wenn die MACD-Linie im Verlauf der Börsenwoche, die mit dem jeweiligen Stichtag endet, die
Signallinie von unten nach oben durchbricht, liegt ein Kaufsignal vor. In diesem Fall ist ab dem
ersten dem Stichtag folgenden Börsenhandelstag nicht mehr der EONIA-Tageswert der Be-
zugswert des Zertifikats. Bezugswert des Zertifikats ist in diesem Fall ab dem zweiten auf den
Stichtag folgenden Börsenhandelstag der Index auf Basis der Schlusskurse des ersten auf den
Stichtag folgenden Börsenhandelstages an der Maßgeblichen Börse. 

d) Ergibt sich an einem Stichtag aus dem Verlauf der MACD-Linie und der Signallinie kein Kauf- o-
der Verkaufssignal, erfolgt keine Änderung des Bezugswertes.

e) Jeweils am vorletzten Börsenhandelstag im Februar, Mai, August und November eines jeden
Jahres wird der zu diesem Tag errechnete Wert des Zertifikats um 1,25% p.a., somit um
0,3125% vermindert.

(3) Verschiedene weitere Definitionen:

a) Der "Deutsche Aktienindex DAX®" ist der jeweilige Indexstand, wie er auf der Reuters Seite
.GDAXI veröffentlicht wird.

b) "EONIA-Tageswert" meint den am jeweiligen Tag gültigen Zinssatz des "Euro Overnight Inter-
bank Average" (EONIA) Zinssatzes, wie er auf der Reuters- Seite "EONIA=" oder einer diese er-
setzenden Seite veröffentlicht wird abzüglich 20 Basispunkte geteilt durch 360, gegebenenfalls
kaufmännisch auf zwei Stellen nach dem Komma gerundet.

c) "MACD-Indikator" ist der "Moving Average Convergence Divergence"-Indikator. Der MACD-
Indikator basiert auf der Differenz von zwei exponentiell gewichteten gleitenden Durchschnitten
(EGGD), die sich in ihrem Gewichtungsfaktor unterscheiden. Die EGGD berechnen sich gemäß
nachfolgender Formel:
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d) Zur Berechnung der "MACD-Linie" wird ein EGGD mit dem Gewichtungsfaktor )126/(2 ���

von einem EGGD mit dem Gewichtungsfaktor )112/(2 ��� abgezogen.
e) Die "Signallinie" ist ein EGGD der Daten der MACD-Linie mit dem Gewichtungsfaktor

)19/(2 ��� .
f) "MACD-Diagramm" ist das Schaubild, in dem die MACD-Linie und die Signallinie gemeinsam

eingezeichnet werden, um festzustellen, ob es zu einer Durchbrechung der Signallinie durch die
MACD-Linie kommt.

g) "Bezugswert" ist die rechnerische Größe, die der Berechnung der Wertentwicklung der Zertifi-
kate zugrunde gelegt wird. Der Bezugswert ist entweder der Index oder der EONIA-Tageswert.
Wenn für einen Zeitraum der Index der maßgebliche Bezugswert ist, entspricht die Wertsteige-
rung des Zertifikats der Wertentwicklung des Index ausgedrückt im Vom-Hundert-Satz, gegebe-
nenfalls kaufmännisch auf zwei Stellen nach dem Komma gerundet. 

h) "Referenztag" ist der Zahltag, bzw., sollte der gemäß § 1(2)(a)(Satz 1) relevante Stichtag nach
dem Zahltag liegen, der zweite dem Stichtag folgenden Börsenhandelstag.

i) "Zahltag" ist der 8. April 2002.
j) "Stichtag" ist der letzte Börsenhandelstag jeder Woche an der Maßgeblichen Börse.
k) "Börsenhandelstag" ist jeder Tag, an dem die Maßgebliche Börse zum Handel geöffnet hat.

§ 2
Form der Zertifikate; Girosammelverwahrung; Übertragbarkeit

(1) Die bis zu 300.000 von der Emittentin begebenen Zertifikate sind durch ein Dauer-Inhaber-
Sammelzertifikat (das "Inhaber-Sammelzertifikat") verbrieft. Effektive Zertifikate werden nicht
ausgegeben. Der Anspruch der Inhaber der Zertifikate auf Lieferung effektiver Zertifikate ist ausge-
schlossen.

(2) Das Inhaber-Sammelzertifikat ist bei der Clearstream Banking AG in Frankfurt am Main (die
"Clearstream") hinterlegt. Die Zertifikate sind als Miteigentumsanteile übertragbar.

(3) Im Effektengiroverkehr sind die Zertifikate einzeln übertragbar.

§ 3
Status

Die Zertifikate begründen unmittelbare, unbesicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der E-
mittentin, die untereinander und mit allen sonstigen gegenwärtigen und künftigen unbesicherten und
nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin gleichrangig sind, ausgenommen solche Verbind-
lichkeiten, denen aufgrund zwingender gesetzlicher Vorschriften Vorrang zukommt.
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§ 4
Einlösung

(1) Die Zertifikate haben keine festgesetzte Fälligkeit.

(2) Jeder Zertifikatsinhaber hat das Recht, von der Emittentin die Einlösung der Zertifikate zu verlan-
gen. Die Einlösung kann nur gemäß den in Absatz (2) enthaltenen Bestimmungen und nur zu ei-
nem Einlösungstermin gefordert werden. "Einlösungstermin" ist der jeweils letzte Bankge-
schäftstag in Frankfurt am Main der Monate März, Juni, September und Dezember eines jeden
Jahres während der Laufzeit der Zertifikate, der in der Einlösungserklärung (§ 4(2)) als gewünsch-
ter Einlösungstermin bezeichnet wird, erstmalig jedoch der 28. Juni 2002.

(3) Um die Einlösung der Zertifikate zu einem Einlösungstermin zu verlangen, muss der Zertifikatsin-
haber spätestens am fünften Bankgeschäftstag in Frankfurt am Main vor dem verlangten Einlö-
sungstermin

(i) bei der Zahlstelle (§ 9) eine schriftliche Erklärung auf einem dort erhältlichen Formular bzw. un-
ter Abgabe aller in dem Formular geforderten Angaben und Erklärungen einreichen (die "Einlö-
sungserklärung"); und

(ii) die Zertifikate an die Zahlstelle liefern und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche Anwei-
sung an die Zahlstelle, die Zertifikate aus dem gegebenenfalls bei der Zahlstelle unterhaltenen
Depot zu entnehmen oder (ii) durch Übertragung der Zertifikate auf das Konto der Zahlstelle bei
der Clearstream.

Die Einlösungserklärung ist verbindlich und unwiderruflich. Eine Einlösungserklärung ist nichtig,
wenn sie nach Ablauf des fünften Bankgeschäftstages in Frankfurt am Main vor dem in der Einlö-
sungserklärung bezeichneten Einlösungstermin eingeht. Werden die Zertifikate, auf die sich eine
Einlösungserklärung bezieht, nicht oder nicht rechtzeitig an die Zahlstelle geliefert, so ist die Einlö-
sungserklärung ebenfalls nichtig. Weicht die in der Einlösungserklärung genannte Zahl von Zertifi-
katen, für die die Einlösung beantragt wird, von der Zahl der an die Zahlstelle übertragenen Zertifi-
kate ab, so gilt die Einlösungserklärung nur für die der kleineren der beiden Zahlen entsprechende
Anzahl von Zertifikaten als eingereicht. Etwaige überschüssige Zertifikate werden auf Kosten und
Gefahr des Zertifikatsinhabers an diesen zurückübertragen.

(4) Mit der Einlösung der Zertifikate am jeweiligen Einlösungstermin erlöschen alle Rechte aus den
eingelösten Zertifikaten.

§ 5
Kündigungsrecht der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jeweils zum letzten Bankgeschäftstag in Frankfurt am Main des März eines jeden
Jahres, erstmals zum März 2005 (jeweils ein "Kündigungstermin"), berechtigt, die Zertifikate ins-
gesamt, jedoch nicht teilweise zu kündigen.

(2) Die Kündigung durch die Emittentin ist mindestens 1 Jahr und 1 Tag vor dem jeweiligen Kündi-
gungstermin gemäß § 10 bekannt zu machen. Die Bekanntmachung ist unwiderruflich und muss
den Kündigungstermin nennen.

(3) Im Falle der Kündigung durch die Emittentin wird die Emittentin den Einlösungsbetrag entsprechend
§ 7 zahlen.

(4) Nach Bekanntmachung der Kündigung durch die Emittentin erlischt das Recht der Zertifikatsinha-
ber, die Einlösung der Zertifikate zu den jeweiligen Einlösungsterminen zu verlangen.

§ 6
Bewertungstag; Bankgeschäftstag
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(1) "Bewertungstag" ist, vorbehaltlich § 8(1), der Einlösungstermin bzw. der Kündigungstermin.

(2) "Bankgeschäftstag" ist, vorbehaltlich der nachstehenden Regelung, jeder Tag, an dem die Banken
für den Geschäftsverkehr in der jeweils bezeichneten Stadt geöffnet sind sowie der Index nach den
Regeln der Festlegungsstelle berechnet wird. Im Zusammenhang mit Zahlungsvorgängen gemäß
§ 7 ist "Bankgeschäftstag" jeder Tag, an dem das TARGET-System geöffnet ist und die
Clearstream Zahlungen abwickelt. "TARGET-System" bezeichnet das Trans-European Automated
Real-time Gross settlement Express Transfer-Zahlungssystem.

§ 7
Zahlung des Einlösungsbetrages

(1) Nach Einlösung gemäß § 4 wird die Emittentin bis zum fünften Bankgeschäftstag in Frankfurt am
Main nach dem Einlösungstermin die Überweisung des gegebenenfalls zu beanspruchenden Einlö-
sungsbetrages an das in der Einlösungserklärung benannte Konto veranlassen. 

(2) Nach Kündigung gemäß § 5 wird die Emittentin bis zum fünften Bankgeschäftstag in Frankfurt am
Main nach dem Kündigungstermin die Überweisung des gegebenenfalls zu beanspruchenden Ein-
lösungsbetrages an die Clearstream zur Gutschrift auf die Konten der Hinterleger der Zertifikate bei
der Clearstream veranlassen. 

(3) Alle im Zusammenhang mit der Einlösung oder Kündigung anfallenden Steuern, Gebühren oder
anderen Abgaben sind von dem Inhaber der Zertifikate zu tragen und zu zahlen. Die Emittentin bzw.
die Zahlstelle ist berechtigt, von dem Einlösungsbetrag etwaige Steuern oder Abgaben einzu-
behalten, die von dem Inhaber der Zertifikate gemäß vorstehendem Satz zu zahlen sind.

§ 8
Marktstörungen

(1) Wenn nach Auffassung der Emittentin an dem Bewertungstag eine Marktstörung (§ 8(2)) vorliegt,
dann wird der Bewertungstag auf den nächstfolgenden Bankgeschäftstag in Frankfurt am Main, an
dem keine Marktstörung mehr vorliegt, verschoben. Die Emittentin wird sich bemühen, den Betei-
ligten unverzüglich gemäß § 10 mitzuteilen, dass eine Marktstörung eingetreten ist. Eine Pflicht zur
Mitteilung besteht jedoch nicht. Wenn der Bewertungstag aufgrund der Bestimmungen dieses Ab-
satzes um fünf Bankgeschäftstage in Frankfurt am Main verschoben worden ist und auch an die-
sem Tag die Marktstörung fortbesteht, dann gilt dieser Tag als der Bewertungstag, wobei die Emit-
tentin den Einlösungsbetrag nach billigem Ermessen entsprechend § 315 BGB sowie unter Berück-
sichtigung der an dem Bewertungstag herrschenden Marktgegebenheiten, bestimmen wird.

(2) Eine "Marktstörung" bedeutet

die vorübergehende Suspendierung oder wesentliche Einschränkung des Handels

(i) an der/den Börse(n) bzw. dem Markt/den Märkten, an der/dem/denen die dem Index zugrun-
deliegenden Werte notiert bzw. gehandelt werden, allgemein oder

(ii) einzelner dem Index zugrundeliegender Werte an der/den Börse(n) bzw. dem Markt/den
Märkten, an der/dem/denen diese Werte notiert bzw. gehandelt werden, sofern eine wesentliche
Anzahl oder ein wesentlicher Anteil unter Berücksichtigung der Marktkapitalisierung betroffen ist o-
der

(iii) in einem Termin- oder Optionskontrakt in bezug auf den Index an der Eurex Deutschland.

Eine Beschränkung der Stunden oder Anzahl der Tage, an denen ein Handel stattfindet, gilt nicht
als Marktstörung, sofern die Einschränkung auf einer vorher angekündigten Änderung der betref-
fenden Börse beruht. Eine im Laufe eines Tages eintretende Beschränkung im Handel aufgrund
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von Preisbewegungen, die bestimmte vorgegebene Grenzen überschreiten, gilt nur dann als Markt-
störung, wenn diese Beschränkung bis zum Ende der Handelszeit an dem betreffenden Tag fort-
dauert.

§ 9
Zahlstelle

(1) "Zahlstelle" ist die Dresdner Bank Aktiengesellschaft, Jürgen-Ponto-Platz 1, 60301 Frankfurt am
Main, die diese Funktion in Übereinstimmung mit diesen Zertifikatsbedingungen übernommen hat.
Die Zahlstelle handelt ausschließlich für die Emittentin und steht nicht in einem Auftrags-, Treu-
hand- oder Vertretungsverhältnis zu den Inhabern der Zertifikate. Die Zahlstelle haftet dafür, dass
sie im Zusammenhang mit den Zertifikaten Berechnungen oder Anpassungen vornimmt, nicht vor-
nimmt oder nicht richtig vornimmt oder sonstige Maßnahmen trifft oder unterlässt nur, wenn und
soweit sie die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns verletzt hat.

(2) Die Zahlstelle ist berechtigt, jederzeit ihr Amt als Zahlstelle niederzulegen. Die Niederlegung wird
nur wirksam mit der Bestellung eines anderen Kreditinstituts, das seine Hauptniederlassung oder
eine Zweigniederlassung in Frankfurt am Main unterhält, zur Zahlstelle durch die Emittentin. Nie-
derlegung und Bestellung werden unverzüglich gemäß § 10 bekannt gemacht.

(3) Die Zahlstelle ist von den Beschränkungen des § 181 BGB befreit.

§ 10
Bekanntmachungen

Bekanntmachungen, welche die Zertifikate betreffen, werden in einem überregionalen Börsenpflicht-
blatt der Frankfurter Wertpapierbörse und, sofern rechtlich erforderlich, im Bundesanzeiger veröf-
fentlicht.

§ 11
Aufstockung

Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit weitere Zertifikate mit gleicher Ausstattung zu begeben, so dass
sie mit den Zertifikaten zusammen gefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Anzahl erhöhen. Der Begriff "Zertifikate" umfasst im Fall einer solchen Aufstockung auch solche zu-
sätzlich begebenen Zertifikate.

§ 12
Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Inhaber von Zertifikaten eine andere
Gesellschaft der Dresdner Bank-Gruppe, deren Anteile direkt oder indirekt mehrheitlich von der
Dresdner Bank Aktiengesellschaft gehalten werden, als Emittentin (die "Neue Emittentin") hinsicht-
lich aller Verpflichtungen aus oder in Verbindung mit den Zertifikaten an die Stelle der Emittentin zu
setzen, sofern

a) die Neue Emittentin alle Verpflichtungen der Emittentin aus oder in Verbindung mit den Zertifi-
katen übernimmt,

b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen von den zuständigen Behörden er-
halten hat, wonach die Neue Emittentin alle sich aus oder in Verbindung mit den Zertifikaten er-
gebenden Verpflichtungen erfüllen kann und Zahlungen ohne Einbehalt oder Abzug von irgend-
welchen Steuern, Gebühren oder Abgaben an die Zahlstelle transferieren darf, und
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c) die Dresdner Bank Aktiengesellschaft unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der
Neuen Emittentin garantiert oder einen Ergebnisübernahmevertrag mit der Neuen Emittentin ab-
schließt oder die ordnungsgemäße Erfüllung der Verpflichtungen sonst in vollem Umfang wirt-
schaftlich sicherstellt.

(2) Im Falle einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede in diesen Zertifikatsbedingungen enthalte-
ne Bezugnahme auf die Emittentin fortan als auf die Neue Emittentin bezogen.

(3) Eine Ersetzung der Emittentin gemäß § 12(1) ist für die Inhaber von Zertifikaten bindend und un-
verzüglich gemäß § 10 bekannt zu machen.

§ 13
Index, Festlegungsstelle, Nachfolgeindex, Anpassung

(1) Der Index wird von Deutsche Börse AG, Frankfurt am Main (die "Festlegungsstelle") berechnet
und veröffentlicht. Er beruht auf den Kursen von 30 von der Festlegungsstelle ausgewählten Aktien,
die im Amtlichen Handel und Geregelten Markt an der Frankfurter Wertpapierbörse zum Handel
zugelassen sind und variabel notiert werden. Der "Schlusskurs" des Index ist der Indexwert, der an
einem Tag, an dem der Index von der Festlegungsstelle berechnet wird, von der Festlegungsstelle
als "Schlusskurs" festgestellt wird, bzw. gegebenenfalls ein von der Festlegungsstelle bezeichne-
ter Ersatzkurs.

(2) Wird der Index nicht mehr von der Festlegungsstelle, sondern von einer anderen Person, Gesell-
schaft oder Institution, die die Emittentin nach billigem Ermessen entsprechend § 315 BGB für ge-
eignet hält (die "Neue Festlegungsstelle") berechnet und veröffentlicht, so wird der Einlösungsbe-
trag auf der Grundlage des von der Neuen Festlegungsstelle berechneten und veröffentlichten
Schlusskurses des Index berechnet. Ferner gilt dann jede in diesen Zertifikatsbedingungen enthal-
tene Bezugnahme auf die Festlegungsstelle, sofern es der Zusammenhang erlaubt, als Bezug-
nahme auf die Neue Festlegungsstelle.

(3) Veränderungen in der Berechnung des Index (einschließlich Bereinigungen) oder der Zusammen-
setzung oder Gewichtung der Kurse oder Wertpapiere, auf deren Grundlage der Index berechnet
wird, führen nicht zu einer Anpassung des Zertifikatsrechts, es sei denn, dass das am Bewer-
tungstag maßgebende Konzept und die Berechnung des Index infolge einer Veränderung (ein-
schließlich einer Bereinigung) nach billigem Ermessen der Emittentin nicht mehr vergleichbar ist mit
dem bisher maßgebenden Konzept oder der bisher maßgebenden Berechnung des Index, so z.B.
wenn sich aufgrund irgendeiner Änderung trotz gleichbleibender Kurse der in dem Index enthalte-
nen Einzelwerte und ihrer Gewichtung eine wesentliche Änderung des Indexwertes ergibt. In die-
sem Fall kann die Emittentin das Zertifikatsrecht nach billigem Ermessen entsprechend § 315 BGB
mit dem Ziel anpassen, den wirtschaftlichen Wert des Zertifikats zu erhalten. Der angepasste Wert
je Indexpunkt sowie der Zeitpunkt seiner erstmaligen Anwendung werden unverzüglich gemäß § 10
bekannt gemacht.

(4) Wird der Index zu irgendeiner Zeit aufgehoben und/oder durch einen anderen Index ersetzt, kann
die Emittentin nach billigem Ermessen entsprechend § 315 BGB, gegebenenfalls unter entspre-
chender Anpassung des Zertifikatsrechts gemäß § 13(3), festlegen, welcher Index künftig zugrunde
zu legen ist (der "Nachfolgeindex"). Der Nachfolgeindex sowie der Zeitpunkt seiner erstmaligen
Anwendung werden unverzüglich gemäß § 10 bekanntgemacht. Jede in diesen Zertifikatsbedin-
gungen enthaltene Bezugnahme auf den Index gilt dann, sofern es der Zusammenhang erlaubt, als
Bezugnahme auf den Nachfolgeindex.

(5) Ist nach dem billigen Ermessen der Emittentin eine Anpassung des Zertifikatsrechts oder die Fest-
legung eines Nachfolgeindex, aus welchen Gründen auch immer, nicht möglich, kann die Emittentin
die Zertifikate kündigen. Der Zeitpunkt der Kündigung sowie die Höhe des dann zu zahlenden Kün-
digungsbetrages werden von der
Emittentin nach billigem Ermessen entsprechend § 315 BGB bestimmt.
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(6) Alle der vorgenannten von der Emittentin getroffenen Maßnahmen werden von der Emittentin ge-
mäß § 10 bekanntgemacht. Die in den vorgenannten § 13(3) bis (5) erwähnte Ermittlung der Emit-
tentin ist abschließend und verbindlich, es sei denn, es liegt ein offensichtlicher Irrtum vor.

§ 14
Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Zertifikate sowie alle Rechte und Pflichten aus den in diesen Zertifikatsbedin-
gungen geregelten Angelegenheiten bestimmen sich in jeder Hinsicht nach dem Recht der Bundes-
republik Deutschland.

(2) Erfüllungsort ist Frankfurt am Main.

(3) Gerichtsstand für alle Klagen oder sonstigen Verfahren aus oder im Zusammenhang mit den Zerti-
fikaten ist Frankfurt am Main für Kaufleute, juristische Personen des öffentlichen Rechts, öffentlich-
rechtliche Sondervermögen und Personen ohne allgemeinen Gerichtsstand in der Bundesrepublik
Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Zertifikatsbedingungen ohne Zustimmung der Inhaber der
Zertifikate (i) offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler oder sonstige offensichtliche Irrtümer zu
berichtigen sowie (ii) widersprüchliche oder lückenhafte Bestimmungen zu ändern bzw. zu ergän-
zen, wobei in den unter (ii) genannten Fällen nur solche Änderungen bzw. Ergänzungen zulässig
sind, die unter Berücksichtigung der Interessen der Emittentin für die Inhaber der Zertifikate zumut-
bar sind, d.h. die die finanzielle Situation des Inhabers des Zertifikats nicht wesentlich ver-
schlechtern. Änderungen bzw. Ergänzungen dieser Zertifikatsbedingungen werden unverzüglich
gemäß § 10 bekannt gemacht.

(5) Sollte eine Bestimmung dieser Zertifikatsbedingungen ganz oder teilweise unwirksam sein oder
werden, so bleiben die übrigen Bestimmungen wirksam. Die unwirksame Bestimmung ist durch ei-
ne wirksame Bestimmung zu ersetzen, die den wirtschaftlichen Zwecken der unwirksamen Be-
stimmung so weit wie rechtlich möglich Rechnung trägt.

Frankfurt am Main, den 4. März 2002

Dresdner Bank Aktiengesellschaft

__________________________________
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Beschreibung 

der 

Dresdner Bank Gruppe
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Der Allianz Konzern

Die Allianz Aktiengesellschaft wurde 1890 unter der Firma „Allianz Versicherungs Aktiengesellschaft“
gegründet. Nach einem erneuten Firmenwechsel im Jahr 1985 lautet die Firma nunmehr seit dem
24. März 1997 „Allianz Aktiengesellschaft“.

Sitz der Gesellschaft ist München, Bundesrepublik Deutschland. Die Gesellschaft ist im Handelsregis-
ter des Amtsgerichts München unter der Nummer HRB 7158 eingetragen.

Gemäß ihrer Satzung leitet die Allianz AG eine Versicherungsgruppe, die in allen Zweigen des privaten
Versicherungswesens im In- und Ausland tätig ist. Sie hält ferner Beteiligungen an in- und ausländi-
schen Versicherungsgesellschaften, Industrieunternehmen, Vermögensanlagegesellschaften und
sonstigen Unternehmen. Die Gesellschaft ist im Bereich der Kapitalanlage sowie des Vermittlungs-
und Dienstleistungsgeschäfts tätig. Als Rückversicherer übernimmt die Gesellschaft vornehmlich Ver-
sicherungsgeschäfte von Konzerngesellschaften sowie sonstigen Unternehmen, an denen die Gesell-
schaft unmittelbar oder mittelbar beteiligt ist. 
Informationen über Allianz sind im Internet unter allianz.com abrufbar.

Der Allianz-Konzern besteht aus der Allianz Aktiengesellschaft als Muttergesellschaft und ihren Toch-
tergesellschaften (die „Allianz Gruppe“). Die Kernfunktionen der Allianz AG sind: Strategische Planung,
Portfoliosteuerung, Synergiemanagement, Resourcenallokation und Controlling. Per 31. Dezember
2000 belief sich die Bilanzsumme der Allianz Gruppe auf 440 Mrd. Euro. Zum 30. September 2001 er-
höhte sich die Bilanzsumme der Allianz-Gruppe auf 959,3 Mrd. Euro. Zu jenem Zeitpunkt hatte die Alli-
anz Gruppe 181.635 Mitarbeiter. Die Zahlen zum 30. September 2001 enthalten zum ersten Mal den
seit dem 23. Juli 2001 konsolidierten Dresdner Bank-Konzern.

Die Allianz Gruppe ist eine globale, integrierte Finanzdienstleistungsgruppe. Kerngeschäftsfelder sind
a) Schaden- und Unfallversicherung, b) Lebens- und Krankenversicherung, c) Asset Management und
d) Banking. Im Geschäftsjahr 2001* betrugen die gesamten Beitragseinnahmen im Versicherungsge-
schäft der Allianz Gruppe mehr als 74 Mrd. Euro nach 68,7 Mrd. Euro in 2000. Etwas mehr als die
Hälfte hiervon stammt aus der Schaden- und Unfallversicherung. Etwa zwei Drittel der gesamten Bei-
tragseinnahmen wurden außerhalb Deutschlands erzielt Die „Assets under Management“ der Allianz
Gruppe betrugen Ende 2001 1,2 Billionen Euro nach 713 Mrd. Euro in 2000. Davon entfallen etwa 616
Mrd. Euro auf Vermögen, das für Dritte verwaltet wird, worin 211 Milliarden Euro aus dem Asset Ma-
nagement der Dresdner Bank AG enthalten sind. Die Nettoerträge aus dem Bankgeschäft, also die
Summe aus Zinsüberschuss, Provisionsüberschuss, Handelsergebnis und Ergebnis aus Finanzanla-
gen, betrugen im Jahr 2001 voraussichtlich etwa 4,8 Mrd. Euro . Der weitaus überwiegende Teil hier-
von stammt aus der zeitanteiligen Konsolidierung der Dresdner Bank Gruppe.

Mit Ausnahme der Aktivitäten im Bereich Asset Management ist die Dresdner Bank Gruppe im Ge-
schäftsfeld Banking tätig.

___________________________________
* Alle Zahlenangaben für das Jahr 2001 noch vorläufig.





Im Dezember 1998 gab das International Accounting-Standards-Committee
(IASC) IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ heraus. IAS 39 gilt
für alle Berichtszeiträume, die am oder nach dem 1. Januar 2001 beginnen. 
IAS 39 legt fest, dass alle Vermögenswerte und Verpflichtungen einschließlich
aller derivativen Finanzinstrumente in der Bilanz zu erfassen sind. Finanzielle
Vermögenswerte sind mit Marktwerten (Fair-Values) zu bewerten; Ausnahmen
bilden Kredite und Forderungen, die nicht zu Handelszwecken gehalten werden,
Wertpapiere mit fester Laufzeit, die bis zur Endfälligkeit gehalten werden, und
Vermögenswerte, deren Marktwert nicht zuverlässig ermittelt werden kann.
Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu Handelszwecken gehalten werden, sind
ebenfalls zu Marktwerten zu bewerten. Sonstige Verbindlichkeiten, die nicht zu
Handelszwecken gehalten werden, sind mit dem Rückzahlungsbetrag anzuset-
zen. Bei der Bewertung von finanziellen Vermögenswerten zum Fair-Value besteht
das Wahlrecht, entweder alle Fair-Value-Änderungen sofort erfolgswirksam 
werden zu lassen oder aber nur die Fair-Value-Änderungen im Handelsbestand
direkt im Handelsergebnis zu verbuchen und die Fair-Value-Anpassungen 
der übrigen Finanzinstrumente bis zu deren Abgang erfolgsneutral im Eigenkapi-
tal zu erfassen. Bei Derivaten, die den Marktwert eines Vermögenswerts, einer
Verbindlichkeit oder einer festen Verpflichtung absichern, werden  die gegenläu-
figen Effekte aus Grund- und Sicherungsgeschäft zeitgleich in der Gewinn-
und-Verlust-Rechnung erfasst. Bei Derivaten, die bestehende Vermögenswerte
und Verbindlichkeiten sowie geplante zukünftige Transaktionen gegen zukünftige
erfolgswirksame Cash-Flow-Schwankungen absichern, werden Wertänderungen
im Eigenkapital erfasst. Diese Wertänderungen werden in dem Berichtszeitraum
als Gewinn reklassifiziert, in dem das Ergebnis durch die Schwankungen der
Cash-Flows der abgesicherten Position berührt wird. Der ineffektive Teil aller
Sicherungsinstrumente wird im Ergebnis der laufenden Periode ausgewiesen.
Der Standard definiert ebenfalls die Voraussetzungen für die Bestimmung des
Zeitpunkts, zu dem die Verfügungsmacht über einen finanziellen Vermögens-
wert oder eine finanzielle Schuld auf einen Dritten übertragen wurde. Der Um-
setzungsprozess zur Implementierung von IAS 39 verläuft planmäßig.

Im März 2000 gab das IASC IAS 40 „Investment Property“ heraus. Der
Standard tritt für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Januar 2001 be-
ginnen, in Kraft. IAS 40 behandelt Ansatz und Bewertung von Grundstücken 
und Gebäuden, die als Finanzinvestition zur Erzielung von Mieterträgen und/
oder Wertsteigerungen langfristig gehalten werden. Eigengenutzte Grundstücke
und Gebäude sowie Grundstücke, die zur kurzfristigen Gewinnerzielung bezie-
hungsweise Weiterveräußerung gehalten werden, fallen nicht unter die Bestim-
mungen des IAS 40. Als Benchmark-Methode sieht IAS 40 die Bewertung zum
Fair-Value vor. Die Anwendung von IAS 40 dürfte keinen wesentlichen Einfluss
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns haben.
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(2) Zukünftig 
anzuwendende Standards



Der Konzernabschluss der Bank wurde nach IAS-Regeln erstellt. Die IAS-Stan-
dards weisen in mancher Hinsicht Unterschiede zum deutschen Handelsrecht
auf. Gemäß § 292(a) HGB erläutern wir im Folgenden die wichtigsten, auf 
den Konzern anwendbaren Unterschiede:

Nach IAS werden Handelsaktiva zu Marktwerten bilanziert. Aus dieser Bewer-
tung resultierende Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam vereinnahmt.
Die Bewertungsergebnisse der Derivate des Handelsbestands – die gemäß 
HGB als schwebende Geschäfte nicht beziehungsweise nur erforderlichenfalls
als Rückstellung in der Bilanz erfasst werden – sind unter den Handelsaktiva
(alle positiven Marktwerte) beziehungsweise unter den Handelspassiva (alle
negativen Marktwerte) ausgewiesen. Wertpapiere der Finanzanlagen werden zu
Anschaffungskosten bewertet.

Deutschem Handelsrecht folgend würde für Wertpapiere des Handels-
bestands und der Finanzanlagen das strenge Niederstwertprinzip angewandt.

Der Firmenwert, der beim Erwerb von Tochtergesellschaften entsteht, ist nach
IAS-Regeln zu aktivieren. Er wird über einen Zeitraum von maximal zehn Jahren
aufwandswirksam abgeschrieben.

Nach den Vorschriften des HGB könnte der Firmenwert auch sofort mit den
Rücklagen verrechnet werden.

Die Steuerabgrenzung nach IAS folgt einer bilanzorientierten Verbindlichkeits-
methode. Zudem besteht eine Ansatzpflicht für aktive latente Steuern.

Nach HGB-Vorschriften würden latente Steuern GuV-orientiert ermittelt. 
Für die Aktivierung latenter Steuern bestünde im Einzelabschluss ein Wahlrecht.

Bei der Bewertung von Pensionsrückstellungen entsprechend den IAS ist als
Zinsfuß für die Abzinsung der aktuelle Kapitalmarktzins zu berücksichtigen; 
darüber hinaus sind künftige Gehalts- und Pensionssteigerungen zu antizipieren.

Nach dem HGB würde üblicherweise der vom deutschen Einkommensteuer-
gesetz vorgeschriebene Diskontierungssatz von 6 % verwandt.

Gemäß IAS-Regeln dürfen Aufwandsrückstellungen mit Ausnahme von Restruk-
turierungsrückstellungen nicht gebildet werden.

Nach HGB bestünde die Möglichkeit hierzu.

Im IAS-Abschluss sind keine nach steuerrechtlichen Vorschriften gebildete 
Abschreibungen und Wertansätze enthalten, was nach HGB zulässig wäre.

Gemäß IAS verbleiben verliehene Wertpapiere weiterhin im Bestand des Ver-
leihers, während nach deutschem Handelsrecht entliehene Wertpapiere in der
Bilanz des Entleihers ausgewiesen würden.
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(3) Wesentliche Unterschiede
bei unserer Rechnungslegung
zwischen IAS und deutschem
Handelsrecht

Wertpapiere 

Firmenwert

Latente Steuern

Pensionsrückstellungen

Andere Rückstellungen

Wertansätze aufgrund 

steuerrechtlicher Vorschriften

Wertpapierleihe
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Vorsorge für allgemeine 

Bankrisiken

Eigene Aktien

Anteile in Fremdbesitz

Treuhandgeschäfte

Nach deutschem Handelsrecht könnten Vorsorgen für allgemeine Bankrisiken
gemäß § 340f HGB getroffen und ein Sonderposten nach § 340g HGB gebildet
werden. Für den Konzernabschluss nach IAS ist dies nicht zulässig.

Nach IAS werden die im Konzern gehaltenen eigenen Aktien offen vom Eigen-
kapital abgesetzt. Aus dem Handel mit eigenen Aktien resultierende Gewinne
und Verluste werden ergebnisneutral im Eigenkapital erfasst. Das HGB schreibt
die Aktivierung eigener Aktien bei gleichzeitiger Bildung einer Rücklage für
eigene Anteile vor. Gewinne und Verluste aus dem Handel mit eigenen Aktien
würden im HGB-Abschluss ergebniswirksam im Handelsergebnis vereinnahmt.

Die Anteile Konzernfremder am Eigenkapital werden in einer gesonderten
Position separat vom Eigenkapital und von den Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Nach HGB würden Fremdanteile dem Eigenkapital zugeordnet.

Im IAS-Abschluss werden Treuhandgeschäfte, die der Konzern im eigenen
Namen, aber für fremde Rechnung abschließt, nicht in der Bilanz ausgewiesen.

Im HGB-Abschluss wären diese Geschäfte in der Bilanz enthalten.
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Mio. % 2000 1999

Zinserträge aus

Kredit- und Geldmarktgeschäften 15 508 13 842

festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 1 099 757

Laufende Erträge aus

Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 215 244

Beteiligungen 333 250

Anteilen an verbundenen Unternehmen 2 3

Anteilen an nach der Equity-Methode bewerteten Unternehmen 61 26

Laufende Erträge aus Leasingforderungen 208 116

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 2 2

Zinserträge insgesamt 17 428 15 240

Zinsaufwendungen für

Einlagen 5 020 4 276

Verbriefte Verbindlichkeiten 7 384 6 217

Nachrangige Verbindlichkeiten 490 481

Sonstiges 222 259

Zinsaufwendungen insgesamt 13 116 11 233

Zinsüberschuss 4 312 4 007

(4) Zinsüberschuss

II. Angaben zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
und Segmentberichterstattung

(5) Risikovorsorge 
im Kreditgeschäft

Mio. % 2000 1999

Zuführungen zu Wertberichtigungen einschließlich direkter Abschreibungen 2 226 1 850

Auflösungen 607 537

Eingänge auf abgeschriebene Forderungen 33 29

Netto-Risikovorsorge im Kreditgeschäft 1 586 1 284

Die aus Handelsaktivitäten resultierenden Zinserträge und Zinsaufwendungen
(per saldo – 89 Mio. §; 1999: + 13 Mio. §) sind Bestandteil des Handelsergeb-
nisses (siehe Anhangangabe Nr. 7).
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(6) Provisionsüberschuss Mio. % 2000 1999

Wertpapiergeschäft 1 756 1 433

Emissionsgeschäft 187 214

Vermögensverwaltung/Asset Management 1 237 822

Mergers & Acquisitions 324 205

Auslandsgeschäft 167 160

Zahlungsverkehr 281 283

Sonstiges 339 320

Provisionsüberschuss 4 291 3 437

Neben dem Effekten-Kommissionsgeschäft stellen folgende Dienstleistungen für
Verwaltung und Vermittlung, deren Erträge im Provisionsüberschuss enthalten
sind, einen wesentlichen Teil der Geschäftstätigkeit unseres Konzerns dar: Depot-
verwaltung, Verwaltung von Treuhandvermögen, Vermögensverwaltung/Asset
Management, Verwaltung von Investmentfonds, Vermittlung von Versicherungen,
Bausparverträgen und Immobilien.

(7) Handelsergebnis Mio. % 2000 1999

Rentenhandel 146 171

Aktienhandel 554 586

Courtage – 47 – 37

Effektenhandel 653 720

Devisen-/Edelmetallhandel 296 207

Sonstige Finanzgeschäfte 380 347

Handelsergebnis 1 329 1 274

Mio. % 2000 1999

Realisierungsgewinne/-verluste 1 196 1 163

Bewertungsergebnis 140 48

Courtage/Provisionen 82 50

Zinsergebnis – 89 13

Handelsergebnis 1329 1 274

(8) Übrige Erträge Mio. % 2000 1999

Sonstige betriebliche Erträge 226 246

Ergebnis aus Finanzanlagen 2 257 1 374

Realisierungsgewinne/-verluste 2 367 1 280

Abschreibungen/Zuschreibungen – 110 94

Übrige Erträge 2 483 1620

Die Sonstigen betrieblichen Erträge umfassen Posten, die anderen Positionen der
Gewinn-und-Verlust-Rechnung nicht zugeordnet werden können, insbesondere
Realisierungsgewinne aus der Veräußerung von Gegenständen des Sachanlage-
vermögens, freigewordene Rückstellungen und Mieterträge. Im Ergebnis aus
Finanzanlagen sind 25 Mio. § (1999: 264 Mio. §) Wertaufholungen enthalten. 
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Mio. % 2000 1999

Löhne und Gehälter 3 687 3 195

Soziale Abgaben 454 409

Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung 

(siehe Anhangangabe Nr. 31) 302 266

Personalaufwand 4 443 3 870

Dienstleistungen Dritter 631 630

Raumkosten 441 389

Betriebs- und Geschäftsausstattung 651 492

Andere Verwaltungsaufwendungen 845 603

Andere Verwaltungsaufwendungen insgesamt 2 568 2 114

Laufende Abschreibungen auf Sachanlagen 641 544

Verwaltungsaufwand 7 652 6 528

(9) Verwaltungsaufwand

Im Jahresdurchschnitt beschäftigten wir – ohne Auszubildende und Trainees –
47 970 Mitarbeiter (1999: 46 315), die sich wie folgt verteilen:

In Ausbildungs- und Entwicklungsprogrammen befanden sich im Jahresdurch-
schnitt 424 Trainees (1999: 426) und 3 002 Auszubildende (1999: 2 996).

Mitarbeiter 2000 1999

Inland 39 679 38 095

Ausland 8 291 8 220

Insgesamt 47 970 46 315

(10) Übrige Aufwendungen Mio. % 2000 1999

Sonstige betriebliche Aufwendungen 386 236

Sonstige Steuern 18 12

Abschreibungen auf den Firmenwert 132 148

Übrige Aufwendungen 536 396

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen nehmen Posten auf, die anderen
Positionen der Gewinn-und-Verlust-Rechnung nicht zugeordnet werden können,
unter anderem Kosten für die Beschaffung langfristiger Finanzierungsmittel 
und für Kapitalerhöhungen, Schadensersatzleistungen sowie Realisierungsver-
luste aus der Veräußerung von Sachanlagevermögen. Die Sonstigen Steuern
beinhalten Grundsteuern, Kfz-Steuern und andere vom Gewinn unabhängige
Steuern.
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2000 1999

Jahresüberschuss (Mio. §) 1 730 1 053

Gewichtete durchschnittliche Stückzahl im Umlauf befindlicher Aktien

(Mio. Stück) 520,9 516,9

Ergebnis je Aktie (%) 3,32 2,04

(11) Aufwand zur Sicherung
der Wettbewerbsposition

Mit dem Begriff Rentention I haben wir Sonderzahlungen definiert, die in Ab-
stimmung mit der Deutschen Bank während der Fusionsverhandlungen unseren
Mitarbeitern zugesagt wurden, um sie zur Erreichung eines reibungslosen
Ablaufs des Fusionsprozesses an uns zu binden. Als Retention II bezeichnen wir
die Zahlungen an ausgewählte Leistungsträger, die wir nach dem Scheitern 
der Fusionsverhandlungen als Anreize zur Verfügung gestellt haben, um die 
Leistungsfähigkeit der Bank sicherzustellen.

Mio. % 2000 1999

Retention I 327 –

Retention II 180 –

Sonstiges 46 –

Aufwand zur Sicherung der Wettbewerbsposition 553 –

(12) Restrukturierungs-
aufwand

Die Maßnahmen zur Effizienzsteigerung des inländischen Vertriebsnetzes 
beinhalten die Integration und Konzentration unseres Geschäfts in Deutschland
von rund 300 Stellen auf größere Betriebseinheiten, in denen wir unseren 
Kunden umfassende Beratungskompetenz uneingeschränkt und nachhaltig bieten
können. Die Restrukturierung des Geschäfts außerhalb Europas umfasst 
den Rückzug aus dem kommerziellen Kreditgeschäft und aus Randaktivitäten.

Mio. % 2000 1999

Maßnahmen zur Effizienzsteigerung des inländischen Vertriebsnetzes 280 –

Restrukturierung des Geschäfts außerhalb Europas 195 –

Restrukturierungsaufwand 475 –

Für das Ergebnis je Aktie wird der Jahresüberschuss, das heißt der Anteil am
Ergebnis, der den Dresdner Bank Aktionären zuzuordnen ist, durch die während
des Geschäftsjahres im Umlauf befindliche durchschnittliche gewichtete 
Aktienanzahl dividiert. Dabei wird die durchschnittliche Anzahl Aktien, die im
eigenen Bestand gehalten wird, abgezogen.

(13) Ergebnis je Aktie

Das verwässerte Ergebnis je Aktie wird prinzipiell nach der gleichen Methode
ermittelt, jedoch unter Berücksichtigung der verwässernden Effekte einer Aus-
übung aller sich im Umlauf befindlichen Rechte zum Bezug von Dresdner Bank
Aktien. Zum Jahresende wirkten sowohl Optionsscheine aus Optionsanleihen 
als auch Wandelanleihen, die im Rahmen des Long-Term-Incentive-Plans aus-
gegeben wurden, kapitalverwässernd.
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(14) Segmentberichterstattung Segmentierungskriterien: Die Darstellung der Segmente erfolgt im Primärfor-
mat nach Geschäftssegmenten und im Sekundärformat nach geographischen
Kriterien. Die Aufteilung der Geschäftssegmente basiert auf der für den Be-
richtszeitraum gültigen Organisationsstruktur des Dresdner Bank Konzerns und
berücksichtigt die Art der angebotenen Produkte und Dienstleistungen bezie-
hungsweise die jeweilige Kundenzielgruppe.

Der Dresdner Bank Konzern hat seine weltweiten Geschäftsaktivitäten in fünf
separat dargestellten, operativen Unternehmensbereichen organisiert:
• Private Kunden
• Asset Management 
• Investment Banking
• Firmenkundengeschäft
• Immobilien

Der Unternehmensbereich Private Kunden bietet privaten Kunden anspruchs-
volle Beratung und den Vertrieb aller Finanzprodukte mit Schwerpunkt auf Pro-
dukten des Vermögensaufbaus und der Vermögensanlage. Der Unternehmens-
bereich gliedert sich in die beiden Geschäftsbereiche „Private Kunden Inland“
sowie „Private Banking International“.

Bei der Berechnung des verwässerten Ergebnisses wird fiktiv die Um-
wandlung der Wandelanleihen in Aktien unterstellt. Der Jahresüberschuss wird
entsprechend um die wegfallenden Zinsaufwendungen nach Steuern korrigiert.
Die verwässernde Anzahl von Aktien aus Optionsscheinen errechnet sich in
einem ersten Schritt aus dem Quotienten möglicher Mittelzufluss geteilt durch
den durchschnittlichen Aktienkurs (Jahresdurchschnittskurs). Die Differenz 
zwischen diesem Ergebnis und der tatsächlichen Zahl potenzieller Aktien ist die
rechnerisch ohne Entgelt ausgegebene und somit verwässernd wirkende Aktien-
anzahl. Ergebnisbereinigungen fallen hierbei nicht an.

Das verwässerte Ergebnis errechnet sich wie folgt:

2000 1999

Jahresüberschuss (Mio. §) 1 730 1 053

Zuzüglich eventueller Korrekturen (Mio. §) – –

Korrigierter Jahresüberschuss (Mio. %) 1 730 1 053

Durchschnittliche Stückzahl ausgegebener Aktien (Mio. Stück) 521,4 518,4

Abzüglich: Eigene Aktien im Bestand (Mio. Stück) 0,5 1,5

Durchschnittliche Stückzahl im Umlauf befindlicher Aktien (Mio. Stück) 520,9 516,9

Verwässerungseffekt aus

Ausübung von Wandelanleihen (Mio. Stück) 0,6 0,4

Optionen (Mio. Stück) 11,5 10,9

Durchschnittliche bereinigte Anzahl Aktien (Mio. Stück) 533,0 528,2

Verwässertes Ergebnis je Aktie (%) 3,25 1,99
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Im Unternehmensbereich Asset Management erfolgt die Verwaltung und
Betreuung des dem Konzern anvertrauten Anlagevolumens. In diesem Unter-
nehmensbereich werden die Ergebnisse aus dem Geschäft der institutionellen
Vermögensverwaltung und der auf diesen Unternehmensbereich entfallende
Ertragsanteil aus dem Publikumsfonds-Geschäft ausgewiesen.

Der Unternehmensbereich Investment Banking umfasst die Geschäfts-
bereiche Global Corporate Finance, Global Equities, Global Markets und Global
Finance. Er ist verantwortlich für die Ergebnisse aus dem Emissionsgeschäft,
aus Mergers & Acquisitions, aus Projekt- und strukturierten Finanzierungen so-
wie aus dem Eigenhandel mit Aktien, Renten und derivativen Produkten. Da-
rüber hinaus wurden im Berichtszeitraum innerhalb des Unternehmensbereichs
die Geschäftsbereiche Online Markets (Bündelung der E-Business-Aktivitäten) 
und – als Ausgliederung aus Global Finance – Global Private Equity (Geschäft
mit Beteiligungen an noch nicht börsennotierten Gesellschaften) etabliert.

Im Unternehmensbereich Firmenkundengeschäft sind das Kredit- und Ein-
lagengeschäft, das kommerzielle Auslandsgeschäft sowie das Wertpapiergeschäft
und der Zahlungsverkehr einschließlich der hiermit in Zusammenhang stehen-
den E-Business-Aktivitäten mit Firmen und Institutionen zusammengefasst. Der
Unternehmensbereich bietet seinen Kunden als Vertriebsorganisation das 
gesamte Dienstleistungsspektrum im Investment Banking und im Asset Manage-
ment an.

Der Unternehmensbereich Immobilien bildet im Berichtsjahr ausschließ-
lich die operativen Aktivitäten der Deutschen Hyp ab. Ab 2001 wird in diesem
Unternehmensbereich das gesamte Leistungsspektrum des Dresdner Bank
Konzerns rund um die Immobilie zusammengefasst. Zu den Leistungsfeldern
werden neben dem Finanzierungsgeschäft für private und gewerbliche Kunden
die Immobilien-Anlage, ausgewählte Dienstleistungsprodukte, wie beispielsweise
das Facility Management, sowie das Immobilien-Investment Banking zählen.

Zusätzlich werden unter den Corporate Items Ergebniskomponenten 
ausgewiesen, die den operativen Unternehmensbereichen nicht unmittelbar 
zugeordnet werden können oder auf Entscheidungen zurückgehen, die den
Gesamtkonzern betreffen. Zu diesen Komponenten zählen in erster Linie Auf-
wendungen für unternehmensbereichsübergreifende Konzernfunktionen und 
-projekte, das Ergebnis aus strategischen Finanzanlagebeständen, der „Aufwand
zur Sicherung der Wettbewerbsposition“ sowie der „Restrukturierungsaufwand“.
Erträge und Kosten aus dem Transaction Banking sind Bestandteile der Cor-
porate Items, soweit sie nicht im Rahmen der internen Verrechnung von Settle-
ment-Leistungen an die übrigen Unternehmensbereiche weiterbelastet wurden. 
Außerdem ist in den Corporate Items die Überleitung der an betriebswirtschaft-
lichen Kriterien orientierten Ergebnisberichterstattung unserer operativen 
Unternehmensbereiche auf die entsprechenden Berichtsgrößen der externen
Rechnungslegung des Konzerns enthalten.



120

Grundlage und Methoden der Segmentberichterstattung: Basis der Segment-
berichterstattung bilden die Group Management Accounts als ein monatlich
erstelltes, entscheidungsorientiertes Instrument zur Unterstützung der divisiona-
len Konzernsteuerung und -kontrolle.

Änderungen der divisionalen Organisationsstruktur sowie Modifikationen
und Verbesserungen der Ertrags- und Kostenzuordnung werden hierbei rückwir-
kend in der Berichterstattung über das laufende Jahr als auch in der Darstellung
des Vorjahres berücksichtigt. Entsprechend sind wir unter anderem bei dem neu-
geschaffenen Unternehmensbereich Immobilien verfahren; er stellt im Berichts-
jahr und im Vorjahr die operativen Aktivitäten der Deutschen Hyp dar, die vorher
den Unternehmensbereichen Private Kunden und Firmenkundengeschäft zuge-
ordnet waren.

Im Rahmen der Berichtsstruktur werden die Unternehmensbereiche als
wirtschaftlich selbstständige Einheiten mit eigener Kapitalausstattung betrach-
tet. Die Kapitalallokation erfolgt auf Basis der den Unternehmensbereichen
zugeordneten risikogewichteten Aktiva über intern festgelegte Anrechnungssätze. 
Die Überleitung auf das durchschnittlich im Konzern vorhandene IAS-Kapital
wird in den Corporate Items vorgenommen.

Die Ermittlung des Zinsüberschusses der Unternehmensbereiche erfolgt
durch Bewertung des jeweiligen Segmentvermögens beziehungsweise der Seg-
mentschulden auf Grundlage eines marktzinsorientierten Verrechnungskon-
zepts. Der aus der Anlage des zugeordneten Eigenkapitals resultierende Nutzen 
wird den Unternehmensbereichen auf Basis einer kalkulatorischen Verzinsung
vergütet.

Der Verwaltungsaufwand umfasst sowohl direkte Kosten als auch solche
Kosten, die aufgrund konzerninternen Leistungsaustauschs im Rahmen von 
Verrechnungen zwischen Unternehmensbereichen und Service-Einheiten zuge-
ordnet wurden.

Der Return on Equity (RoE) bildet als Rentabilitätskennziffer das Verhält-
nis zwischen dem Gewinn vor Steuern und dem auf die Unternehmensbereiche
zugeordneten Kapital beziehungsweise dem durchschnittlichen IAS-Kapital
(Konzern) ab.

Die Cost-Income-Ratio zeigt die Effizienz des Ressourceneinsatzes in den
einzelnen Unternehmensbereichen.

Das den Unternehmensbereichen zugeordnete Segmentvermögen um-
fasst Handelsaktiva sowie Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden abzüg-
lich der Risikovorsorge im Kreditgeschäft. Die bei den Unternehmensbereichen
gezeigten Segmentschulden schließen Handelspassiva, Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten und Kunden sowie das zugeordnete Eigenkapital ein. Alle
übrigen Aktiv- und Passivpositionen sowie Überleitungsposten auf die externen
Bilanzzahlen des Konzerns sind in den Corporate Items enthalten.
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Mio. % Private Asset Investment Firmenkundengeschäft Immobilien Corporate Konzern

Kunden Management Banking Items insgesamt

2000 1999 2000 1999 2000 1999 2000 1999 2000 1999 2000 1999 2000 1999

Zinsüberschuss 1 497 1 416 22 7 1 169 953 1 257 1 201 542 524 – 175 – 94 4 312 4 007

Risikovorsorge im 

Kreditgeschäft 269 280 202 123 373 627 608 121 134 133 1 586 1 284

Zinsüberschuss 

nach Risikovorsorge 1 228 1 136 22 7 967 830 884 574 – 66 403 – 309 – 227 2 726 2 723

Provisionsüberschuss 1 769 1 436 825 565 1 263 973 492 458 5 – 3 – 63 8 4 291 3 437

Handelsergebnis 39 39 1 3 1 278 1 061 78 62 – 67 109 1 329 1 274

Übrige Erträge 29 38 14 10 110 108 6 27 24 13 2 300 1 424 2 483 1 620

Verwaltungsaufwand 2 527 2 362 489 359 2 734 2 027 1 047 990 203 162 652 628 7 652 6 528

davon: Laufende 

Abschreibungen 

auf Sachanlagen 266 215 27 21 202 146 84 78 48 20 14 64 641 544

Übrige Aufwendungen 50 33 6 3 37 7 24 7 419 346 536 396

Ergebnis vor Sonder-

faktoren und vor Steuern 488 254 367 223 847 938 389 124 – 240 251 790 340 2 641 2 130

Aufwand zur Sicherung 

der Wettbewerbsposition 553 553

Restrukturierungsaufwand 475 475

Gewinn vor Steuern 488 254 367 223 847 938 389 124 – 240 251 – 238 340 1 613 2 130

Veränderungen in % + 92,1 + 64,6 – 9,7 + 213,7 – 24,3

Segmentvermögen 49 000 47 000 400 500 254 200 179 900 46 300 41 300 86 100 87 300 47 500 40 800 483 500 396 800

Segmentschulden 41 200 42 500 500 500 197 600 130 500 41 600 34 100 85 000 85 900 117 600 103 300 483 500 396 800

Risikoaktiva 38 655 37 099 77 932 69 193 44 350 41 358 22 378 21 843 19 685 19 107 203 000 188 600

IAS-Kapital 2 319 2 228 4 201 3 699 2 661 2 484 1 343 1 312 1 082 1 277 11 606 11 000

Return on Equity in % 21,0 11,4 20,2 25,4 14,6 5,0 – 17,9 19,2 13,9 19,3

Cost-Income-Ratio 77,0 81,5 57,1 61,7 72,3 65,6 57,8 56,9 35,6 30,4 64,8 66,2

*) Der Gesamtbetrag der Erträge enthält Zinserträge, Laufende Erträge aus Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren, Beteiligungen und Anteile an verbundenen 

Unternehmen, Laufende Erträge aus Leasingforderungen, Provisionserträge, das Handelsergebnis und Sonstige betriebliche Erträge.

Nach geographischen Märkten ergibt sich für unsere geschäftlichen Aktivitäten folgende Aufteilung; dabei ist der
Sitz der jeweiligen operativen Einheit maßgebend:

Mio % Erträge Gewinn vor Steuern Bilanzsumme

2000 1999 2000 1999 2000 1999

Deutschland 20 459 15 520 1 742 1 728 318 716 280 894

Europa (ohne Deutschland) 6 496 5 782 223 180 160 466 115 915

Nordamerika 1 393 1 533 – 331 43 62 079 48 658

Lateinamerika 1 065 1 062 67 85 11 263 11 389

Asien/Pazifik 1 192 863 – 88 94 41 361 35 992

Konsolidierung – 7 136 – 4 380 – 110 387 – 96 002

Insgesamt 23 469*) 20 380*) 1 613 2 130 483 498 396 846
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a

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Kassenbestand 559 686

Guthaben bei Zentralnotenbanken 4 041 1 357

darunter: bei der Deutschen Bundesbank 3 874 979

Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen sowie ähnliche 

Schuldtitel öffentlicher Stellen 180 204

darunter: bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar – –

Wechsel 495 551

darunter: bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar 493 545

Barreserve 5 275 2 798

(15) Barreserve

III. Angaben zur Konzernbilanz

Aktiva

Die Guthaben bei der Deutschen Bundesbank dienen auch dazu, die Mindest-
reserve-Anforderungen zu erfüllen. 

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 70 538 47 733

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 12 423 10 031

Positive Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten 17 320 13 465

Sonstige Handelsaktiva 3 081 2 875

Handelsaktiva 103 362 74 104

(16) Handelsaktiva

Die Sonstigen Handelsaktiva enthalten im Wesentlichen Schuldscheindarlehen
und Edelmetallbestände.

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Anleihen und Schuldverschreibungen

von öffentlichen Emittenten 27 307 17 262

von anderen Emittenten 37 373 22 401

Geldmarktpapiere

von öffentlichen Emittenten 1 605 1 955

von anderen Emittenten 3 839 5 909

Eigene Schuldverschreibungen 414 206

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 70 538 47 733

darunter: börsenfähige Werte 70 538 47 733

davon: börsennotiert 62 742 41 627

nicht börsennotiert 7 796 6 106

Aufgliederung der Schuldverschreibungen und anderen festverszinslichen
Wertpapiere:
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Aufgrund bestehender Nettingvereinbarungen wurden positive und negative
Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten in Höhe von 13 513 Mio. §
(1999: 10 047 Mio. §) gegeneinander aufgerechnet. Verbindlichkeiten aus 
derivativen Finanzinstrumenten und Wertpapierlieferverpflichtungen sind unter
den Handelspassiva ausgewiesen. Handelsaktiva in Höhe von 8 620 Mio. §
(1999: 2 215 Mio. §) wurden als Sicherheitsleistungen für eigene Verbindlich-
keiten übertragen.

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Aktien 10 616 8 696

Sonstige 1 807 1 335

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 12 423 10 031

darunter: börsenfähige Werte 11 772 9 115

davon: börsennotiert 11 732 9 107

nicht börsennotiert 40 8

Aufgliederung der Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapiere:

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Inland Ausland Gesamt Inland Ausland Gesamt

Täglich fällige Gelder  1 149 4 946 6 095 2 123 4 224 6 347

Sonstige Forderungen 13 634 49 681 63 315 4 292 23 681 27 973

Kredite 13 990 6 541 20 531 15 908 6 973 22 881

davon: Hypothekendarlehen 404 7 411 17 – 17

Kommunalkredite 13 399 302 13 701 13 565 345 13 910

Forderungen an Kreditinstitute 28 773 61 168 89 941 22 323 34 878 57 201

abzüglich: Risikovorsorge im Kreditgeschäft 291 291 – 529 529

Forderungen an Kreditinstitute

nach Risikovorsorge 28 773 60 877 89 650 22 323 34 349 56 672

davon: Reverse Repos 5 713 37 872 43 585 2 646 17 337 19 983

(17) Forderungen an Kreditinstitute

Zum Bilanzstichtag waren 634 Mio. § (1999: 609 Mio. §) Forderungen an
Kreditinstitute als Sicherheitsleistungen für eigene Verbindlichkeiten übertragen. 
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(18) Forderungen an Kunden

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Inland Ausland Gesamt Inland Ausland Gesamt

Firmenkunden 51 607 90 563 142 170 50 945 72 178 123 123

Öffentliche Haushalte 29 823 2 857 32 680 31 362 4 650 36 012

Privatkunden 64 135 1 801 65 936 63 038 1 691 64 729

Forderungen an Kunden 145 565 95 221 240 786 145 345 78 519 223 864

abzüglich: Risikovorsorge im Kreditgeschäft 4 995 1 207 6 202 4 621 1 196 5 817

Forderungen an Kunden

nach Risikovorsorge 140 570 94 014 234 584 140 724 77 323 218 047

davon: Reverse Repos 660 31 279 31 939 4 22 074 22 078

Aufgliederung der Forderungen an Kunden nach Geschäftsarten:

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Kredite 204 255 199 849

davon: Hypothekendarlehen 51 475 51 022

Kommunalkredite 36 032 35 559

Baudarlehen der Bausparkasse 335 277

Andere durch Grundpfandrechte gesicherte Kredite 17 123 15 381

Reverse Repos 31 939 22 078

Sonstige Forderungen 4 592 1 937

Forderungen an Kunden 240 786 223 864

In den Forderungen sind 1 288 Mio. § (1999: 1 661 Mio. §) aus Finanzierungs-
leasing enthalten. Die Summe der zukünftigen Leasingraten aus Finanzierungs-
leasingverträgen belief sich auf 1 693 Mio. § (1999: 2 062 Mio. §). Davon 
werden 406 Mio. § innerhalb eines Jahres fällig und 1 016 Mio. § innerhalb 
von fünf Jahren. 271 Mio. § haben eine Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren.
Die Restwerte des gesamten Leasingvermögens waren sowohl im Berichtsjahr als
auch im Vorjahr garantiert. Die noch nicht realisierten Finanzerträge betrugen
403 Mio. § (1999: 401 Mio. §).

Als Sicherheitsleistungen für eigene Verbindlichkeiten wurden Forderungen
an Kunden in Höhe von 11 807 Mio. § (1999: 12 538 Mio. §) übertragen.
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Die Forderungen (vor Risikovorsorge) an inländische und ausländische
Firmenkunden, Privatkunden und öffentliche Haushalte sind in der folgenden
Tabelle nach Branchen gegliedert:

31. 12. 2000 31. 12. 1999

Inland

Verarbeitendes Gewerbe 11 290 10 739

Baugewerbe 2 034 2 212

Handel 7 173 7 290

Finanzierungsinstitutionen (ohne Kreditinstitute) 

und Versicherungsunternehmen 4 433 929

Dienstleistungsunternehmen 22 953 25 366

Sonstige 3 724 4 409

Firmenkunden 51 607 50 945

Öffentliche Haushalte 29 823 31 362

Privatpersonen (einschließlich freier Berufe) 64 135 63 038

Summe 145 565 145 345

31. 12. 2000 31. 12. 1999

Ausland

Industrie-, Handels- und Dienstleistungsunternehmen 42 051 37 599

Finanzierungsinstitutionen (ohne Kreditinstitute) 

und Versicherungsunternehmen 45 680 31 988

Sonstige 2 832 2 591

Firmenkunden 90 563 72 178

Öffentliche Haushalte 2 857 4 650

Privatpersonen 1 801 1 691

Summe 95 221 78 519

Gesamt 240 786 223 864
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Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Inland Ausland Gesamt Inland Ausland Gesamt

Wechselkredite *) 550 7 557 597 9 606

Firmenkunden 50 702 54 998 105 700 50 941 48 284 99 225

Öffentliche Haushalte 29 823 2 837 32 660 31 362 4 533 35 895

Privatkunden 64 131 1 764 65 895 63 038 1 691 64 729

Kundenkredite 145 206 59 606 204 812 145 938 54 517 200 455

Kredite an Kreditinstitute 13 990 6 541 20 531 15 908 6 973 22 881

Kreditvolumen 159 196 66 147 225 343 161 846 61 490 223 336

Abzüglich: Risikovorsorge im Kreditgeschäft 4 995 1 498 6 493 4 621 1 725 6 346

Kreditvolumen nach Risikovorsorge 154 201 64 649 218 850 157 225 59 765 216 990

*) Wechselkredite, soweit nicht unter Forderungen ausgewiesen.

(19) Entwicklung des Bestands
an Risikovorsorge

Im Kreditvolumen sind, anders als in den Forderungen, die Reverse-Repo-
Geschäfte sowie die Sonstigen Forderungen nicht enthalten. Das Kreditvolumen
umfasst jedoch Wechselkredite, die wiederum nicht unter den Forderungen an
Kunden beziehungsweise Kreditinstituten ausgewiesen werden.

Kreditvolumen

Debetsalden in Höhe von 44 Mio. § (1999: 32 Mio. §) wurden direkt zulasten
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung ausgebucht.

Im Kreditportfolio sind ertraglos gestellte wertberichtigte Forderungen in
Höhe von 8 375 Mio. § (1999: 7 764 Mio. §) enthalten. Dieses sind im Einzel-
nen Forderungen, bei denen keine Zinsen mehr vereinnahmt werden, in Höhe
von 5 784 Mio. § (1999: 5 387 Mio. §) und Forderungen, bei denen Zinsen 
vereinnahmt und gleichzeitig wertberichtigt wurden, in Höhe von 2 591 Mio. §
(1999: 2 377 Mio. §). Dadurch wurden 398 Mio. § (1999: 339 Mio. §) nicht
im Zinsüberschuss vereinnahmt.

Mio. % Bonitätsrisiken Länderrisiken Latente Risiken Insgesamt
(Pauschalwertberichtigung)

2000 1999 2000 1999 2000 1999 2000 1999

Stand zum 1. 1. 5 578 4 800 679 568 439 382 6 696 5 750

Zugänge

Zuführungen zu Wertberichtigungen zulasten

der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2 008 1 637 17 110 157 71 2 182 1 818

Abgänge

Verbrauch 1 377 509 155 2 2 1 532 513

Auflösungen zugunsten 

der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 528 445 76 69 3 22 607 536

Sonstige Zu-/Abgänge 15 8 52 58 – 2 67 68

Veränderungen aus der 

Währungsumrechnung 44 87 7 14 2 8 53 109

Stand zum 31. 12. 5 740 5 578 524 679 595 439 6 859 6 696

Neben der in der Bilanz aktivisch abgesetzten Risikovorsorge in Höhe von 
6 493 Mio. § (1999: 6 346 Mio. §) sind im Bestand der Risikovorsorge auch 
die passivisch ausgewiesenen Rückstellungen in Höhe von 366 Mio. §
(1999: 350 Mio. §) für Eventualverbindlichkeiten enthalten.
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Im Jahr 2001 werden Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche
Wertpapiere mit einem Nominalvolumen in Höhe von 5 993 Mio. § fällig.

Aufgliederung der Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen
Wertpapiere:

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 22 044 21 318

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 9 760 7 006

Anteile an nicht verbundenen Unternehmen 4 931 4 628

Anteile an nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen 138 23

Finanzanlagen 36 873 32 975

(20) Finanzanlagen und
Anteile an nach der Equity-
Methode bewerteten Unter-
nehmen

Nicht konsolidierte verbundene Unternehmen sind diejenigen Tochterunterneh-
men, die in den Konzernabschluss einzubeziehen sind, aufgrund untergeordneter
Bedeutung jedoch nicht einbezogen werden. Anteile an nicht konsolidierten 
verbundenen Unternehmen werden zu Anschaffungskosten bewertet. Die laufen-
den Erträge aus diesen Anteilen werden im Zinsüberschuss ausgewiesen.

Finanzanlagen in Höhe von 2 038 Mio. § (1999: 1 272 Mio. §) wurden als
Sicherheitsleistungen für eigene Verbindlichkeiten übertragen.

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Geldmarktpapiere

von öffentlichen Emittenten 24 55

von anderen Emittenten 2 305 2 982

2 329 3 037

Anleihen und Schuldverschreibungen

von öffentlichen Emittenten 6 436 6 183

von anderen Emittenten 13 279 12 098

19 715 18 281

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 22 044 21 318

darunter: börsenfähige Werte 22 044 21 318

davon: börsennotiert 17 445 16 139

nicht börsennotiert 4 599 5 179

Marktwerte der börsenfähigen Werte 22 044 21 318
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Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Aktien 4 857 3 571

Sonstige 4 903 3 435

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 9 760 7 006

darunter: börsenfähige Werte 5 087 4 990

davon: börsennotiert 3 660 3 174

nicht börsennotiert 1 427 1 816

Marktwerte der börsenfähigen Werte 8 291 8 705

Aufgliederung der Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapiere:

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Aktien 2 800 2 780

Sonstige 2 131 1 848

Anteile an nicht verbundenen Unternehmen 4 931 4 628

darunter: börsenfähige Werte 2 800 2 780

davon: börsennotiert 2 799 2 768

nicht börsennotiert 1 12

Marktwerte der börsenfähigen Werte 12 295 10 087

Aufgliederung der Anteile an nicht verbundenen Unternehmen:

Marktwerte und Kursreserven:

Mio. % Buchwerte Marktwerte Kursreserven

2000 1999 2000 1999 2000 1999

Schuldverschreibungen 

und andere festverzinsliche Wertpapiere 22 044 21 318 22 044 21 318 – –

Aktien und andere 

nicht festverzinsliche Wertpapiere 9 760 7 006 13 221 10 947 3 461 3 941

Anteile an nicht verbundenen Unternehmen 4 931 4 628 15 105 13 228 10 174 8 600

Anteile an nicht konsolidierten

verbundenen Unternehmen 138 23 138 23

Finanzanlagen 36 873 32 975 50 508 45 516 13 635 12 541
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Die Anteile an nicht verbundenen Unternehmen nach IAS entsprechen den
Beteiligungsunternehmen im Sinne des § 271 Abs. 1 HGB. 288 Mio. § davon
entfallen auf Anteile an Kreditinstituten (1999: 118 Mio. §) und 104 Mio. §
auf Anteile an Finanzdienstleistungsinstituten (1999: 21 Mio. §).

Das Verzeichnis des Anteilsbesitzes enthält die vollständige Aufstellung der
nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen, der nach der Equity-Methode
bewerteten Unternehmen sowie des übrigen Anteilsbesitzes.

Mio. % Anteile an nach der Anteile an nicht Anteile an nicht

Equity-Methode bewerteten verbundenen konsolidierten verbun-

Unternehmen Unternehmen denen Unternehmen

Anschaffungs-/

Herstellungskosten 346 4 759 24

Währungskursdifferenzen – 2 1 –

Zugänge Geschäftsjahr 126 764 113

davon: Veränderungen des 

Konsolidierungskreises – – –

Abgänge Geschäftsjahr 67 89 –

Umbuchungen – – 265 3

Abschreibungen insgesamt – 239 2

davon: Veränderungen des

Konsolidierungskreises – – –

Abschreibungen Geschäftsjahr – 108 1

Zuschreibungen 11 – –

Buchwerte

31. 12. 2000 414 4 931 138 *)

31. 12. 1999 346 4 628 23

*) Hiervon entfallen 1 Mio. § (1999: 8 Mio. §) auf Anteile an Finanzdienstleistungsinstituten.
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Mio. % Grundstücke Betriebs- und Darunter: Selbst- Darunter: Gesamt

und Gebäude Geschäftsausstattung erstellte Software Sonstige Software

Anschaffungs-/Herstellungskosten

Stand 1. 1. 2000 3 341 3 472 54 498 6 813

Währungskursdifferenzen 4 10 1 1 14

Zugänge 109 681 70 217 790

davon: Veränderungen des Konsolidierungskreises 1 5 – – 6

Umbuchungen 27 – 31 – 13 – 4

Abgänge 2 621 326 2 99 2 947

Stand 31. 12. 2000 860 3 806 123 630 4 666

Abschreibungen

Stand 1. 1. 2000 1 025 2 012 10 218 3 037

Währungskursdifferenzen – 5 – – 5

Abschreibungen im Berichtsjahr 91 568 52 185 659

davon: Veränderungen des Konsolidierungskreises – – – – –

Umbuchungen 1 35 – – 36

Abgänge 840 263 – 67 1 103

Stand 31. 12. 2000 277 2 357 62 336 2 634

Buchwerte

31. 12. 2000 583 1 449 61 294 2 032

31. 12. 1999 2 316 1 460 44 280 3 776

(21) Sachanlagen

Außerplanmäßige Abschreibungen für Wertminderungen bei Immobilien und
Software sind im Geschäftsjahr in Höhe von 31 Mio. § (1999: 45 Mio. §) ange-
fallen. Für begonnene Investitionsvorhaben wurden im Geschäftsjahr 67 Mio. §
(1999: 16 Mio. §) aufgewandt. In den Berichtsjahren 2000 und 1999 wurden
keine Zuschreibungen (Wertaufholungen) aufgrund früherer Wertminderungen
(Abschreibungen) vorgenommen.

Im Konzern wurden Grundstücke und Gebäude mit einem Buchwert von
536 Mio. § im Rahmen unserer eigenen Tätigkeit genutzt (1999: 2 048 Mio. §).

Zum Bilanzstichtag waren Sachanlagen in Höhe von 29 Mio. § 

(1999: keine) als Sicherheitsleistungen für eigene Verbindlichkeiten übertragen.
Die Abgänge bei den Grundstücken und Gebäuden sind nahezu ausschließ-

lich Folge der Neuordnung der Immobilienaktivitäten im Berichtsjahr. In diesem
Zusammenhang wurden rund 400 konzerneigene inländische Liegenschaften 
an ein neu gegründetes Grundstücks-Sondervermögen veräußert.
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Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Zinsabgrenzung 5 227 3 941

Sonstige Vermögensgegenstände 2 775 1 241

Rechnungsabgrenzungsposten 962 1 161

aus dem Emissions- und Darlehensgeschäft 897 991

andere 65 170

Steuererstattungsansprüche 1 004 613

Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand – 46

Sonstige Aktiva 9 968 7 002

(22) Geschäfts- 
und Firmenwerte

Die Zugänge entfallen im Wesentlichen auf die Orbis Group und die OLB 
Beteiligungsgesellschaft (Erstkonsolidierungen) sowie auf die Deutsche Hyp.

(23) Sonstige Aktiva

Die Rechnungsabgrenzungsposten aus dem Emissions- und Darlehensgeschäft
bestehen aus 526 Mio. § (1999: 532 Mio. §) Disagien aus Verbindlichkeiten
und 371 Mio. § (1999: 459 Mio. §) Agien aus Forderungen.

In den Sonstigen Vermögensgegenständen sind unter anderem Schecks 
und andere zum Einzug erhaltene Papiere, Optionsprämien für erworbene
Optionsrechte, die nicht das Handelsgeschäft betreffen, Vorauszahlungen und
Guthaben auf Clearing- und Verrechnungskonten enthalten.

Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand beinhalten aus der
Wiedervereinigung Deutschlands resultierende Ansprüche gegen die Bundes-
regierung.

Mio % Firmenwerte

Anschaffungskosten

Stand 1. 1. 2000 1 405

Währungskursdifferenzen –

Zugänge 180

davon: Veränderungen des Konsolidierungskreises 138

Umbuchungen –

Abgänge –

Stand 31. 12. 2000 1 585

Zuschreibungen im Berichtsjahr –

Abschreibungen –

Stand 1. 1. 2000 685

Währungskursdifferenzen –

Abschreibungen Geschäftsjahr 132

Abgänge –

Stand 31. 12. 2000 817

Buchwerte

31. 12. 2000 768

31. 12. 1999 720
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Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Forderungen an Kreditinstitute

Kredite 191 186

Forderungen an Kunden 26 131

Handelsaktiva

davon: Anleihen und Schuldverschreibungen 2 25

von anderen Emittenten 2 22

eigene Schuldverschreibungen 0 3

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 848 67

Finanzanlagen

davon: Anleihen und Schuldverschreibungen 34 307

von anderen Emittenten 34 307

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 8 53

Nachrangige Vermögensgegenstände 1 109 769

(24) Nachrangige
Vermögensgegenstände

Vermögensgegenstände werden als nachrangig ausgewiesen, wenn sie im Falle
der Liquidation oder des Konkurses erst nach der Befriedigung aller anderen
Gläubiger erfüllt werden.

(25) In Pension gegebene
Vermögensgegenstände

Am Bilanzstichtag bestanden Rücknahmeverpflichtungen für in Pension ge-
gebene Vermögensgegenstände im Buchwert von 68 037 Mio. § (1999: 
38 083 Mio. §). Die Vermögensgegenstände sind weiterhin Bestandteil unserer
Aktiva, die erhaltenen Gegenwerte weisen wir unter den Verbindlichkeiten aus.
Es handelt sich weit überwiegend um Geldgeschäfte, die an den internationalen
Geldmärkten in Form von echten Pensionsgeschäften abgewickelt werden.
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Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Negative Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten 17 989 14 833

Wertpapier-Lieferverpflichtungen 29 579 16 498

Sonstige Handelspassiva 1 879 996

Handelspassiva 49 447 32 327

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Täglich fällige Gelder 27 858 7 153

Befristete andere Verbindlichkeiten 88 306 64 723

darunter: begebene Namenspfandbriefe 5 810 5 096

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 116 164 71 876

davon: Repo-Geschäfte 29 979 14 825

Inländische Kreditinstitute 36 260 21 673

Ausländische Kreditinstitute 79 904 50 203

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Spareinlagen

mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten 9 701 12 091

mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Monaten 779 774

Bauspareinlagen 1 570 1 615

Spareinlagen und Bauspareinlagen 12 050 14 480

Täglich fällige Gelder 52 586 45 167

Befristete Verbindlichkeiten 93 830 82 513

darunter: begebene Namenspfandbriefe 21 282 21 001

Andere Verbindlichkeiten 146 416 127 680

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 158 466 142 160

davon: Repo-Geschäfte 30 275 22 768

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Inland Ausland Inland Ausland

Firmenkunden 52 609 61 785 50 508 47 823

Öffentliche Haushalte 3 337 4 845 2 252 3 648

Privatkunden 29 128 6 762 31 448 6 481

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 85 074 73 392 84 208 57 952

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden gliedern sich auf folgende Kunden-
gruppen auf:

Passiva

(26) Handelspassiva

(27) Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten

(28) Verbindlichkeiten 
gegenüber Kunden
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Verbriefte Verbindlichkeiten umfassen Schuldverschreibungen und andere
Verbindlichkeiten, für die übertragbare Urkunden ausgestellt sind.

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Hypothekenpfandbriefe 13 665 11 722

Öffentliche Pfandbriefe 39 852 41 438

Sonstige Schuldverschreibungen 39 307 35 920

Begebene Schuldverschreibungen 92 824 89 080

Geldmarktpapiere 27 206 25 212

Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf 510 527

Sonstige – 529

Andere verbriefte Verbindlichkeiten 27 716 26 268

Verbriefte Verbindlichkeiten 120 540 115 348

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

(siehe Anhangangabe Nr. 31) 2 028 1 925

Rückstellungen für laufende Steuern 831 745

Andere Rückstellungen 3 053 2 041

Zinsabgrenzung 5 492 4 822

Rechnungsabgrenzungsposten 805 990

Andere Verbindlichkeiten 2 846 2 120

Rückstellungen und andere Verbindlichkeiten 15 055 12 643

(29) Verbriefte 
Verbindlichkeiten

Von den Begebenen Schuldverschreibungen werden 13 693 Mio. § (1999: 
12 946 Mio. §) im nächsten Jahr fällig.

(30) Rückstellungen und
andere Verbindlichkeiten

In den Rechnungsabgrenzungsposten sind im Wesentlichen noch nicht realisierte
Erträge aus Finanzierungsleasing-Geschäften, noch nicht realisierte Zinserträge
und abgegrenzte Kredit-Abschlussgebühren sowie Disagio aus Forderungen in
Höhe von 486 Mio. § (1999: 654 Mio. §) enthalten.

In den anderen Verbindlichkeiten sind unter anderem noch nicht abge-
rechnete Lieferungen und Leistungen sowie noch abzuführende Gehaltsabzüge
enthalten.

Die in der Bilanz ausgewiesenen Beträge setzen sich wie folgt zusammen:(31) Rückstellungen für 
Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen Mio. % 2000 1999

Barwert der Pensionsverpflichtungen, die nicht Fonds-finanziert sind 2 024 1 922

Barwert der Pensionsverpflichtungen, die Fonds-finanziert sind 615 531

Fair-Value der Planvermögenswerte – 559 – 490

Gesamte Pensionsverpflichtungen zum 31. Dezember 2 080 1 963

Nicht erfasster versicherungsmathematischer Gewinn/Verlust – 52 – 38

Ausgewiesene Pensionsrückstellungen zum 31. Dezember 2 028 1 925
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Entwicklung der Pensionsverpflichtungen aus leistungsorientierten Plänen:

Da die Pensionsrückstellungen auf der Grundlage der zu Beginn des Berichts-
jahres maßgeblichen Daten ermittelt werden, ergeben sich zum Ende des Be-
richtsjahres bei der Gegenüberstellung von Pensionsrückstellung und Pensionsver-
pflichtung so genannte versicherungsmathematische Gewinne beziehungsweise
Verluste. Dies hat auf die Pensionszahlungen keinen Einfluss.

Mio. % 2000 1999

Pensionsverpflichtungen zum 1. Januar 1 963 1 873

Abzüglich versicherungsmathematischem Gewinn/Verlust zum 1. Januar – 38 – 27

Ausgewiesene Pensionsrückstellungen zum 1. Januar 1 925 1 846

Dienstzeitaufwand 84 51

Zinsaufwand 110 101

Sonstige Zuführungen und Transfer 2 13

Erbrachte Pensionsleistungen im Berichtsjahr – 93 – 86

Ausgewiesene Pensionsrückstellungen zum 31. Dezember 2 028 1 925

Versicherungsmathematischer Gewinn (./.) / Verlust (+) zum 31. Dezember + 52 + 38

Pensionsverpflichtungen zum 31. Dezember 2 080 1 963

Folgende versicherungsmathematische Annahmen wurden den Berechnungen
zugrunde gelegt:

in % 2000 1999

Zinsfuß für die Abzinsung 6,0 5,5

Erwarteter Ertrag aus dem Planvermögen 8,0 8,0

Erwartete Gehaltssteigerung 3,0 2,5

Erwartete Rentensteigerung 2,0 1,5

Das Planvermögen entwickelte sich im Berichtsjahr wie folgt:

Mio. % 2000 1999

Fair-Value des Planvermögens zum 1. Januar 490 420

Erträge aus dem Planvermögen 52 76

Währungskursdifferenzen – 4

Beiträge der Arbeitnehmer 38 9

Erbrachte Leistungen – 21 – 19

Fair-Value des Planvermögens zum 31. Dezember 559 490
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An Aufwendungen für Altersversorgung wurden folgende Komponenten berücksichtigt:

Mio. % 2000 1999

Laufender Dienstzeitaufwand 84 51

Zinsaufwand 110 101

Sonstige Zuführungen 15 8

Versicherungsmathematischer Gewinn/Verlust – –

Aufwendungen für leistungsorientierte Pläne 209 160

darunter: Gezahlte Pensionen im Berichtsjahr 93 86

Aufwendungen für beitragsorientierte Pläne 92 109

Wechselkursveränderungen + 1 – 3

Gesamte Aufwendungen für Altersversorgung 302 266

(32) Andere Rückstellungen

Die Restrukturierungsrückstellung beinhaltet die Beträge zur Umsetzung unse-
res auf der Hauptversammlung am 19. Mai 2000 bekannt gegebenen Restruktu-
rierungs- und Kostensenkungsprogramms. 280 Mio. § wurden für die Bereini-
gung unseres Filialnetzes im Inland zurückgestellt. 21 Mio. § davon sind bereits
im Jahr 2000 bestimmungsgemäß verwandt worden. Insgesamt werden wir 
300 Geschäftsstellen mit anderen Standorten zusammenlegen. Des Weiteren
sind 195 Mio. § zurückgestellt worden für den Rückzug aus Randaktivitäten
außerhalb Europas, das heißt vor allem für die Bereinigung unseres Geschäfts 
in Asien und Nordamerika.

Mio. % Restrukturierungs- Rückstellungen Sonstige Drohverlust- Übrige Gesamt

rückstellung im Kreditgeschäft Rückstellungen rückstellungen

im Personalbereich

Stand zum 1. 1. 2000 – 350 1 183 21 487 2 041

Währungskursdifferenzen – – – 16 – – 6 – 22

Zuführungen 475 135 1 157 – 673 2 440

Verbrauch 21 90 1 038 1 158 1 308

Auflösungen – 39 39 7 66 151

Veränderungen des Konsolidierungskreises – 10 7 1 35 53

Stand zum 31. 12. 2000 454 366 1 254 14 965 3 053
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Mio. % 2000 1999

Latente Steueransprüche

Finanzanlagen 88 883

Handelsbestände 101 86

Pensionsrückstellungen 156 248

Andere Rückstellungen 287 469

Risikovorsorge 133 132

Aktivierte Verlustvorträge 356 203

Sonstige 98 123

Gesamt (brutto) 1 219 2 144

Latente Steuerverbindlichkeiten 

Finanzanlagen 201 1 123

Handelsbestände 405 459

Sachanlagen 58 198

Risikovorsorge 52 53

Sonstige 272 569

Gesamt (brutto) 988 2 402

Latente Steueransprüche/-verbindlichkeiten (netto) 231 258

(33) Latente Steuern 
und Ertragsteuern

Aktive latente Steueransprüche beziehungsweise Rückstellungen für latente
Steuern sind für Differenzen zwischen den steuerlichen Wertansätzen und den
bilanziellen Wertansätzen für folgende Bilanzpositionen gebildet worden:

Bilanzielle Aufrechnungen von aktivischen und passivischen Posten der Steuer-
abgrenzung wurden auf Gesellschaftsebene vorgenommen, soweit es sich um Er-
tragsteuern handelt, die an dieselbe Steuerbehörde zu entrichten sind. Per saldo
ergeben die aufgerechneten aktiven latenten Steuern in Höhe von 572 Mio. §
und die Rückstellungen für latente Steuern in Höhe von 341 Mio. § einen laten-
ten Steueranspruch in Höhe von 231 Mio. §.

Latente Steueransprüche werden für temporäre Unterschiede angesetzt,
soweit ihre Realisierung wahrscheinlich ist. Insbesondere aufgrund von unge-
nutzten steuerlichen Verlustvorträgen wurden daher Steuerlatenzen in Höhe von
215 Mio. § (1999: 171 Mio. §) nicht aktiviert, da sie aus heutiger Sicht nicht
realisiert werden können.

Mio. % 2000 1999

Laufende Steuern

Inland 187 692

Ausland 169 184

Laufende Steuern gesamt 356 876

Latente Steuern

Inland – 352 233

Ausland – 133 – 58

Latente Steuern gesamt – 485 175

Ertragsteuern – 129 1 051

Latente Steueransprüche 

und Steuerschulden

Als Ertragsteuern werden die laufenden Steuern vom Einkommen und Ertrag
sowie der Betrag des latenten Steueraufwands/-ertrags ausgewiesen:

Ertragsteuern
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Nach dem für 2000 gültigen deutschen Körperschaftsteuerrecht wird bei der
Besteuerung von Kapitalgesellschaften und deren Anteilseignern das Anrech-
nungsverfahren angewandt. Danach werden thesaurierte Gewinne mit einem 
Körperschaftsteuersatz von 40 % zuzüglich eines Solidaritätszuschlags von 5,5 %
auf die abgeführte Körperschaftsteuer besteuert. Daraus resultiert ein effektiver
Körperschaftsteuersatz von 42,2 %. Bei Ausschüttung an die Aktionäre wird der
Körperschaftsteuersatz auf 30 % zuzüglich Solidaritätszuschlag ermäßigt, indem
der Differenzbetrag erstattet wird. Die auf der Ausschüttung lastende Körper-
schaftsteuer wird als Steuerguthaben auf die Einkommensteuer oder Körper-
schaftsteuer in Deutschland steuerpflichtiger Aktionäre angerechnet.

Durch das Steuersenkungsgesetz vom 23. Oktober 2000 wird der Körper-
schaftsteuersatz ab 2001 einheitlich auf 25 % reduziert. Das Anrechnungs-
verfahren wird abgeschafft und durch das so genannte Halbeinkünfteverfahren
ersetzt. Gewinnausschüttungen an in Deutschland steuerpflichtige natürliche
Personen unterliegen danach zur Hälfte der Einkommensteuer. Kapitalgesell-
schaften erzielen Dividendenausschüttungen zukünftig steuerfrei. Für das Jahr
2001 existieren Übergangsregelungen.

Für die Berechnung der latenten Steuern 2000 wurde bei inländischen Ge-
sellschaften deshalb bereits ein effektiver Körperschaftsteuersatz von 26,38 %
(1999: 42,2 %) zuzüglich eines effektiven Gewerbesteuersatzes von 13,52 %
(1999: 10,52 %) angewandt. Soweit Veräußerungen zukünftig steuerfrei sind,
wurden die latenten Steuern aufgelöst.

Nach dem Vorsteuerergebnis des Konzerns 2000 wäre –  unter Berück-
sichtigung der Gewerbeertragsteuer – bei Anwendung des in Deutschland gülti-
gen Körperschaftsteuersatzes für thesaurierte Gewinne ein Steueraufwand von
672 Mio. § (1999: 740 Mio. §) zu erwarten. Die nachfolgende Tabelle zeigt eine
Überleitung des erwarteten auf den tatsächlichen Steueraufwand:

Mio. % 2000 1999

Gewinn vor Ertragsteuern 1 613 2 130

Gewerbeertragsteuer in Deutschland – 66 280

Gewinn nach deutscher Gewerbeertragsteuer 1 679 1 850

Abgeleitete Körperschaftsteuer 672 740

Solidaritätszuschlag zur deutschen Körperschaftsteuer 3 21

Steuerminderung im Zusammenhang mit Ausschüttungen – 117 – 110

Steuersatzdifferenzen auf ausländische Ergebnisanteile – 37 – 53

Steuerfreie Erträge/Nicht abzugsfähige Aufwendungen – 576 – 20

Abschreibungen auf Firmenwerte 53 59

Steuereffekte für frühere Jahre 57 133

Steuersatzänderungen latenter Steuern und Auflösungen 

latenter Steuern wegen zukünftig steuerfreier Gewinne – 176 – 6

Wertanpassungen aktiver latenter Steuern 44 2

Sonstiges 14 5

Gewerbeertragsteuer in Deutschland – 66 280

Tatsächliche Ertragsteuern – 129 1 051

Sämtliche Einkommen- und Ertragsteuern entfallen auf das Ergebnis der
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit.
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Von den Sonstigen Nachrangigen Verbindlichkeiten in Höhe von 6 760 Mio. §
(1999: 6 537 Mio. §) sind 5 709 Mio. § (1999: 5 649 Mio. §) Bestandteil 
des haftenden Eigenkapitals nach den Bestimmungen des Kreditwesengesetzes.

Der Zinsaufwand für diese Nachrangigen Verbindlichkeiten erreichte im
Berichtsjahr 373 Mio. § (1999: 418 Mio. §). Die Zinssätze für Nachrangige 
Verbindlichkeiten mit Festsätzen liegen in der Bandbreite von 4,0 % bis 8,5 %;
darüber hinaus bestehen an einen Referenzzinssatz gebundene variabel ver-
zinsliche Emissionen sowie Nullkupon-Anleihen. Der durchschnittliche Zinssatz
beträgt 7,0 %.

Die Nachrangigen Verbindlichkeiten in Höhe von 8 334 Mio. § setzen sich zu-
sammen aus dem hybriden Eigenkapital (1 574 Mio. §) und den Sonstigen Nach-
rangigen Verbindlichkeiten (6 760 Mio. §).

Die Nachrangigen Verbindlichkeiten dürfen im Falle des Konkurses oder der
Liquidation erst nach Befriedigung aller nicht nachrangigen Gläubiger zurückge-
zahlt werden. Eine vorzeitige Rückzahlungsverpflichtung besteht nicht.

(34) Nachrangige
Verbindlichkeiten

Hybrides Eigenkapital Im Mai 1999 wurden erstmals verbriefte stille Beteiligungen im Volumen von
rund 1,5 Mrd. § begeben. Sie setzen sich aus folgenden Tranchen zusammen:

Der Buchwert zum 31. Dezember 2000 beträgt 1 574 Mio. § (31. Dezember
1999: 1 495 Mio. §).

Gemäß den Bestimmungen des Kreditwesengesetzes sind diese stillen
Beteiligungen als Kernkapital anrechenbar. Der Zinsaufwand für die stillen Betei-
ligungen stellte sich im Berichtsjahr auf 117 Mio. § (1999: 63 Mio. §).

*) Diese Emission übersteigt 10 % des Gesamtbetrags der Nachrangigen Verbindlichkeiten.

Emissionsjahr Nominalbetrag Emittent Zinssatz Fälligkeitsjahr

1999 500 Mio. § Dresdner Bank AG 5,790 % 2011

1999 1 000 Mio. US-$ *) Dresdner Bank AG 8,151 % 2031

Sonstige Nachrangige 

Verbindlichkeiten

Nachrangige Mittelaufnahmen bestehen in Höhe von nominal:

Mittelaufnahme in Währung Gegenwert in Mio. % Fälligkeit

EUR 548 2005 – 2029

USD 3 634 2002 – 2025 

DEM 631 2002 – 2016

GBP 418 2007*)

NLG 363 2003 – 2006

CHF 361 2005 – 2009

LUF 310 2002 – 2008

JPY 309 2002 – 2029

Übrige Währungen 203 2005 – 2039

*) Für eine Emission von umgerechnet nominal 178 Mio. § ist keine Endfälligkeit vereinbart.
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Emissionsjahr Nominalbetrag1) Emittent Zinssatz Fälligkeitsjahr Besondere Bedingungen

1991 500 Mio. DM Dresdner Bank AG 9,0 % 2002

1993 49 Mio. DM Deutsche Hyp 7,375 % 2004

Deutsche Hypothekenbank Frankfurt-

Hamburg AG, Frankfurt am Main

1994 24 Mio. DM Deutsche Hyp 8,25 % 2005

Deutsche Hypothekenbank Frankfurt-

Hamburg AG, Frankfurt am Main

1995 240 Mio. DM Deutsche Hyp variabel2) 2006 Kündigungsmöglichkeit

Deutsche Hypothekenbank Frankfurt- erstmals zum 31. 12. 2000

Hamburg AG, Frankfurt am Main

1995 10 Mio. DM Oldenburgische Landesbank AG, variabel2) 2006 Kündigungsmöglichkeit

Oldenburg erstmals zum 31. 12. 2000

1996 1 000 Mio. DM Dresdner Bank AG 8,0 % 2007

1996 52 Mio. DM Oldenburgische Landesbank AG, 8,125 % 2007 Kündigungsmöglichkeit 

Oldenburg erstmals zum 31. 12. 2001

1997 1 500 Mio. DM Dresdner Bank AG 7,0 % 2008

1997 259 Mio. DM Deutsche Hyp 6,875 % 2008

Deutsche Hypothekenbank Frankfurt-

Hamburg AG, Frankfurt am Main

1997 148 Mio. DM Dresdner Bank Lateinamerika AG, 7,125 % 2008 Kündigungsmöglichkeit 

Hamburg erstmals zum 31. 12. 2002

1997 81 Mio. DM Dresdner Bank Lateinamerika AG, 7,125 % 2008 Kündigungsmöglichkeit

Hamburg erstmals zum 31. 12. 2002

1998 100 Mio. DM Dresdner Bank Lateinamerika AG, 6,125 % 2009 Kündigungsmöglichkeit

Hamburg erstmals zum 31. 12. 2003

3 963 Mio. DM

(35) Genussrechtskapital

1) Nominalbetrag abzüglich im Konzern gehaltener Beträge.
2) DM-6-Monats-LIBOR zuzüglich 120 Basispunkte.

Von dem Gesamtbetrag des ausgewiesenen Genussrechtskapitals in Höhe 
von 2 027 Mio. § (3 963 Mio. DM) gelten nach § 10 Abs. 5 Kreditwesengesetz
1 767 Mio. § (1999: 1 982 Mio. §) als Bestandteil des haftenden Eigen-
kapitals. Die Genussscheine gewähren einen dem Gewinnanteil der Aktionäre
vorgehenden jährlichen Zinsanspruch; sie gehen Verbindlichkeiten gegenüber
anderen Gläubigern der Emittentin im Range nach, sofern diese nicht eben-
falls nachrangig sind. An einem Bilanzverlust nehmen die Genussscheine nach
Maßgabe der Genussscheinbedingungen teil. Die Rückzahlung erfolgt vorbehalt-
lich der Bestimmungen über die Teilnahme am Verlust.
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Entwicklung des gezeichneten, bedingten und genehmigten Kapitals:
(36) Angaben 
zum Eigenkapital

Mio % Gezeichnetes Bedingtes Genehmigtes davon: unter Ausschluss

Kapital Kapital Kapital des Bezugsrechts

Stand 1. 1. 2000 1 354 402 467 365

Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital II (unter Ausschluss des 

Bezugsrechts der Aktionäre) zur Ausgabe von Belegschaftsaktien + 2 ./. 2 ./. 2

Ausübung von Optionsrechten + 12 ./. 12

Verfall von Optionsrechten ./. 1

Stand 31. 12. 2000 1 368 389 465 363

a) Gezeichnetes Kapital

b) Bedingtes Kapital der 

Dresdner Bank AG und 

umlaufende Optionsanleihen

Das gezeichnete Kapital in Höhe von 1 353 932 325,20 § war am 1. Januar
2000 in 520 743 202 nennwertlose Stückaktien eingeteilt. Aufgrund von Zu-
gängen im Verlauf des Jahres ergab sich am 31. Dezember 2000 ein gezeichne-
tes Kapital in Höhe von 1 368 342 890,20 §. Es war in 526 285 727 nennwert-
lose Stückaktien eingeteilt. Jede Aktie repräsentiert einen anteiligen Betrag 
am Grundkapital und gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme.

Das bedingte Kapital betrug am 1. Januar 2000 insgesamt 401 517 690,60 §. 
Im Berichtsjahr wurden Optionsrechte auf nominal 12 115 152,40 §

(4 659 674 Stück Aktien) ausgeübt. Die neuen Aktien haben wir jeweils zu 
den vorgesehenen Bedingungen ausgegeben. Das dabei erzielte Aufgeld von 
110 104 711,39 § haben wir der Kapitalrücklage zugeführt.

Unter Berücksichtigung der aus den Long-Term-Incentive-Plänen zurückge-
gebenen Wandelschuldverschreibenungen – Optionsrechte im anteiligen Betrag
am Grundkapital von 988 000,00 § sind verfallen – stellte sich das bedingte
Kapital am Bilanzstichtag auf insgesamt 388 414 538,20 §.

Von diesem Betrag sind 69 404 938,20 § durch folgende umlaufende
Optionsanleihen belegt:

Emittent Dresdner Finance B.V., Amsterdam: 1 500 000 000 DM 5,5 % Op-
tionsanleihe von 1997/2004 mit Optionsscheinen zum Bezug von 28 500 000
Stück Aktien der Dresdner Bank AG; Optionspreis 51,30 DM beziehungsweise
26,23 § je Aktie. Die am 31. Dezember 2000 noch im Umlauf befindlichen
Optionsscheine berechtigen zum Bezug von 21 370 207 Stück Aktien.
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Emittent Dresdner Bank AG: 10 835 000 DM 4,0 % Wandelanleihe von
1998/2003, die im Rahmen des Dresdner Bank AG Long-Term-Incentive-Plans
1998 begeben wurde und unter bestimmten Bedingungen zum Bezug von 
2 167 000 Stück Aktien der Dresdner Bank AG berechtigt. Der Wandlungspreis
wird erst im Juni 2001 ermittelt. Die Wandlung kann frühestens ab 2. Juli 2001
erfolgen. Die am 31. Dezember 2000 noch im Umlauf befindlichen Wandel-
schuldverschreibungen berechtigen zum Bezug von 1 911 000 Stück Aktien.

8 505 000 DM 2,8 % Wandelanleihe von 1999/2004, die im Rahmen des
Dresdner Bank AG Long-Term-Incentive-Plans 1999 begeben wurde und unter
bestimmten Bedingungen zum Bezug von 1 701 000 Stück Aktien der Dresdner
Bank AG berechtigt. Der Wandlungspreis wird erst im Juli 2002 ermittelt. Die
Wandlung kann frühestens ab 13. Juli 2002 erfolgen. Die am 31. Dezember
2000 noch im Umlauf befindlichen Wandelschuldverschreibungen berechtigen
zum Bezug von 1 587 000 Stück Aktien.

9 180 000 DM 4,5 % Wandelanleihe von 2000/2005, die im Rahmen des
Dresdner Bank AG Long-Term-Incentive-Plans 2000 begeben wurde und unter
bestimmten Bedingungen zum Bezug von 1 836 000 Stück Aktien der Dresdner
Bank AG berechtigt. Der Wandlungspreis wird erst im Juli 2003 ermittelt. Die
Wandlung kann frühestens ab 7. Juli 2003 erfolgen. Die am 31. Dezember 2000
noch im Umlauf befindlichen Wandelschuldverschreibungen berechtigen zum
Bezug von 1 826 000 Stück Aktien.

Von den folgenden Ermächtigungen durch die Hauptversammlung wurde
nur teilweise beziehungsweise noch kein Gebrauch gemacht:

Beschlussjahr Ursprüngliches Verwendung Verbleibendes Befristung

bedingtes Kapital bedingtes Kapital

1996 156,0 Mio. § 156,0 Mio. § 2001

1998 156,0 Mio. § 156,0 Mio. § 2003

1998 21,8 Mio. § 5,6 Mio. § im Jahr 1998 7,0 Mio. § 2001

4,4 Mio. § im Jahr 1999

4,8 Mio. § im Jahr 2000

c) Genehmigtes Kapital 

der Dresdner Bank AG 

1) Der Vorstand kann mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre ausschließen.

2) Das Bezugsrecht der Aktionäre ist ausgeschlossen.

Beschlussjahr Ursprüngliches Verwendung Verbleibendes Befristung

genehmigtes Kapital genehmigtes Kapital

1998 102,3 Mio. § 102,3 Mio. § 2003

(Genehmigtes Kapital I)

1998 115,0 Mio. §1) 2,3 Mio. § im Jahr 2000 112,7 Mio. § 2003

(Genehmigtes Kapital II)

1999 250,0 Mio. §2) 2,3 Mio. § im Jahr 2000 250,0 Mio. § 2004

(Genehmigtes Kapital III)
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In der Kapitalrücklage ist der Mehrerlös (Agio), der bei der Ausgabe eigener
Aktien, bei der Begebung von Wandel- und Optionsanleihen und bei der Aus-
übung von Wandel- und Optionsrechten erzielt wird, enthalten.

Die Gewinnrücklagen nehmen die thesaurierten Gewinne des Konzerns sowie
sämtliche erfolgswirksame Konsolidierungsmaßnahmen auf.

Die Gewinnrücklagen enthalten 9 Mio. § (1999: 15 Mio. §) aus der Equity-
Bewertung.

Die Hauptversammlung hat uns am 19. Mai 2000 (28. Mai 1999) gemäß § 71
Abs. 1 Nr. 7 AktG ermächtigt, eigene Aktien zum Zwecke des Wertpapierhandels
mit der Maßgabe zu erwerben, dass der Handelsbestand der zu erwerbenden
Aktien fünf vom Hundert des Grundkapitals am Ende eines jeden Tages nicht
übersteigen darf. Unter dieser Ermächtigung haben wir und mit uns verbundene
Unternehmen im Jahr 2000  181 884 278 Stück eigene Aktien (1999:
149 330 622 Stück) gekauft. Einschließlich des Anfangsbestands von 197 423
Stück eigenen Aktien (1999: 564 612 Stück) errechnet sich ein Durchschnitts-
preis von 47,35 § je Stück (1999: 39,90 §); 182 055 175 Stück (1999:
149 697 811 Stück) haben wir im Verlauf des Jahres 2000 (1999) zum Durch-
schnittspreis von 47,52 § je Stück (1999: 39,98 §) wieder veräußert. Der 
Mehrerlös aus den vorstehend genannten Umsätzen des Jahres 2000 (1999)
wurde in die Kapitalrücklage eingestellt. Am 31. Dezember 2000 waren somit
26 526 Stück eigene Aktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital 
von 68 967,60 § zu einem durchschnittlichen Kurs von 46,33 § im Bestand,
das sind 0,005 % unseres Grundkapitals (31. Dezember 1999: 197 423 Stück
eigene Aktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von 513 299,80 §
zu einem durchschnittlichen Kurs von 40,20 § im Bestand, das entsprach
0,04 % des Grundkapitals). Der höchste Tagesbestand belief sich im Jahr 2000
auf 0,8 % (1999: 0,9 %) des Grundkapitals unserer Bank.

Der Absetzungsbestand an eigenen Aktien gemäß IAS resultiert aus der
unterschiedlichen Behandlung von Wertpapierleihen (siehe Seite 112).

Am Jahresende 2000 waren uns und mit uns verbundenen Unternehmen
1 686 851 Stück eigene Aktien mit einem anteiligen Betrag von 4 385 812,60 §
am Grundkapital, das sind 0,3 % unseres Grundkapitals, verpfändet.

d) Kapitalrücklage

e) Gewinnrücklagen 

f) Eigene Aktien

g) Sicherheitsleistungen

Im September 2000 hat der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats in 
teilweiser Inanspruchnahme der Ermächtigung aus dem Jahr 1998 (Genehmig-
tes Kapital II) das Grundkapital der Bank um 2 295 412,60 § zur Ausgabe 
von Belegschaftsaktien erhöht. Die neuen auf Namen lautenden nennwertlosen
Stückaktien mit voller Gewinnberechtigung für das Geschäftsjahr 2000 wur-
den von Mitarbeitern und Pensionären des Dresdner Bank Konzerns zum Vorzugs-
preis von 28,93 § gezeichnet.

Zur Verwendung des Genehmigten Kapitals III für den Erwerb der Wasser-
stein Perella Group Inc. siehe Anhangangabe Nr. 49 Ereignisse nach dem Bilanz-
stichtag.
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Der Vorstand der Dresdner Bank AG schlägt vor, den Bilanzgewinn in Höhe von
500 Mio. § zur Zahlung einer Dividende von 0,90 § je Aktie zu verwenden. 
Einschließlich Körperschaftsteuergutschrift erhalten die inländischen Aktionäre
1,29 § je Aktie.

Das haftende Eigenkapital setzt sich aus zwei Kategorien zusammen: Kern-
kapital (Tier I Capital) und Ergänzungskapital (Tier II Capital). Das Kernkapital
beinhaltet im Wesentlichen das Eigenkapital des Konzerns und Minderheiten-
anteile zuzüglich anderer Anpassungen. Das Ergänzungskapital setzt sich aus
dem Genussrechtskapital, Nachrangigen Verbindlichkeiten und Neubewertungs-
reserven auf Wertpapiere zusammen. Das Kreditwesengesetz (KWG) verlangt Min-
destquoten für das Verhältnis von Kernkapital und Gesamtkapital zu den risiko-
gewichteten Aktiva. Die Nichteinhaltung der Quoten kann Sanktionen seitens 
der Aufsichtsbehörde nach sich ziehen.

h) Bilanzgewinn 

der Dresdner Bank AG

i) Haftendes Eigenkapital 

und Risikoaktiva nach KWG

Mio. % 2000 1999

Kernkapital 12 046 12 908

davon: hybride Bestandteile 1 574 1 495

Genussrechtskapital 1 767 1 982

Nachrangige Verbindlichkeiten 5 709 5 649

Neubewertungsreserven auf Wertpapiere (davon 35 %) 2 808 2 729

Ergänzungskapital 10 284 10 360

Sonstige Abzugsposten – 665 – 586

Haftendes Eigenkapital 21 665 22 682

Risikoaktiva Anlagebuch 175 581 172 491

Risikoaktiva Handelsbuch 24 975 22 438

Risikoaktiva Gesamt 200 556 194 929

Gesamt 100 % 70 % 50 % 20 % 10 % 4 %

175 581 122 341 227 44 948 6 615 1 445 5

davon: Bilanzaktiva 153 730 119 595 227 26 788 6 049 1 071 –

Traditionelle 

außerbilanzielle Geschäfte 20 994 2 746 – 17 562 307 374 5

Derivative Geschäfte 857 – – 598 259 – –

Aufteilung der Risikoaktiva des Anlagebuchs nach Anrechnungssätzen:

Dem haftenden Eigenkapital wurden nicht realisierte Reserven in Wertpapieren,
Beteiligungen und verbundenen Unternehmen gemäß § 10 Abs. 2b Satz 1 Nr. 7
Kreditwesengesetz in Höhe von 2 808 Mio. § (1999: 2 729 Mio. §) zugerechnet.
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in % 2000 1999

Kapitalquoten nach KWG:

Kernkapitalquote 6,0 6,6

Mindestkernkapitalquote 4,1 4,2

Überdeckungsquote 145,2 159,3 

Gesamtkapitalquote 10,8 11,6

Gesamtkapitalquote nach BIZ *) 11,8 12,4

j) Kapitalquoten

*) Gemäß dem Rahmenkonzept zur Kapitaladäquanz des Baseler Ausschusses für Bankenaufsicht an der Bank für internationa-

len Zahlungsausgleich (BIZ).

Long-Term-Incentive-Plan: Im Rahmen dieses Plans wurden im Jahr 2000 eine
4,5 % Wandelschuldverschreibung im Nennbetrag von 9 180 Mio. DM (1999:
2,8 % Wandelschuldverschreibung im Nennbetrag von 8 505 Mio. DM) unter
dem Namen Dresdner Bank AG Long-Term-Incentive-Plan (LTIP) emittiert. Diese
Wandelschuldverschreibungen dürfen ausschließlich einem ausgewählten Kreis
von Mitarbeitern des Konzerns zum Erwerb angeboten werden. Im Rahmen 
des Plans sind die Inhaber von Wandelschuldverschreibungen berechtigt, diese
in jeweils 200 Stück Dresdner Bank Aktien umzutauschen. Maximal können
durch das Wandlungsrecht 1 836 000 Stück Aktien (1999: 1 701 200) bezogen
werden. Der früheste Umwandlungszeitpunkt ist der 7. Juli 2003 (1999: 
13. Juli 2002). Der Wandlungspreis wird im Juli 2003 (1999: im Juli 2002)
ermittelt. Basis für den Wandlungspreis ist der Börsenkurs der Dresdner Bank
Aktie am Stichtag, abzüglich des Betrags, um den die Wertentwicklung der
Dresdner Bank Aktie den Dow-Jones-STOXX-Bank-Index übertrifft. Die Wandel-
schuldverschreibungen können innerhalb von sechs vierwöchigen Zeitfenstern
über einen gesamten Zeitraum von zwei Jahren zu diesem ermäßigten Preis
umgetauscht werden.

Belegschaftsaktien: Im Rahmen unseres Mitarbeiterbeteiligungsprogramms
2000 haben wir 882 851 Stück Aktien (0,17 % des Grundkapitals) aus der Kapi-
talerhöhung im September 2000 an Mitarbeiter und Pensionäre des Dresdner
Bank Konzerns zu einem Vorzugspreis von 28,93 § je Aktie weitergegeben. Zu-
sätzlich erhielten die Mitarbeiter für je eine gezeichnete Belegschaftsaktie gratis
eine Kaufoption zum Erwerb einer weiteren Dresdner Bank Aktie zum Basis-
preis von 53,10 § (1999: Im Frühjahr wurden 801 902 Stück (davon entfielen
679 270 Stück auf die Dresdner Bank AG) eigene Aktien (0,15 % des Grund-
kapitals) zum durchschnittlichen Kurs von 35,38 § je Stück erworben und an
Mitarbeiter und Pensionäre des Dresdner Bank Konzerns in zwei Tranchen 
zu einem Vorzugspreis von 29,63 § beziehungsweise 32,19 § je Stück weiter-
gegeben; für je zwei gezeichnete Aktien erhielten die Mitarbeiter gratis eine
Kaufoption zum Erwerb einer weiteren Dresdner Bank Aktie zum Basispreis von
36,54 §). Im Geschäftsjahr gab es drei Ausübungstermine für die Optionen 
aus dem 1999er Programm. Zwei Ausübungstermine folgen im Jahr 2001.

Bonusaktien für Mitarbeiter: Außerdem haben wir im Berichtsjahr 6 750
Stück eigene Aktien (1999: 6 360 Stück) zum durchschnittlichen Kurs von
46,51 § je Stück (1999: 40,81 §) erworben und sie unentgeltlich Mitarbeitern
überlassen, die 25 oder 40 Jahre in unserem Haus tätig waren. Die Minder-
erlöse hieraus sind in den Betriebsaufwendungen enthalten.

k) Stock-compensation-Pläne
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Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 14 682 7 678

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 4 189 735

Verbriefte Verbindlichkeiten 630 –

Eventualverbindlichkeiten 3 3

Andere Verpflichtungen 3 624 8 218

Gesamtbetrag der besicherten Verbindlichkeiten 23 128 16 634

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Forderungen an Kreditinstitute 634 609

Forderungen an Kunden 11 807 12 538

Handelsaktiva 8 620 2 215

Finanzanlagen 2 038 1 272

Sachanlagen 29 –

Gesamtbetrag der übertragenen Sicherheiten 23 128 16 634

Sonstige Angaben zur Bilanz

Für nachstehende Verbindlichkeiten und Eventualverbindlichkeiten wurden 
Vermögensgegenstände in der angegebenen Höhe als Sicherheiten übertragen:

(37) Sicherheitsleistungen
für eigene Verbindlichkeiten

Der Gesamtbetrag der übertragenen Sicherheiten setzt sich aus folgenden
Vermögensgegenständen zusammen:

Die Beträge stellen jeweils Summen aus Euro-Gegenwerten der verschiedens-
ten Währungen außerhalb des Euro-Raumes dar. Die betraglichen Unterschiede
zwischen Vermögensgegenständen und Schulden lassen nicht auf offene Posi-
tionen schließen, da sämtliche Derivate-Geschäfte nicht enthalten sind. Eine
Übersicht über das Volumen unseres Derivate-Geschäfts gibt die Anhangangabe
Nr. 44.

(38) Fremdwährungsvolumina

Mio. % USD GBP Sonstige 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Bilanzpositionen:

Vermögensgegenstände 89 752 44 947 45 137 179 836 130 260

Schulden 113 113 55 518 40 707 209 338 152 902

Einfluss von 

Wechselkursveränderungen

Ohne Wechselkursveränderungen wäre der Bilanzsummenanstieg um 6 Mrd. §
niedriger (1999: 22 Mrd. § niedriger), der Gewinn nach Steuern um 66 Mio. §
höher (1999: 5 Mio. § niedriger) ausgefallen.
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(39) Restlaufzeitengliederung Forderungen und Verbindlichkeiten sind in dem Laufzeitraster nach Endfällig-
keiten beziehungsweise Kündigungsterminen gegliedert.

31. Dezember 2000

*) In den Forderungen an Kunden bis drei Monate sind 17 062 Mio. § Forderungen mit unbestimmter Laufzeit enthalten. 
Diese Forderungen umfassen baw.-Kredite, Dispositionskredite, gekündigte und überfällige Kredite, Überziehungen, 
Kündigungsgelder und interne Konten.

Aktiva bis > 3 Monate > 1 Jahr über

Mio. % Summe 3 Monate – 1 Jahr – 5 Jahre 5 Jahre

Befristete Forderungen an Kreditinstitute 83 846 59 840 10 104 8 468 5 434

Forderungen an Kunden *) 240 786 76 474 26 806 55 274 82 232

Befristete Forderungen 324 632 136 314 36 910 63 742 87 666

Passiva bis > 3 Monate > 1 Jahr über

Mio. % Summe 3 Monate – 1 Jahr – 5 Jahre 5 Jahre

Befristete Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 88 306 65 520 10 501 4 433 7 852

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden:

Spareinlagen und Bauspareinlagen 12 050 10 192 400 828 630

Andere befristete Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 93 830 60 070 11 555 8 747 13 458

Verbriefte Verbindlichkeiten 120 540 21 083 20 169 55 236 24 052

Nachrangige Verbindlichkeiten 8 334 26 – 3 063 5 245

Genussrechtskapital 2 027 – – 312 1 715

Befristete Verbindlichkeiten 325 087 156 891 42 625 72 619 52 952

31. Dezember 1999

*) In den Forderungen an Kunden bis drei Monate sind 13 351 Mio. § Forderungen mit unbestimmter Laufzeit enthalten. 
Diese Forderungen umfassen baw.-Kredite, Dispositionskredite, gekündigte und überfällige Kredite, Überziehungen,
Kündigungsgelder und interne Konten.

Aktiva bis > 3 Monate > 1 Jahr über

Mio. % Summe 3 Monate – 1 Jahr – 5 Jahre 5 Jahre

Befristete Forderungen an Kreditinstitute 50 854 27 828 7 342 9 894 5 790

Forderungen an Kunden *) 223 864 74 734 11 553 52 029 85 548

Befristete Forderungen 274 718 102 562 18 895 61 923 91 338

Passiva bis > 3 Monate > 1 Jahr über

Mio. % Summe 3 Monate – 1 Jahr – 5 Jahre 5 Jahre

Befristete Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 64 723 50 907 2 789 3 535 7 492

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden:

Spareinlagen und Bauspareinlagen 14 480 12 248 612 821 799

Andere befristete Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 82 513 54 832 5 028 8 417 14 236

Verbriefte Verbindlichkeiten 115 348 25 244 13 585 53 206 23 313

Nachrangige Verbindlichkeiten 8 032 1 1 1 994 6 036

Genussrechtskapital 1 998 – – 298 1 700

Befristete Verbindlichkeiten 287 094 143 232 22 015 68 271 53 576
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IV. Außerbilanzielles Geschäft

Die Eventualverbindlichkeiten und Anderen Verpflichtungen enthalten poten-
zielle zukünftige Verbindlichkeiten des Konzerns, die aus den Kunden eingeräum-
ten, jedoch noch nicht in Anspruch genommenen Kreditlinien, deren Laufzeit
terminlich begrenzt ist, erwachsen. Der Konzern ermöglicht seinen Kunden
durch ungedeckte Kreditfazilitäten schnellen Zugriff auf Gelder, die von den
Kunden zur Erfüllung ihrer kurzfristigen Verpflichtungen sowie der langfristigen
Finanzierungsbedürfnisse benötigt werden. Die Kreditfazilitäten können in unter-
schiedlicher Form bereitgestellt werden: Bürgschaften, mit denen der Konzern
die Rückzahlung eines von einem Kunden bei einem Dritten aufgenommenen
Kredits garantiert; Stand-by Letters of Credit, durch welche die Kreditwürdigkeit
erhöht wird und der Kunde seine Außenhandelsfinanzierung zu niedrigeren
Kosten vornehmen kann; Dokumentenakkreditive für Zahlungen im Außenhandel,
die im Namen eines Kunden erfolgen und dem Konzern später erstattet werden;
die Stand-by-Fazilitäten für kurzfristige Schuldtitel und auf revolvierender Basis
begebene Schuldtitel, mit denen Kunden bei Bedarf Geldmarktpapiere oder
mittelfristige Schuldtitel begeben können, ohne jedes Mal das übliche Emissions-
prozedere zu durchlaufen. Die Erträge aus Bürgschaften werden im Provisions-
ergebnis erfasst und die Höhe wird durch Anwendung vereinbarter Sätze auf den
Nominalbetrag der Bürgschaften bestimmt.

Die in den Tabellen dargestellten Zahlen reflektieren die Beträge, die im
Falle der vollständigen Ausnutzung der Fazilitäten durch den Kunden, den darauf
folgenden Zahlungsverzug unter der Voraussetzung, dass keine Sicherheiten 
vorhanden sind, abgeschrieben werden müssten. Der weitaus größte Teil dieser
Verpflichtungen verfällt möglicherweise, ohne in Anspruch genommen zu werden.
Die Zahlen sind nicht repräsentativ für das tatsächliche künftige Kreditengage-
ment oder aus diesen Verpflichtungen erwachsende Liquiditätserfordernisse.

(40) Eventualverbindlich-
keiten und Andere Verpflich-
tungen
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Die Bank ist Mitbegründerin der Stiftungsinitiative der deutschen Wirtschaft und
wird sich als Stifter an der Stiftung öffentlichen Rechts „Erinnerung, Verantwor-
tung und Zukunft“ beteiligen. Das Stiftungsgesetz sieht Leistungen für während
der NS-Zeit begangenes Unrecht ausschließlich nach Maßgabe des Stiftungs-
gesetzes vor und schließt etwaige weitergehende Ansprüche im Zusammenhang
mit dem NS-Unrecht aus. Voraussetzung für die Bereitstellung der Stiftungs-
mittel ist die Herstellung ausreichender Rechtssicherheit für deutsche Unter-
nehmen und damit ihr Schutz vor gegenwärtig noch anhängigen oder künftigen
Gerichtsverfahren auch in den USA.

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 5 19

davon: bei Zentralnotenbanken rediskontiert – –

Eventualverbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen

Kreditbürgschaften 3 228 2 969

Sonstige Bürgschaften und Gewährleistungen 15 202 17 162

Akkreditive 2 372 2 045

davon: Akkreditiveröffnungen 1 225 1 284

Akkreditivbestätigungen 1 147 761

20 802 22 176

Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 541 508

Eventualverbindlichkeiten 21 348 22 703

Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen – 17

Unwiderrufliche Kreditzusagen

Buchkredite 34 768 34 838

Stand-by-Fazilitäten 13 262 9 749

Avalkredite 1 562 2 736

Wechseldiskontkredite 29 226

Hypothekendarlehen/Kommunalkredite 1 905 4 054

51 526 51 603

Andere Verpflichtungen 51 526 51 620

(41) Gerichtsverfahren

Inanspruchnahmen aus Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen bestanden
am 31. Dezember 2000 nicht (1999: 3,6 Mio. §).
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Einzahlungsverpflichtungen für Aktien, Anleihen und sonstige Anteile beliefen
sich auf 112 Mio. § (1999: 120 Mio. §), Mithaftungen gemäß § 24 GmbH-
Gesetz betrugen 21 Mio. § (1999: 21 Mio. §).

Die Liquiditäts-Konsortialbank GmbH (LIKO) ist ein 1974 gegründetes
Kreditinstitut und hat zum Ziel, deutschen Banken in Liquiditätsschwierigkeiten
finanzielle Mittel zur Verfügung zu stellen. Die Geschäftsanteile sind zu 30 % 
im Eigentum der Bundesbank und der Rest der Geschäftsanteile verteilt sich auf
andere deutsche Banken und Bankenverbände. Die Gesellschafter haben für 
die finanzielle Ausstattung der LIKO 190 Mio. § zur Verfügung gestellt. Die Be-
teiligung der Dresdner Bank beläuft sich auf 10 461 032 § (20 460 000 DM
oder 5,5 %). Der Dresdner Bank Konzern haftet bedingt für Nachschussverpflich-
tungen gegenüber der LIKO bis zu einer Höhe von 58 Mio. § (113 Mio. DM).
Daneben bestehen gemäß § 5 Abs. 4 des Gesellschaftsvertrags der LIKO Mit-
haftungen für die Dresdner Bank, die dann auftreten, wenn andere Gesellschafter
ihren Verpflichtungen zur Leistung von Nachschusszahlungen nicht nach-
kommen.

Soweit Mithaftungen bestehen, ist die Bonität der Mitgesellschafter in allen
Fällen zweifelsfrei.

Bei der Beteiligung des Konzerns am Bankhaus Reuschel & Co. besteht auf-
grund der Rechtsform der Gesellschaft unbeschränkte Haftung. Auch in diesem
Fall ist die Bonität unserer Mitgesellschafter zweifelsfrei.

Zudem ist die Dresdner Bank Mitglied des Einlagensicherungsfonds, durch
den bis zu einem gewissen Betrag Verbindlichkeiten gegenüber Gläubigern ge-
deckt werden. Als Mitglied des Einlagensicherungsfonds, der selbst Gesellschafter
der LIKO ist, ist die Dresdner Bank zusammen mit den anderen Mitgliedern 
des Fonds gesondert haftbar für zusätzliche Kapitalleistungen, maximal in Höhe
des Jahresbeitrags der Dresdner Bank. Für das Jahr 2000 ist von der Dresdner
Bank keine Umlage erhoben worden (1999: keine Umlage).

Gemäß § 5 Abs. 10 des Statuts für den Einlagensicherungsfonds haben wir
uns verpflichtet, den Bundesverband deutscher Banken e. V. von etwaigen 
Verlusten freizustellen, die durch Maßnahmen zugunsten von in unserem Mehr-
heitsbesitz stehenden Kreditinstituten anfallen.

Bei Tochterunternehmen im Sinne von § 290 Abs. 1 und 2 HGB, die das
Bankgeschäft betreiben oder das Bankgeschäft ergänzende Funktionen wahr-
nehmen, trägt die Dresdner Bank AG, von politischen Risiken abgesehen, im
Rahmen ihrer Anteilsquote dafür Sorge, dass diese Gesellschaften ihre Verpflich-
tungen erfüllen können.

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Verpflichtungen aus Miet-, Pacht-, Leasingverträgen 3 076 2 204

Verpflichtungen aus begonnenen Investitionsvorhaben 66 99

Einzahlungsverpflichtungen und Mithaftungen 190 436

Sonstiges 685 373

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 4 017 3 112

(42) Sonstige finanzielle 
Verpflichtungen
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Die nachstehende Tabelle zeigt das Volumen der Treuhandgeschäfte, die nicht in
der Bilanz ausgewiesen sind.

(43) Treuhandgeschäfte

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Forderungen an Kreditinstitute 2 509 2 198

Forderungen an Kunden 4 195 3 670

Finanzanlagen 7 14

Sonstige 6 –

Treuhandvermögen *) 6 717 5 882

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 305 314

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 6 412 5 568

Treuhandverbindlichkeiten 6 717 5 882

*) Hierin sind 5 967 Mio. § (1999: 5 240 Mio. §) Treuhandkredite enthalten.

(44) Derivate-Geschäft Derivative Finanzinstrumente, welche die Übertragung von Markt- und Kredit-
risiken zwischen verschiedenen Parteien ermöglichen, leiten ihren Wert unter an-
derem von Zinssätzen und Indices sowie von Aktien- und Devisenkursen ab. Die
wichtigsten derivativen Produkte umfassen Swaps, Forward Rate Agreements,
Devisentermingeschäfte und Aktienoptionen. Derivate können als standardisierte
Kontrakte an der Börse oder in Form von bilateral ausgehandelten Transaktionen
außerbörslich (OTC) abgeschlossen werden.

In unserem weltweiten Handel in derivativen Finanzinstrumenten kon-
zentriert sich die Nachfrage unserer Kunden insbesondere auf Instrumente zur 
individuellen Steuerung des Markt- und Kreditrisikos sowie auf die Verwen-
dung derivativer Komponenten von strukturierten Finanztransaktionen. Derivate
finden darüber hinaus Verwendung im bankinternen Risikomanagement unserer
Handelspositionen als auch im Rahmen unserer Aktiv-Passiv-Steuerung.
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Zinsbezogene Derivate

OTC-Produkte

FRAs 59 715 15 292 60 75 067 68

Zins-Swaps

Festsatzswaps 522 432 183 1 137 19

Basisswaps 6 027 44 494 30 50 551 5

Zahlung fixe Zinsen 179 797 189 236 151 234 520 267 2 609

Erhaltene fixe Zinsen (IRS) 174 998 180 659 147 691 503 348 11 494

Zinsoptionen: Käufe 9 662 24 409 19 555 53 626 625

Zinsoptionen: Verkäufe 11 622 31 262 34 174 77 058

Sonstige Zinskontrakte 26 165 191 2

Börsengehandelte Produkte

Zins-Futures 130 634 40 203 170 837

Zinsoptionen: Käufe 9 962 1 273 11 235

Zinsoptionen: Verkäufe 5 113 142 5 255

Summe 588 078 527 402 353 092 1 468 572 14 822

Währungsbezogene Derivate

OTC-Produkte

Devisentermingeschäfte 193 191 11 629 1 429 206 249 5 630

Cross-Currency Swaps 8 132 36 477 24 261 68 870 3 649

Devisenoptionen: Käufe 24 793 547 4 25 344 548

Devisenoptionen: Verkäufe 23 041 602 25 23 668

Sonstige Devisen-Kontrakte

Börsengehandelte Produkte

Devisen-Futures 26 26

Devisenoptionen: Käufe

Devisenoptionen: Verkäufe

Summe 249 183 49 255 25 719 324 157 9 827

Die folgende Tabelle weist die Nominalvolumina und positiven Wiederbeschaf-
fungswerte der von uns abgeschlossenen Kontrakte aus:

Mio. % Nominalvolumina/Fälligkeit Summe Positive Wieder-

< = 1 Jahr 1–5 Jahre > = 5 Jahre beschaffungs-

werte
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Aktien-/Indexbezogene Derivate

OTC-Produkte

Aktien-/Index-Swaps 292 831 45 1 168 100

Aktien-/Indexoptionen: Käufe 11 466 13789 334 25 589 2 901

Aktien-/Indexoptionen: Verkäufe 14 591 13 128 320 28 039

Sonstige Aktien-/Indexkontrakte

Börsengehandelte Produkte

Aktien-/Index-Futures 5 500 5 500

Aktien-/Indexoptionen: Käufe 23 968 3 080 27 048

Aktien-/Indexoptionen: Verkäufe 21 103 3 422 24 525

Summe 76 920 34 250 699 111 869 3 001

Kreditderivate 2 896 9 407 584 12 887 63

Sonstige Derivate

OTC-Produkte

Edelmetallderivate 6 039 4 301 1 832 12 172 301

Sonstige Kontrakte 290 157 447 10

Börsengehandelte Produkte

Futures 242 242

Optionen: Käufe 128 128

Optionen: Verkäufe 97 97

Summe 6 796 4 458 1 832 13 086 311

Gesamtsumme 2000 923 873 624 772 381 926 1 930 571 28 024

davon: Produkte auf USD 236 903 132 423 63 115 432 441 10 591

davon: Produkte auf GBP 77 611 67 936 53 930 199 477 2 731

davon: Produkte auf JPY 105 427 55 644 27

Mio. % Nominalvolumina/Fälligkeit Summe Positive Wieder-

< = 1 Jahr 1–5 Jahre > = 5 Jahre beschaffungs-

werte

Fortsetzung

Von den positiven Wiederbeschaffungswerten in Höhe von insgesamt 28,0 Mrd. §

entfallen 27,5 Mrd. § auf das Handelsbuch.
Nominalbeträge dienen grundsätzlich nur als Referenzgröße für die Er-

mittlung gegenseitiger vereinbarter Ausgleichszahlungen (zum Beispiel Zinsan-
sprüche und -verbindlichkeiten bei Zinsswaps) und sind damit nicht direkt mit
Bilanzforderungen und -verbindlichkeiten vergleichbar.

Positive Wiederbeschaffungswerte ohne Berücksichtigung von Netting.
Positive Wiederbeschaffungswerte werden ausschließlich für außerbörslich

gehandelte (OTC-)Derivate aufgeführt.
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V. Ergänzende Angaben

Als „Fair-Value“ bezeichnet man den Betrag, zu dem ein Finanzinstrument zwi-
schen sachverständigen, vertragswilligen und unabhängigen Parteien, die nicht
unter Handlungszwang stehen, gehandelt werden kann. Der Fair-Value wird 
am besten durch einen Marktwert ausgedrückt, soweit ein Marktpreis zur Ver-
fügung steht. Zu den Finanzinstrumenten gehören in erster Linie Wertpapiere,
Forderungen, Verbindlichkeiten und Derivate.

(45) Fair-Value 
der Finanzinstrumente

Der saldierte Fair-Value der Derivate, die nicht zu Handelszwecken eingesetzt
wurden, betrug zum Jahresende – 15 Mio. § (1999: – 30 Mio. §).

Für die Mehrzahl der Finanzinstrumente, hauptsächlich für Kredite, Ein-
lagen und nicht börsengängige Derivate, stehen Marktpreise nicht unmittelbar
zur Verfügung, da es keine organisierten Märkte gibt, auf denen diese Instru-
mente gehandelt werden. Für diese Instrumente erfolgte die Ermittlung des Fair-
Value unter Anwendung geeigneter finanzmathematischer Bewertungsmodelle.

Der Fair-Value ist demnach ein stichtagsbezogener institutsindividueller
Modellwert, der nur begrenzt als Indikator für einen beim künftigen Verkauf 
realisierbaren Wert geeignet ist.

Aktiva 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Mrd. % Fair-Value Buchwert Fair-Value Buchwert

Barreserve 5,3 5,3 2,8 2,8

Handelsaktiva 103,4 103,4 74,1 74,1

Forderungen an Kreditinstitute und Kunden 328,8 324,2 279,5 274,7

Finanzanlagen 50,5 36,9 45,5 33,0

Passiva 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Mrd. % Fair-Value Buchwert Fair-Value Buchwert

Handelspassiva 49,4 49,4 32,3 32,3

Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten und Kunden 274,0 274,6 211,8 214,0

Verbriefte Verbindlichkeiten 

und Nachrangige Verbindlichkeiten 131,1 128,9 124,8 123,4

Genussrechtskapital 2,2 2,0 2,2 2,0

Finanzinstrumente mit einer Laufzeit von weniger als drei Monaten wurden 
mit ihrem Buchwert  als Schätzung des Marktwertes berücksichtigt. Zu diesen
Instrumenten zählen der Kassenbestand, kurzfristige Forderungen und Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Kunden sowie Pensionsgeschäfte.

Für die Ermittlung der Marktwerte wurden die zukünftigen vertraglich festgeleg-
ten Zahlungsströme berechnet und mit den geeigneten Marktzinsen diskontiert.
Der unterschiedlichen Bonität von Kreditnehmern wurde durch eine angemes-
sene Adjustierung der Diskontierungssätze Rechung getragen.

Kurzfristige Finanzinstrumente

Forderungen und

Verbindlichkeiten
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Handelsaktiva/-passiva

Wertpapiere

Langfristige Verbindlichkeiten

Der Konzern bilanziert Handelsaktiva/-passiva, einschließlich Schuldtitel,
Aktien, derivativen Instrumenten und Devisengeschäften zu Marktwerten bezie-
hungsweise bewertet sie nach Marktstandards. 

Wertpapiere der Finanzanlagen werden auf der Grundlage der festen Rück-
kaufswerte unter Annahme einer konstanten Rendite bis zur Fälligkeit oder dem 
niedrigeren Marktwert bewertet. Andere Finanzanlagen werden zu Anschaffungs-
kosten bewertet.

Die Bewertung von Genussrechtskapital, Verbrieften Verbindlichkeiten und
Nachrangigen Verbindlichkeiten wird auf der Basis quotierter Marktpreise vorge-
nommen, sofern diese vorhanden sind, und berücksichtigt verschiedene Fakto-
ren, unter anderem die aktuellen Marktzinsen und das Kreditrating des Konzerns.
Sind keine Preisquotierungen erhältlich, werden die Marktwerte durch Diskon-
tieren der erwarteten künftigen Cash-Flows zu Marktzinsen ermittelt.

Die Prüfung nicht refinanzierter Kreditzusagen, bestehender Stand-by-
Fazilitäten und sonstiger Akkreditive durch den Konzern hat ergeben, dass der
diesen Finanzinstrumenten beizulegende Zeitwert nicht wesentlich ist.

Im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit werden Geschäfte mit nahe-
stehenden Unternehmen und Personen zu marktüblichen Bedingungen und Kon-
ditionen abgeschlossen. Der Umfang dieser Transaktionen ist im Folgenden dar-
gestellt.

(46) Angaben zu den
Geschäften mit 
nahestehenden Personen

Forderungen und Verbindlichkeiten an beziehungsweise gegenüber verbundenen
Unternehmen:

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Forderungen:

Forderungen an Kunden 129 216

Insgesamt 129 216

Verbindlichkeiten:

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 47 29

Insgesamt 47 29
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Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Forderungen:

Forderungen an Kreditinstitute 1 089 1 487

Forderungen an Kunden 1 915 2 030

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 1 685 1 419

Insgesamt 4 689 4 936

Verbindlichkeiten:

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1 343 723

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 246 353

Verbriefte Verbindlichkeiten 526 190

Nachrangige Verbindlichkeiten 3 641

Insgesamt 2 118 1 907

Forderungen und Verbindlichkeiten an beziehungsweise gegenüber Beteiligungs-
unternehmen:

Aktionärsstruktur Zum Jahresende 2000 beträgt die Zahl der Aktionäre der Dresdner Bank 
rund 200 000. Die Allianz Aktiengesellschaft hält rund 22 % des Grundkapitals,
jeweils rund 10 % liegen bei der FGF Frankfurter Gesellschaft für Finanzwerte
GmbH und der Vermo Vermögensverwaltungsgesellschaft GmbH, in denen zahl-
reiche erste Adressen aus Industrie und Versicherungswirtschaft ihren zum 
Teil schon seit Jahrzehnten bestehenden Dauerbesitz an Dresdner Bank Aktien
zusammengeführt haben. Weitere wichtige Aktionärsgruppen sind private 
Anleger und institutionelle Investoren aus dem In- und Ausland; 2 % des Grund-
kapitals halten Mitarbeiter und Pensionäre des Konzerns.

Im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit vergibt der Konzern Kredite 
an Aktionäre, die nicht gleichzeitig Mitarbeiter sind. Diese Transaktionen werden
auf rein geschäftlicher Basis abgewickelt.

Kredite an Aktionäre

An Vorstandsmitglieder gewährten wir Kredite oder gingen für sie Haftungsver-
hältnisse ein in Höhe von insgesamt 5 615 541,27 § (1999: 5 616 635,88 §),
darunter von Tochtergesellschaften 1 211 135,33 § (1999: 1 345 185,51 §).
Gegenüber dem Aufsichtsrat der AG bestanden Kredite beziehungsweise 
Haftungsverhältnisse in Höhe von 6 002,71 § (1999: keine). Die Konditionen
entsprechen den üblichen Bedingungen. Sämtliche Vorstands- und Aufsichts-
ratsmitglieder sind im Rahmen der Mandatsliste (siehe Anhangangabe Nr. 50)
aufgeführt.

Kredite an Vorstands-

und Aufsichtsratsmitglieder

Bezüge von Vorstand, 

Aufsichtsrat und Beiräten

Die Bezüge des Vorstands betragen im Konzern 9 281 243,98 § (1999:
11 196 642,99 §). Die Vergütung des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2000
beträgt im Konzern 1 339 053,91 § (1999: 1 189 060,68 §). An frühere 
Mitglieder des Vorstands und deren Hinterbliebene haben wir 16 474 583,63 §
(1999: 12 452 988,63 §) gezahlt; die Pensionsrückstellungen für diesen Per-
sonenkreis betrugen am 31. Dezember 2000 78,4 Mio. § (1999: 81,6 Mio. §).
Die Bezüge des Verwaltungsbeirats stellten sich auf 880 000,03 § (1999:
931 666,69 §), an die übrigen Beiräte haben wir 1 570 177,37 § (1999:
1 695 321,17 §) gezahlt.
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Wesentliche Tochterunternehmen: Zum 31. Dezember 2000 waren 58 inlän-
dische (1999: 52) und 44 ausländische (1999: 42) Tochtergesellschaften kon-
solidiert. Darin sind sieben Teilkonzerne enthalten.

89 in- und 44 ausländische Konzerngesellschaften (1999: 70 in- und 
40 ausländische) sind nicht im Konzernabschluss enthalten, da ihre Einbezie-
hung die Struktur des Konzernabschlusses nicht verändert hätte. Die Bilanz-
summe des Konzerns nach Konsolidierung wäre nur um insgesamt 97,6 Mio. §
oder 0,02 % (1999: 29,3 Mio. § oder 0,01 %) gestiegen; der Gewinn wäre um
27,1 Mio. § oder 1,55 % gestiegen (1999: um 0,08 Mio. § oder 0,01 % 
gesunken).

Zwei (1999: zwei) inländische Unternehmen wurden auf Basis eines auf
den 30. September 2000 aufgestellten Abschlusses in den Konzernabschluss
einbezogen. Diese Unternehmen haben keinen wesentlichen Einfluss auf den
Konzernabschluss. Daher wurde darauf verzichtet, die Abschlussstichtage der
Muttergesellschaft anzugleichen. Vorgänge von besonderer Bedeutung ergaben
sich bei diesen Unternehmen bis zum 31. Dezember 2000 nicht.

2000 wurden sechs inländische und drei ausländische (1999: drei inlän-
dische und fünf ausländische) Unternehmen erstmals einbezogen, darunter mit
dem Trustverwalter Orbis Group Limited, St. Peter Port, Guernsey, ein neuer 
Teilkonzern. Ein ausländisches Unternehmen (1999: zwei inländische und vier
ausländische) Unternehmen ist (sind) aus dem Konsolidierungskreis ausge-
schieden.

Der veränderte Konsolidierungskreis hatte keine wesentlichen Auswirkungen
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns.

Die Erstkonsolidierung der neu einzubeziehenden Tochtergesellschaften
erfolgt nach der Buchwertmethode. Methodische Abweichungen gegenüber dem
Vorjahr lagen nicht vor. Im Jahr 2000 ergaben sich hieraus Firmenwerte in Höhe
von 138 Mio. § (1999: 15 Mio. §). Die Entwicklung der Firmenwerte wird in
Anhangangabe Nr. 22 Geschäfts- und Firmenwerte beschrieben.

Assoziierte Unternehmen: Beteiligungen an vier (1999: vier) inländischen und 
21 (1999: 19) ausländischen Unternehmen sind hinsichtlich des Ausweises und
der Bewertung in der Konzernbilanz als assoziierte Unternehmen behandelt 
und at Equity in den Konzernabschluss einbezogen. Acht inländische assoziierte
Unternehmen sind nicht im Konzernabschluss enthalten, da ihre Einbeziehung
die Struktur des Konzernabschlusses nicht verändert hätte.

Laufende Erträge aus diesen Anteilen sind im Zinsüberschuss enthalten.

(47) Wesentliche Tochter-
unternehmen, assoziierte
Unternehmen und
Gemeinschaftsunternehmen
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Gemeinschaftsunternehmen: Zehn (1999: elf) ausländische Gemeinschafts-
unternehmen, an denen der Konzern zwischen 30 % und 50 % der Anteile hält,
darunter ein Teilkonzern, wurden ebenfalls at Equity einbezogen. Es handelt 
sich dabei ausschließlich um Finanzinstitutionen, die das kommerzielle Bank-
geschäft betreiben und deren Leitung gemeinsam mit der Banque Nationale de
Paris ausgeübt wird (siehe auch Anhangangabe Nr. 49). Ein ausländisches
Gemeinschaftsunternehmen ist nicht im Konzernabschluss enthalten, da seine
Einbeziehung die Struktur des Konzernabschlusses nicht verändert hätte.

Der dem Konzern zuzurechnende Anteil am Gewinn beziehungsweise Ver-
lust der genannten Unternehmen ist in der Position Laufende Erträge aus Antei-
len an nach der Equity-Methode bewerteten Unternehmen im Zinsüberschuss
enthalten.

Unsere Anteile an der Gesamtsumme aller Vermögensgegenstände und
Schulden sowie Erträge und Aufwendungen unserer Gemeinschaftsunternehmen
sind nachfolgend aufgelistet:

Liste des Anteilsbesitzes: Die Aufstellung unseres Anteilsbesitzes gemäß § 313
Abs. 2 HGB wird beim Handelsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main
(HRB 14000) hinterlegt, sie kann mit der beiliegenden Bestellkarte angefordert
werden. Die wesentlichen Tochterunternehmen sind in dieser Liste auf den 
Seiten 3 bis 6, die assoziierten Unternehmen und die Gemeinschaftsunterneh-
men auf der Seite 6 aufgeführt.

Mio. % 31. 12. 2000 31. 12. 1999

Vermögensgegenstände 1 242 1 477

Verbindlichkeiten 1 119 1 355

Erträge 84 92

Aufwendungen 66 85

(48) Veränderungen 
des Konsolidierungskreises

Neu erworbene Unternehmen:

Name, Sitz: Lombardkasse AG, Berlin

Geschäftsgegenstand: Wertpapierabwicklung

Tag des Zusammenschlusses: 28. 12. 2000

Kapital-/Stimmrechtsanteil: 99,4 %

Name, Sitz: Orbis Group Limited, St. Peter Port, Guernsey

Geschäftsgegenstand: Trust-Verwaltung

Tag des Zusammenschlusses: 22. 9. 2000

Kapital-/Stimmrechtsanteil: 100 %
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Die Dresdner Asset Management Ireland Ltd., Dublin, wurde im Berichtsjahr auf-
gelöst und ist aus dem Konsolidierungskreis ausgeschieden.

Des Weiteren ergaben sich Veränderungen in den Teilkonzernen.

(49) Ereignisse nach 
dem Bilanzstichtag 

Der Vorstand der Dresdner Bank AG schlägt vor, den Bilanzgewinn in Höhe von
500 Mio. § zur Zahlung einer Dividende von 0,90 § je Aktie zu verwenden. 
Einschließlich Körperschaftsteuergutschrift erhalten die inländischen Aktionäre
1,29 § je Aktie.

Die Dresdner Bank AG hat 100 % der Anteile an der Investmentbank 
Wasserstein Perella Group Inc., New York, erworben. Der Kaufpreis in Höhe von
1,4 Mrd. § wurde in Form von 29,2 Mio. Stück neuer Dresdner Bank Aktien 
mit voller Gewinnberechtigung für das Jahr 2000 gezahlt. Dazu wurde in teil-
weiser Ausübung des Genehmigten Kapitals III, welches zum Erwerb von Unter-
nehmen oder Unternehmensbeteiligungen gegen Sacheinlagen ermächtigt, 
das Grundkapital um 76 Mio. § erhöht. Die Kapitalerhöhung wurde am 4. Januar
2001 in das Handelsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main eingetragen.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde die Neuordnung der mit der BNP
Paribas betriebenen Gemeinschaftsunternehmen in Mittel- und Osteuropa 
beschlossen. Die Unternehmen werden zwischen der BNP Paribas und der
Dresdner Bank aufgeteilt, sodass die Dresdner Bank zukünftig 100 % an den
Einheiten in Kroatien, Russland und Tschechien halten wird. Die Anteile der
Dresdner Bank in Bulgarien, Polen und Ungarn werden verkauft. Die Transaktion
steht unter dem Zustimmungsvorbehalt der jeweils zuständigen Behörden.

Weitere Zugänge:

Name, Sitz:

DREGIS Dresdner Global IT-Services Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Dresdner Asset Management (Germany) GmbH, Frankfurt am Main

(vormals Asset Management Advisors of Dresdner Bank – Gesellschaft)

Dresdner Asset Management (Taiwan) Ltd., Taipeh/Taiwan

Dresdner Asset Management (UK) Ltd., London

Zwölfte DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

OLB-Beteiligungsgesellschaft mbH, Oldenburg

SVV-Beteiligungs GmbH, Fürth
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Aufsichtsrat

Name Mandate in anderen gesetzlich zu bildenden Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und 

Beruf Aufsichtsräten von inländischen Gesellschaften ausländischen Kontrollgremien von Wirtschafts-

unternehmen

Dr. Alfons Titzrath Allianz AG, München –

Vorsitzender (stellv. Vorsitzender)

Ehemaliges Mitglied des Vorstands Celanese AG, Kronberg

der Dresdner Bank AG Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft AG, 

München

RWE AG, Essen

VAW aluminium AG, Bonn

Dipl.-Kfm. Uwe Plucinski – BVV Versicherungsverein des Bankgewerbes a.G.,

Stellvertretender Vorsitzender Berlin

Vorsitzender des Konzernbetriebsrates

der Dresdner Bank AG

Klaus Carlin Allianz AG, München –

Berater

Meinhard Carstensen Norddeutsche Affinerie AG, Hamburg –

Ehemaliges Mitglied des Vorstands 

der Dresdner Bank AG

Reinhard Drönner Oldenburgische Landesbank AG, Oldenburg –

Leiter der Bundesberufsgruppe Banken und

Sparkassen beim Bundesvorstand der DAG

Claudia Eggert-Lehmann – –

Mitarbeiterin der Dresdner Bank AG

Bernhard Enseling – –

Mitarbeiter der Dresdner Bank AG

Dr. Martin Frühauf – Aventis S. A., Schiltigheim

Rechtsanwalt (stellv. Vorsitzender)

Landesbank Hessen-Thüringen Girozentrale,

Frankfurt am Main

Mediavita S. A., Paris

(stellv. Vorsitzender)

Peter Haimerl – –

Vorsitzender des Gesamtbetriebsrates 

der Dresdner Bank AG

Manfred Karsten Oldenburgische Landesbank AG, Oldenburg –

Mitarbeiter der (stellv. Vorsitzender)

Oldenburgischen Landesbank AG

Ainis Kibermanis – –

Mitarbeiter der Dresdner Bank AG

(50) Verzeichnis der Mitglieder der Organe sowie deren Mandate
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Aufsichtsrat

Name Mandate in anderen gesetzlich zu bildenden Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und 

Beruf Aufsichtsräten von inländischen Gesellschaften ausländischen Kontrollgremien von Wirtschafts-

unternehmen

Bernd Kriegeskorte RATHGEBER AG, München –

Mitarbeiter der Dresdner Bank AG (stellv. Vorsitzender)

WKV Bank Gesellschaft mbH, München *)

Pension & Compensation Consulting GmbH, 

Frankfurt am Main *)

Dr. Heinz Kriwet Allianz Lebensversicherungs-AG, Stuttgart –

Vorsitzender des Aufsichtsrats Siemens AG, München

der ThyssenKrupp AG ThyssenKrupp AG, Düsseldorf

(Vorsitzender)

ThyssenKrupp Steel AG, Duisburg

(Vorsitzender)

Prof. Dr. Edward G. Krubasik BSH Bosch-Siemens-Hausgeräte GmbH, München *) Siemens S. A., Paris *)

Mitglied des Vorstands der Siemens AG KSB Aktiengesellschaft, Frankenthal Siemens A/S, Oslo *)

Stinnes AG, Mülheim an der Ruhr Siemens Building Technologies AG, Zürich *)

(Vorsitzender)

Siemens S. A., Brüssel*)

Dr. Dietmar Kuhnt Allianz Versicherungs-AG, München Thames Water plc., London

Vorsitzender des Vorstands der RWE AG Hapag-Lloyd AG, Hamburg (Chairman of the Board)

Heidelberger Druckmaschinen AG, Heidelberg *)

(Vorsitzender)

HOCHTIEF AG, Essen *)

(Vorsitzender)

mg technologies ag, Frankfurt am Main

PREUSSAG AG, Berlin/Hannover

RWE-DEA Aktiengesellschaft für Mineralöl und Chemie,

Hamburg *)

(Vorsitzender)

RWE Plus Aktiengesellschaft, Essen *)

(Vorsitzender)

RWE Power Aktiengesellschaft, Essen *)

(Vorsitzender)

Michel Pébereau – AXA S. A., Paris

Président Directeur Général BNP Paribas S. A., Paris *)

der BNP Paribas S. A. (Président du Conseil d’Administration)

Banque pour l’Expansion Industrielle (Banexi), Paris

BNP UK Holdings Limited, London *)

Compagnie d’Investissements de Paris, Paris *)

(Président du Conseil d’Administration)

Galeries Lafayette, Paris

Lafarge S. A., Paris

Renault S. A., Boulogne-Billancourt

Total Fina Elf S. A., Paris

La Compagnie de Saint Gobain, Paris

*) Konzernmandat.
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Aufsichtsrat

Name Mandate in anderen gesetzlich zu bildenden Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und 

Beruf Aufsichtsräten von inländischen Gesellschaften ausländischen Kontrollgremien von Wirtschafts-

unternehmen

Bernd Pischetsrieder VIAG AG, München Tetra Laval, Lausanne

(bis 19. 5. 2000) METRO AG, Düsseldorf

Ehemaliger Vorsitzender des Vorstands

der BMW AG

Stefan Quandt Bayerische Motorenwerke AG, München Data Card Corp., Minneapolis, USA

(seit 19. 5. 2000) (stellv. Vorsitzender)

Vorsitzender des Aufsichtsrats der CEAG AG, Bad Homburg v.d.H.

DELTON AG DELTON AG, Bad Homburg v.d.H.

(Vorsitzender)

Gerling-Konzern Allgemeine Versicherungs-AG, Köln

Sultan Salam – –

Mitarbeiter der Dresdner Bank AG

Dr. Hans-Jürgen Schinzler Allianz Lebensversicherungs-AG, Stuttgart American Re Corporation, Wilmington, Delaware

Vorsitzender des Vorstands ERGO Versicherungsgruppe AG, Düsseldorf (Chairman)

der Münchener Rückversicherungs- (Vorsitzender) Aventis S. A., Schiltigheim

Gesellschaft AG MAN AG, München Dresdner Kleinwort Benson North America Inc.,

MR Beteiligungen AG, Gräfeling *) New York

(Vorsitzender)

MRE Beteiligungen AG, München *)

(Vorsitzender)

Dr. jur. Henning Schulte-Noelle Allianz Versicherungs-AG, München *) AGF, Paris *)

Vorsitzender des Vorstands der Allianz AG (Vorsitzender) (Vizepräsident)

Allianz Lebensversicherungs-AG, Stuttgart *) Elvia Versicherungen, Zürich *)

(Vorsitzender) (Vizepräsident)

BASF AG, Ludwigshafen Fireman’s Fund, Novato, California *)

E.ON AG, Düsseldorf RAS, Mailand *)

Linde AG, Wiesbaden (Vizepräsident)

(stellv. Vorsitzender) Vodafone Group Plc., Newbury

Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft AG, 

München

(stellv. Vorsitzender)

Siemens AG, München

ThyssenKrupp AG, Düsseldorf

*) Konzernmandat.



163

Vorstand

Name Mandate in gesetzlich zu bildenden Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und 

Beruf Aufsichtsräten von inländischen Gesellschaften ausländischen Kontrollgremien von Wirtschafts-

unternehmen 

Prof. Dr. Bernd Fahrholz Bayerische Motoren Werke AG, München BNP Paribas S. A., Paris

Sprecher Fresenius Medical Care AG, Hof an der Saale Dresdner Kleinwort Benson North America Inc., 

New York *)

Reuschel & Co., München *)

(stellv. Vorsitzender)

Prof. Dr. Gerhard Barth Bauer & Partner Aktiengesellschaft Clearstream International S. A., Luxemburg

(seit 1. 10. 2000) The Business and Technology Group, Senden INSIDERS Information Management GmbH, 

(Vorsitzender) Kaiserslautern

DREGIS Dresdner Global IT-Services Gesellschaft mbH, INSIDERS Wissensbasierte Systeme GmbH,

Frankfurt am Main*) Kaiserslautern

(Vorsitzender)

GFT Technologies AG, St. Georgen

Andreas Bezold – –

(bis 15. 5. 2000)

Leonhard H. Fischer Deutsche Börse AG, Frankfurt am Main Dresdner Bank Luxembourg S. A., Luxemburg *)

Deutscher Investment-Trust Dresdner Kleinwort Benson (Asia) Limited, 

Gesellschaft für Wertpapieranlagen mbH, Hongkong/Tokio*)

Frankfurt am Main*) (Chairman)

EUREX Clearing AG, Frankfurt am Main Dresdner Kleinwort Benson (Marchés) S. A., Paris *)

EUREX Frankfurt Aktiengesellschaft, (Président)

Frankfurt am Main Dresdner Kleinwort Benson North America Inc.,

itelligence AG, Frankfurt am Main New York*)

K + S Aktiengesellschaft, Kassel (Chairman)

NorCom Information Technology AG, München EUREX Zürich AG, Zürich

SVC AG Schmidt Vogel Consulting, Bielefeld

Dr. Andreas Georgi ADVANCE Bank Aktiengesellschaft, Duisburg *) Dresdner Asset Management (Germany) GmbH,

(seit 1. 5. 2000) (Vorsitzender) Frankfurt am Main*)

DEGI Deutsche Gesellschaft Dresdner Bank (Schweiz) AG, Zürich *)

für Immobilienfonds mbH, Frankfurt am Main*) (Präsident)

Deutscher Investment-Trust Gesellschaft dresdnerbank asset management S. A., Luxemburg*)

für Wertpapieranlagen mbH, Frankfurt am Main*) Privatinvest Bank AG, Salzburg *)

Dresdner Bauspar AG, Bad Vilbel *) (stellv. Vorsitzender)

(Vorsitzender) Felix Schoeller Holding GmbH & Co. KG, Osnabrück

Oldenburgische Landesbank AG, Oldenburg*) Reuschel & Co., München*)

Stinnes AG, Mülheim an der Ruhr

*) Konzernmandat.



164

Vorstand

Name Mandate in gesetzlich zu bildenden Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und 

Beruf Aufsichtsräten von inländischen Gesellschaften ausländischen Kontrollgremien von Wirtschafts-

unternehmen 

Dr. Joachim v. Harbou DEGI Deutsche Gesellschaft für Immobilienfonds dresdnerbank asset management S. A., Luxemburg *)

mbH, Frankfurt am Main *) Dresdner Bank Luxembourg S. A., Luxemburg *)

(stellv. Vorsitzender) (Président)

Deutsche Hyp Deutsche Hypothekenbank Kommanditgesellschaft Allgemeine Leasing

Frankfurt-Hamburg AG, Frankfurt am Main*) GmbH & Co., Grünwald

(Vorsitzender) Reuschel & Co., München*)

Dresdner Bank Lateinamerika Aktiengesellschaft, (stellv. Vorsitzender)

Hamburg *)

(Vorsitzender)

ERGO Versicherungsgruppe Aktiengesellschaft,

Düsseldorf

Hamburger Hafen- und Lagerhaus AG, Hamburg

Karstadt Warenhaus AG, Essen

Klöckner-Werke AG, Duisburg

Rheinmetall AG, Berlin

RÜTGERS Aktiengesellschaft, Essen

RWE-DEA Aktiengesellschaft für Mineralöl und Chemie,

Hamburg

RWE Plus Aktiengesellschaft, Essen

Thyssen Krupp Materials & Services AG, Düsseldorf

Gerd Häusler Alte Leipziger Versicherung AG, Oberursel/Taunus ARBED S. A., Luxemburg

(bis 15. 5. 2000) DaimlerChrysler Aerospace Airbus

Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Hamburg

Esso Deutschland GmbH, Hamburg

Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp DB Reise&Touristik Aktiengesellschaft, Berlin Dresdner Kleinwort Benson (Marchés) S. A., Paris *)

(bis 15. 5. 2000) Deutsche BP Aktiengesellschaft, Hamburg

Nestlé Deutschland AG, Frankfurt am Main

Joachim Mädler Aquin AG, Frankfurt am Main Dresdner Asset Management Ltd., Singapore *)

(seit 1. 5. 2000) (stellv. Vorsitzender) (Chairman)

Deutscher Investment-Trust Gesellschaft für Dresdner Asset Management (Germany) GmbH,

Wertpapieranlagen mbH, Frankfurt am Main *) Frankfurt am Main *)

(Vorsitzender) (Vorsitzender)

dresdnerbank investment management Dresdner Bank (Schweiz) AG, Zürich *)

Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main *) (Vizepräsident)

(Vorsitzender) Dresdner RCM Global Investors LLC, San Francisco *)

Dresdner Bank Lateinamerika Aktiengesellschaft, Dresdner RCM Gobal Investors US Holdings LLC,

Hamburg *) Wilmington *)

(stellv. Vorsitzender) dresdnerbank asset management S.A., Luxemburg *)

(Vorsitzender)

MEIJI Dresdner Asset Management Co. Ltd., Tokio

Pension & Compensation Consulting GmbH,

Frankfurt am Main *)

(Vorsitzender)

*) Konzernmandat.
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Vorstand

Name Mandate in gesetzlich zu bildenden Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und 

Beruf Aufsichtsräten von inländischen Gesellschaften ausländischen Kontrollgremien von Wirtschafts-

unternehmen

Dr. Horst Müller BATIG Gesellschaft für Beteiligungen mbH, Hamburg debis AirFinance B.V., Amsterdam

British-American Tobacco (Germany) GmbH, Hamburg BVV Versicherungsverein des Bankgewerbes a. G.,

British-American Tobacco (Industrie) GmbH, Hamburg Berlin

Buderus AG, Wetzlar (stellv. Vorsitzender)

DEGI Deutsche Gesellschaft 

für Immobilienfonds mbH, Frankfurt am Main*)

(stellv. Vorsitzender)

DREGIS Dresdner Global IT-Services Gesellschaft mbH,

Frankfurt am Main*)

EUROPA CARTON AKTIENGESELLSCHAFT, Hamburg

(Vorsitzender)

Herlitz AG, Berlin

Hermes Kreditversicherungs-AG, Hamburg

Stone Container GmbH, Frankfurt am Main

(Vorsitzender)

Heinz-Jörg Platzek Asea Brown Boveri Aktiengesellschaft, Mannheim BNP-Dresdner European Bank AG, Wien

(bis 31. 12. 2000) Bestfoods Beteiligungs GmbH, Heilbronn (Vorsitzender)

DEGI Deutsche Gesellschaft Dresdner Asset Management (Germany) GmbH,

für Immobilienfonds mbH, Frankfurt am Main*) Frankfurt am Main *)

(Vorsitzender) (stellv. Vorsitzender)

Deutscher Investment-Trust dresdnerbank asset management S. A., Luxemburg *)

Gesellschaft für Wertpapieranlagen mbH, (stellv. Vorsitzender)

Frankfurt am Main*) Dresdner Bank Luxembourg S. A., Luxemburg *)

(stellv. Vorsitzender) (Vice Président)

dresdnerbank investment management

Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main*)

(stellv. Vorsitzender)

IWKA Aktiengesellschaft, Karlsruhe

Oldenburgische Landesbank AG, Oldenburg *)

VINCI Deutschland GmbH, Ludwigshafen a. Rh.

*) Konzernmandat.
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Vorstand

Name Mandate in gesetzlich zu bildenden Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und 

Beruf Aufsichtsräten von inländischen Gesellschaften ausländischen Kontrollgremien von Wirtschafts-

unternehmen

Dr. Bernd W. Voss Continental AG, Hannover Reuschel & Co., München *)

Deutsche Hyp (Vorsitzender)

Deutsche Hypothekenbank Frankfurt-Hamburg AG,

Frankfurt am Main *)

(stellv. Vorsitzender)

Deutsche Schiffsbank AG, Hamburg/Bremen

(Vorsitzender)

Dresdner Bauspar AG, Bad Vilbel *)

(stellv. Vorsitzender)

E.ON AG, Düsseldorf

KARSTADT QUELLE Aktiengesellschaft, Essen

Oldenburgische Landesbank AG, Oldenburg *)

(Vorsitzender)

PREUSSAG AG, Berlin/Hannover

Quelle AG, Fürth in Bayern

VARTA AG, Hannover

Volkswagen Aktiengesellschaft, Wolfsburg

Wacker Chemie 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung, München

Bernhard Walter Bilfinger + Berger Bauaktiengesellschaft, Mannheim Kommanditgesellschaft Allgemeine Leasing 

ehemaliger Sprecher DaimlerChrysler AG, Stuttgart GmbH & Co., Grünwald

(bis 30. 4. 2000) Degussa-Hüls AG, Frankfurt am Main (Vorsitzender)

Deutsche Hyp 

Deutsche Hypothekenbank Frankfurt-Hamburg AG,

Frankfurt am Main *)

Deutsche Lufthansa AG, Köln

Deutsche Telekom AG, Bonn

Heidelberger Zement AG, Heidelberg

Henkel KGaA, Düsseldorf

mg technologies ag, Frankfurt am Main

ThyssenKrupp AG, Düsseldorf

*) Konzernmandat.
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Name Mandate in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsgremien von großen Kapitalgesellschaften 

Beruf

Dr. A.-M. Graf von Ballestrem MATERNUS-Kliniken AG, Bad Oeynhausen

Frank Brade REMAG AG, Mannheim

Wolfgang Dambmann DEGI Deutsche Gesellschaft für Immobilienfonds mbH, Frankfurt am Main*)

DETECON GmbH, Bonn

dresdnerbank investment management Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main*)

Dynamit Nobel Aktiengesellschaft, Troisdorf

Gottfried Finken Reinhold & Mahla AG, München

Jürgen Flohr Otavi Minen AG, Eschborn/Taunus

Volker von Franqué Schwälbchen Molkerei Jakob Berz AG, Bad Schwalbach

(stellv. Vorsitzender)

Michael Fritzsche Rhodia Acetow GmbH, Freiburg i. Br.

Felix Hufeld ADVANCE Bank Aktiengesellschaft, Duisburg*)

Hans Krogmann Deutsche Schiffsbank AG, Hamburg/Bremen

Dr. Andreas Leimbach itelligence AG, Frankfurt am Main

Dr. Altfried M. Lütkenhaus dmc2 Degussa Metals Catalysts Cerdec AG, Frankfurt am Main

TeSSAG Technische Systeme & Services Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main

Gert Jürgen Müller GZS Gesellschaft für Zahlungssysteme mbH, Bad Vilbel

Dr. Jürgen Neuhaus Eisen- und Hüttenwerke AG, Köln 

INTERSEROH Aktiengesellschaft zur Verwertung von Sekundärrohstoffen, Köln

rhenag Rheinische Energie AG, Köln

Gerhard Richter ADVANCE Bank Aktiengesellschaft, Duisburg*)

(stellv. Vorsitzender)

DEGI Deutsche Gesellschaft für Immobilienfonds mbH, Frankfurt am Main*)

Dresdner Bauspar AG, Bad Vilbel *)

Dr. Manfred Schaudwet Aachener und Münchener Lebensversicherung AG, Aachen

dresdnerbank investment management Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main*)

Fresenius AG, Bad Homburg v. d. H.

Michael Schilling Blohm + Voss Holding Aktiengesellschaft, Hamburg

STEAG Hama Tech AG, Sternenfels

Dr. Peter Schlichtiger ADVANCE Bank Aktiengesellschaft, Duisburg*)

Dr. Jürgen Than Bilfinger + Berger Bauaktiengesellschaft, Mannheim

Johann Gerard Wolbert Konrad Hornschuch AG, Weißbach

*) Konzernmandat.

Verzeichnis der Mandate von Mitarbeitern

Frankfurt am Main, den 20. März 2001

Dresdner Bank
Aktiengesellschaft
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(51) Bestätigungsvermerk 
des Abschlussprüfers

Wir haben den Konzernabschluss der Dresdner Bank Aktiengesellschaft, Frank-
furt am Main, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapi-
talveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang, für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2000 geprüft. Aufstellung und Inhalt 
des Konzernabschlusses nach den International Accounting Standards des IASC
(IAS) liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Auf-
gabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung zu beurteilen,
ob der Konzernabschluss den IAS entspricht.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach den deutschen Prüfungs-
vorschriften und unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW)
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung und
den International Standards on Auditing (ISA) vorgenommen. Danach ist die
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass mit hinreichender Sicherheit
beurteilt werden kann, ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehlaus-
sagen ist. Im Rahmen der Prüfung werden die Nachweise für die Wertansätze
und Angaben im Konzernabschluss auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die
Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und
der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Ge-
samtdarstellung des Konzernabschlusses. Wir sind der Auffassung, dass unsere
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Auf der Grundlage unserer Prüfung vermittelt nach unserer Überzeugung
der Konzernabschluss in Übereinstimmung mit den IAS ein den tatsächlichen
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des
Konzerns sowie der Zahlungsströme des Geschäftsjahres.

Unsere Prüfung, die sich nach den deutschen Prüfungsvorschriften auch
auf den vom Vorstand aufgestellten Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2000 erstreckt hat, hat zu keinen Einwen-
dungen geführt. Nach unserer Überzeugung gibt der Konzernlagebericht insge-
samt eine zutreffende Vorstellung von der Lage des Konzerns und stellt die
Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend dar. Außerdem bestätigen wir, 
dass der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2000 die Voraussetzungen für eine Befreiung
der Gesellschaft von der Aufstellung eines Konzernabschlusses und Konzern-
lageberichts nach deutschem Recht erfüllen.

Frankfurt am Main, den 22. März 2001

PwC Deutsche Revision
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Prof. Windmöller Borgel
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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gemäß § 313 Abs. 2 HGB in Verbindung mit § 292a HGB zum Konzernabschluss
sowie gemäß § 285 Nr. 11 HGB zum Jahresabschluss der Dresdner Bank AG
Stand: 31.12. 2000

for the consolidated financial statements, pursuant to section 313 (2) in con-
junction with section 292a of the German Commercial Code; for the financial
statements of Dresdner Bank AG, pursuant to section 285 no. 11 of the German
Commercial Code
As at December 31, 2000

Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

A. In den Konzernabschluss einbezogene voll konsolidierte Tochterunternehmen /

Consolidated subsidiaries included in the consolidated financial statements

A.1. Kreditinstitute mit Sitz im Inland / Banks registered in Germany

ADVANCE Bank AG, Duisburg 100,0 DEM 150 000 – 109 250 5)

DEGI Deutsche Gesellschaft für Immobilienfonds mbH, Frankfurt am Main 100,0 EUR 22 565 7 5)

Deutsche Hyp Deutsche Hypothekenbank Frankfurt-Hamburg AG, Frankfurt am Main 98,1 EUR 1 245 261 898

DEUTSCHER INVESTMENT-TRUST

Gesellschaft für Wertpapieranlagen mbH, Frankfurt am Main 100,0 EUR 138 607 47 395

dresdnerbank investment management Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main 100,0 EUR 30 498 7 364

Dresdner Bank Lateinamerika AG, Hamburg 

(vormals Deutsch-Südamerikanische Bank AG, Hamburg) 100,0 EUR 438 109 25 000 5)

Dresdner Bauspar AG, Bad Vilbel 3) 100,0 DEM 81 821 11 012

Dresdner Capital International Kapitalanlagegesellschaft mbH i. L., Frankfurt am Main 7) 100,0 EUR 2 600 12

W. Fortmann & Söhne, Oldenburg 4) 100,0 EUR 7 498 1 150

Lombardkasse AG, Berlin 3) 99,4 EUR 30 880 – 3 953

Münsterländische Bank Thie & Co., Münster 4) 100,0 EUR 5 500 52

Oldenburgische Landesbank AG, Oldenburg 3) 89,7 EUR 391 971 63 493

Reuschel & Co., München 8) mehr als / more than    50,0 2) EUR 154 600 23 600

WKV-Bank GmbH, München 4) 100,0 EUR 10 300 202 5)

A.2. Kreditinstitute mit Sitz im Ausland / Banks registered abroad

BANQUE pour l’EUROPE SA   EUROPA BANK AG

BANK for EUROPE Ltd, Luxemburg 3) 100,0 EUR 49 595 2 680

Dresdner Bank Brasil SA Banco Múltiplo, São Paulo 4) 100,0 BRL 80 591 16 068

Dresdner Bank Canada – Banque Dresdner du Canada –, Toronto 100,0 CAD 73 311 – 3 812

Dresdner Bank (Ireland) plc, Dublin 4) 100,0 EUR 270 501 15 001

Dresdner Bank Luxembourg SA, Luxemburg 3) 100,0 EUR 1 023 993 159 501

Dresdner Bank México, SA, Mexiko City 3) 100,0 MXN 286 753 – 6 417

Dresdner Bank (Schweiz) AG, Zürich 99,8 CHF 153 785 20 832

Dresdner Kleinwort Benson (Marchés), Paris 100,0 EUR 192 925 5 031

(Teilkonzern; weitere Erläuterungen siehe Seite 12 /

Sub-group; further explanations see page 12)

Dresdner (South East Asia) Ltd, Singapur 100,0 SGD 314 196 36 908

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)

Liste des Anteilsbesitzes
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Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

noch: A.2. Kreditinstitute mit Sitz im Ausland / 

Banks registered abroad (continued)

Kleinwort Benson Group Ltd, London 4) 100,0 GBP 709 700 – 82 300

(Teilkonzern; weitere Erläuterungen siehe Seiten 12–17 /

Sub-group; further explanations see pages 12–17)

Privatinvest Bank AG, Salzburg 4) 69,0 EUR 14 958 2 211

Veer Palthe Voûte NV, Gouda 4) 100,0 EUR 16 212 13 588

(Teilkonzern; weitere Erläuterungen siehe Seite 17 /

Sub-group; further explanations see page 17)

A.3. Sonstige Unternehmen mit Sitz im Inland / 

Other companies registered in Germany

C. F. Beteiligungsgesellschaft mbH, Frankfurt am Main 3) 100,0 DEM 251 007 8 609

DFV Deutsche Fonds- und Vorsorgeberatungs GmbH, Frankfurt am Main 4) 100,0 EUR 1 827 1 050

DREGIS Dresdner Global IT-Services Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 100,0 EUR 105 860 30 224 5)

Dresdner Asset Management (Germany) GmbH, Frankfurt am Main 100,0 EUR 2 758 1 208

(vormals / formerly: Asset Management Advisors of Dresdner Bank –

Gesellschaft für Vermögensanlageberatung mbH, Frankfurt am Main)

Dresdner Bank Berlin Finanz-Service GmbH & Co.

Objekt Berlin Kurfürsteneck KG, Berlin 4) 100,0 EUR 2 897 1 488

Dresdner Bank Berlin Finanz-Service GmbH & Co.

Objekt Leipzig Jägerhof KG, Berlin 4) 100,0 EUR 2 648 2 420

Dresdner Bank Berlin Immobilien-Service GmbH, Berlin 100,0 EUR 18 071 10 002

Dresdner BdW Beteiligungsverwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Dresden 100,0 EUR 9 157 – 3 833

Dresdner Global Asset Management Beteiligungs-GmbH, Frankfurt am Main 100,0 EUR 94 393 – 15

Dresdner Kleinwort Benson Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 3) 100,0 DEM 12 852 379

Dresdner Kleinwort Benson Research GmbH, Frankfurt am Main 3) 100,0 EUR 995 468

Dresdner Vermögensberatungsgesellschaft mbH, Frankfurt am Main 3) 100,0 EUR 12 246 3 795

FGI Frankfurter Gesellschaft für Industriewerte mbH, Frankfurt am Main 100,0 EUR 216 374 9 268

FGL Frankfurter Gesellschaft für Luftfahrtwerte mbH, Frankfurt am Main 100,0 DEM 613 265 11 129

GBG Gallus Bau-Gesellschaft mbH & Co. KG, Berlin 100,0 EUR 149 593 174 941

GbR Berlin Pariser Platz 5a/6, Berlin 4) 100,0 EUR 38 877 – 769

GCM Grundwert Center Management GmbH, Frankfurt am Main 100,0 EUR 511 151 5)

GIM Grundwert Immobilien Management GmbH, Frankfurt am Main 100,0 EUR 1 539 3 007 5)

GKS Gesellschaft für Konten-Service mbH, Hof 4) 100,0 EUR 918 733

GVP Grundwert Verwaltungs- und Projektentwicklungs GmbH, Frankfurt am Main 100,0 EUR 1 534 3 783 5)

Grundstücks-Gesellschaft mbH, Oldenburg 4) 100,0 EUR 26 – 993 5)

Grundstücksgesellschaft Wiesbaden E. Klockmann GmbH & Co. KG, Berlin 100,0 EUR 2 325 35 268

HBG Hansa-Bau-Gesellschaft mbH & Co. KG, Berlin 100,0 EUR 100 187 53 403

Herakles Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Bad Vilbel 100,0 DEM 163 554 38

Erste Herakles Beteiligungs-Gesellschaft mbH & Co. KG, Bad Vilbel 100,0 DEM 5 593 578 60 529

Zweite Herakles Beteiligungs-Gesellschaft mbH & Co. KG, Bad Vilbel 3) 100,0 DEM 4 977 927 1 218 866

Dritte Herakles Beteiligungs-Gesellschaft mbH & Co. KG, Bad Vilbel 100,0 DEM 636 073 21 958

Vierte Herakles Beteiligungs-Gesellschaft mbH & Co. KG, Bad Vilbel 100,0 DEM 251 056 12 605

Fünfte Herakles Beteiligungs-Gesellschaft mbH & Co. KG, Bad Vilbel 100,0 DEM 372 531 7 881

Sechste Herakles Beteiligungs-Gesellschaft mbH & Co. KG, Bad Vilbel 100,0 DEM 162 415 2 004

Siebte Herakles Beteiligungs-Gesellschaft mbH & Co. KG, Bad Vilbel 100,0 DEM 1 522 566 20 336

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)
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Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

noch: A.3. Sonstige Unternehmen mit Sitz im Inland / 

Other companies registered in Germany (continued)

Achte Herakles Beteiligungs-Gesellschaft mbH & Co. KG, Bad Vilbel 100,0 DEM 624 482 23 751

Neunte Herakles Beteiligungs-Gesellschaft mbH & Co. KG, Bad Vilbel 100,0 DEM 96 879 2 489

Hetha-Beteiligungsgesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0 DEM 175 512 3 908

Kleinwort Benson GmbH, Frankfurt am Main 3) 100,0 EUR 4 423 1 513

Dr. Lübke GmbH, Stuttgart 100,0 EUR 3 957 – 5 320 5)

Merkur Grundstücks-Gesellschaft mbH, Berlin 100,0 EUR 4 776 0

OLB-Beteiligungsgesellschaft mbH, Oldenburg 3) 94,0 DEM 143 629 12 565

Reuschel & Co. Finanz-Service GmbH, München 4) 100,0 EUR 13 473 1 435 5)

M. Schweitzer Grundbesitz- und Verwaltungs-GmbH & Co. KG, Berlin 100,0 EUR 10 099 77 935

Süddeutsche Industrie-Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 100,0 DEM 862 040 24 147

SVV-Beteiligungs GmbH, Fürth/Bayern 100,0 DEM 27 403 1 955

Zenon Beteiligungs-GmbH, Frankfurt am Main 100,0 EUR 333 511 81

Zwölfte DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 7) 100,0 EUR 25 – 20 306 5)

A.4. Sonstige Unternehmen mit Sitz im Ausland /  

Other companies registered abroad

Albertini & C. SGR pA, Mailand 66,9 EUR 4 368 2 288

(vormals / formerly: A. D. Gestioni SGR pA, Mailand)

Albertini & C. SIM pA, Mailand 66,9 EUR 30 194 2 306

DreCan Holding Ltd, Toronto 100,0 CAD 24 227 6

Dresdner Asset Management (Taiwan) Ltd, Taipeh/Taiwan 100,0 TWD 300 005 – 67 463

Dresdner Asset Management (UK) Ltd, London 100,0 GBP 0 –

Dresdner Asset Management Ltd, Singapur 4) 100,0 SGD 5 016 2 431

dresdnerbank asset management SA, Luxemburg 4) 100,0 EUR 31 601 16 263

Dresdner Capital LLC I, Wilmington/Delaware, New York 100,0 USD 1 104 57

Dresdner Capital LLC II, Wilmington/Delaware, New York 100,0 EUR 1 070 41

Dresdner Finance BV, Amsterdam 100,0 EUR 2 412 1 368

Dresdner Finanziaria SpA, Mailand 100,0 ITL 9 672 293 327 022

Dresdner Forfaitierungs Aktiengesellschaft, Zürich 3) 100,0 CHF 17 642 24

Dresdner International Management Services Ltd, Dublin 4) 100,0 EUR 3 944 4 800

Dresdner Investments (UK) Ltd, London 4) 100,0 GBP 262 842 44 306

Dresdner Kleinwort Benson (Asia) Ltd, Hongkong, Tokio 100,0 JPY 37 563 693 – 4 437 963

Dresdner Kleinwort Benson Australia Ltd, Sydney 100,0 AUD 24 390 – 14 900

Dresdner Kleinwort Benson North America Equipment LLC, 

Wilmington/Delaware, New York 3) 100,0 USD – 4 661 – 987

Dresdner Kleinwort Benson North America Inc,

Wilmington/Delaware, New York 100,0 USD – 3 649 – 2 142

Dresdner Kleinwort Benson North America LLC, 

Wilmington/Delaware, New York 3) 100,0 USD 68 928 – 91 892

Dresdner Kleinwort Benson North America Services LLC, 

Wilmington/Delaware, New York 3) 100,0 USD – 12 667 – 20 213

Dresdner Kleinwort Benson O.O.O. Russland, Moskau 4) 100,0 RUB 43 940 – 108

Dresdner Pension Fund Holdings LLC, Wilmington/Delaware, New York 4) 100,0 USD 20 924 8 420

Dresdner RCM Global Investors Holdings (UK) Ltd, London 4) 100,0 GBP 39 940 3 767

(Teilkonzern; weitere Erläuterungen siehe Seite 17 /

Sub-group; further explanations see page 17)

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)
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Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

noch: A.4. Sonstige Unternehmen mit Sitz im Ausland / 

Other companies registered abroad (continued)

Dresdner RCM Global Investors (Jersey) Ltd, St. Helier/Jersey 4) 100,0 GBP 21 167 2 616

(Teilkonzern; weitere Erläuterungen siehe Seiten 17–18 / 

Sub-group; further explanations see pages 17–18)

Dresdner RCM Global Investors US Holdings LLC, 

Wilmington/Delaware, San Francisco 3) 100,0 USD – 180 983 – 92 029

(Teilkonzern; weitere Erläuterungen siehe Seite 18 / 

Sub-group; further explanations see page 18)

Dresdner U.S. Finance Inc, Wilmington/Delaware, New York 100,0 USD 375 41

Europe Reinsurance SA, Luxemburg 4) 100,0 EUR 2 500 –

Felix Ltd, George Town/Grand Cayman 4) 9) 100,0 GBP 300 041 15

Herradura Ltd, London 4) 100,0 GBP 18 893 – 72

Marlyna Ltd, London 4) 100,0 GBP 111 86

Orbis Group Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0 GBP 4 597 4 597

(Teilkonzern; weitere Erläuterungen siehe Seite 18 / 

Sub-group; further explanations see page 18)

Transoptions SA, Lausanne 100,0 CHF 13 659 – 10 403

B. Gemeinschaftsunternehmen und Assoziierte Unternehmen, die „at equity“ bewertet werden /

Joint ventures and associated enterprises accounted for using the equity method

B.1. Gemeinschaftsunternehmen / Joint ventures

BNP-AK-DRESDNER BANK AŞ, Istanbul 30,0 TRL 37 463 761 579 8 729 867 640

BNP-Dresdner Bank (Bulgaria) AD, Sofia 40,0 BGN 43 043 2 204

BNP-Dresdner Bank (ČR) as, Prag 50,0 CZK 1 318 174 114 072

BNP-Dresdner Bank (Croatia) dd, Zagreb 50,0 HRK 112 300 18 843

BNP-Dresdner Bank (Hungaria) Rt., Budapest 50,0 HUF 8 034 280 1 072 562

(Teilkonzern; weitere Erläuterungen siehe Seite 18 / 

Sub-group; further explanations see page 18)

BNP-Dresdner Bank (Polska) SA, Warschau 50,0 PLN 297 498 20 174

BNP-Dresdner Bank ZAO, St. Petersburg 3) 10) 50,0 RUB 372 783 37 558

BNP-Dresdner European Bank AG, Wien 50,0 EUR 19 310 – 2 915

Dresdner Banque Nationale de Paris, Santiago de Chile 4) 44,1 CLP 26 654 595 2 219 322

Inversiones Dresdner BNP Paris Ltda, Santiago de Chile 4) 11) 50,0 CLP 27 985 348 2 014 228

B.2. Assoziierte Unternehmen / Associated enterprises

Allgemeine Leasing GmbH, München 45,0 DEM 6 667 2 881

BanCrecer-Dresdner, SA de CV AFORE, Mexiko City 4) 44,0 MXN 562 171 51 971

Deutsche Schiffsbank AG, Bremen und Hamburg 39,9 DEM 624 943 59 000

Kommanditgesellschaft Allgemeine Leasing GmbH & Co., Grünwald 40,5 DEM 93 191 39 168

MEIJI Dresdner Asset Management Co., Ltd, Tokio 4) 49,0 JPY 5 818 770 246 261

Rendite Partner Gesellschaft für Vermögensverwaltung mbH, Bad Vilbel 33,3 DEM 158 545 8 545

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)
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Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

C. Sonstiger Anteilsbesitz (Nicht konsolidiert) / 

Other shareholdings (Not included in consolidation)

C.1. Anteil am Kapital von 20 % oder mehr / Interest held of at least 20 % of capital

BERGA Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Grünwald 100,0 DEM – 8 061 6) 155

Beteiligungsgesellschaft für die deutsche Wirtschaft mbH, Frankfurt am Main 3) 45,0 EUR 532 15

BdW Beteiligungsgesellschaft für die deutsche Wirtschaft mbH & Co. KG, 45,0 EUR 64 986 24 083

Frankfurt am Main 3) EUR ( 5 113)

BdW Beteiligungsverwaltungsgesellschaft mbH, Frankfurt am Main 40,0 EUR 312 5

Bilfinger + Berger Bauaktiengesellschaft, Mannheim 4) 25,1 DEM 1 462 996 35 028

China Universal Leasing Co., Ltd, Peking 23,0 USD 1 766 – 789

CyberCash GmbH, Frankfurt am Main 22,2 DEM 6 745 – 1 917

EP Euro-Projektentwicklungs GmbH & Co. Friedrichstadt-Passagen KG, Berlin 33,3 DEM 11 919 6 918

DEM (98 000)

EP Euro-Projektentwicklungs GmbH & Co. Objekt Am Markt Chemnitz KG, Frankfurt am Main 83,3 DEM 12 – 89

EP Euro-Projektentwicklungs GmbH & Co. Objekt 1 KG, Frankfurt am Main 100,0 DEM – 519 6) 30 510

EP Euro-Projektentwicklungs GmbH & Co. Objekt Köln-Porz KG, Frankfurt am Main 50,0 DEM – 8 707 6) – 2 991

EP Euro-Projektentwicklungs GmbH & Co. Objekt Ungarische Botschaft KG, 

Frankfurt am Main 100,0 DEM – 280 6) – 380

EP Euro-Projektentwicklungs-Verwaltungs GmbH, Frankfurt am Main 50,0 DEM 1 694 127

GERUSIA Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Grünwald 100,0 DEM – 3 385 6) 185

Gillette Beteiligungs-GmbH, Berlin 3) 24,5 DEM 2 542 544 136 684

Honeywell Grundbesitzverwaltungs-GmbH & Co. Vermietungs-KG, Grünwald 100,0 DEM – 23 055 6) 158

HYPO-REAL Haus- und Grundbesitz Gesellschaft mbH & Co.

Immobilien-Vermietungs KG, München 4) 20,0 DEM 15 000 385

International Bank of Southern Africa – SFOM, Ltd (IBSA), Johannesburg/Südafrika 39,5 ZAR 90 011 14 550

KOMMATA Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Grünwald 100,0 DEM – 45 892 6) 14 936

Linde Leasing GmbH, Wiesbaden 30,0 EUR 1 074 1 696

Lufthansa Leasing GmbH & Co. Alpha (Cargo) KG i. L., Grünwald 40,0 DEM 467 – 31

Lufthansa Leasing GmbH & Co. Delta KG i. L., Grünwald 7) 39,9 DEM 491 96 401

Lufthansa Leasing GmbH & Co. Gamma KG, Grünwald 40,0 DEM – 88 846 6) 20 684

MFG Flughafen-Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH & Co. BETA KG, Grünwald 29,4 DEM – 123 784 6) – 84

MGL Münchener Gesellschaft für Luftfahrtwerte mbH, München 50,0 DEM 715 356 143 699

NIXOR Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Grünwald 100,0 DEM – 5 542 6) 21

OSCA Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Grünwald 26,0 DEM – 79 129 6) 784

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)



Name/Sitz Stimmrechtsanteil in %

Name and registered office Percentage interest held of voting rights

C.2. Stimmrechtsanteil von über 5 % / 

Interest held of more than 5 % of voting rights

AKA Ausfuhrkredit-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 3) 18,3

Allianz Aktiengesellschaft, München 4) 10,0

Aseambankers Malaysia Berhad, Kuala Lumpur 3) 10,0

Bayerische Motorenwerke AG, München 4) 5,0

Bremer Woll-Kämmerei AG, Bremen 9,4

Centro Internationale Handelsbank AG, Wien 4) 9,8

debis AirFinance BV, Amsterdam 15,0

DETECON GmbH, Bonn 18,2

Deutsche Börse AG, Frankfurt am Main 3) 8,2

Dyckerhoff AG, Wiesbaden 16,6

ElectronicPartner Handel GmbH, Düsseldorf 3) 15,0

Euro Kartensysteme EUROCARD und eurocheque GmbH, Frankfurt am Main 9,5

Fresenius AG, Bad Homburg v.d.H. 4) 9,9

GZS Gesellschaft für Zahlungssysteme mbH, Frankfurt am Main 3) 9,5

Heidelberger Zement Aktiengesellschaft, Heidelberg 4) 17,1

KARSTADT QUELLE Aktiengesellschaft, Essen 4) 7,1

K2 Corporation, George Town/Grand Cayman 6,2

Kleinwort Development Fund plc, London 4) 9,9

Lambda-Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH, München 4) 10,0

Liquiditäts-Konsortialbank GmbH, Frankfurt am Main 3) 6,1

mg technologies ag, Frankfurt am Main 9,4

(vormals / formerly: Metallgesellschaft AG, Frankfurt am Main)

Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft AG, München 4) 7,4

NORDDEUTSCHE AFFINERIE AG, Hamburg 10,0

STU ERGO HESTIA SA, Zopot 9,6

(vormals / formerly: Sopockie Towarzystwo Ubezpieczeniowe „Hestia Insurance“ SA, Zopot)

Vermo Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH, Düsseldorf 12,0
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Name/Sitz Kapitalanteil in %

Name and registered office Percentage interest held

D. Nicht in den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen /

Subsidiaries not included in the consolidated financial statements

D.1. Unternehmen mit Sitz im Inland / Companies registered in Germany

Achte DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Achte SIB Beteiligungs-Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main 4) 100,0

ADEUS Aktienregister-Service-GmbH, Frankfurt am Main 51,0

AGV Allgemeine Grundstücksverwaltungs- und -verwertungsgesellschaft mbH, Ludwigshafen a. Rh. 4) 100,0

Airbus-Leasing Beteiligungsgesellschaft mbH, Frankfurt am Main 100,0

ALLAGO AG, Bad Vilbel 4) 92,2

(vormals / formerly: Achte Sonnenplatz Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Bad Vilbel 4))

Am Anger Immobilienverwaltungs-GmbH, Frankfurt am Main 100,0

Am Anger Verwaltungs-GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main 100,0

Auslands-Incasso-Bank GmbH, Hamburg 4) 100,0

BIP Arbitrage-Gesellschaft mbH i. L., Frankfurt am Main 4) 100,0

„Condor“ Immobilien-Gesellschaft mbH, Hamburg 4) 100,0

COTINCO Beratungsgesellschaft mbH, Hamburg 4) 100,0

DET Beteiligungsgesellschaft mbH i. L., Frankfurt am Main 3) 100,0

Deutsche Außenhandels-Gesellschaft mbH, Hamburg 4) 100,0

Disko-Flug Vermietungsgesellschaft mbH i. L., Düsseldorf 4) 100,0

DMC Dresdner Management Consult GmbH, Dresden 100,0

Donator Beteiligungsverwaltung GmbH, München 100,0

DR Gesellschaft für Diagnostik und Rehabilitation mbH, Frankfurt am Main 100,0

Dreiundzwanzigste DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Dreizehnte SIB Beteiligungs-Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main 4) 100,0

Dresdner Bank Berlin Finanz-Service GmbH, Berlin 100,0

Dresdner Corporate Finance GmbH, Frankfurt am Main 100,0

Dresdner Finanzberatungsgesellschaft mbH, Dresden 3) 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Private Equity Anlagen GmbH, Grünwald 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Private Equity Beratungs GmbH, München 100,0

Dresdner Management Institut GmbH, Dresden 100,0

Dresdner Versicherung GmbH, Dresden 4) 100,0

DreTel Gesellschaft für Teleservice und Zahlungsverkehrsdienstleistungen mbH, Frankfurt am Main 100,0

Dritte DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Dritte SIB Beteiligungs-Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main 4) 100,0

Dritte Sonnenplatz Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Bad Vilbel 4) 100,0

Einundzwanzigste DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Elfte SIB Beteiligungs-Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main 4) 100,0

Elfte Sonnenplatz Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Bad Vilbel 4) 100,0

Erste DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

FGB Frankfurter Gesellschaft für Bauwerte mbH, Frankfurt am Main 100,0

„Fontax“ Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Fürth 4) 97,0

Fünfte DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Fünfte Sonnenplatz Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Bad Vilbel 4) 100,0

Fünfundzwanzigste DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Fünfzehnte DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Gallus Bau-Gesellschaft mbH, Berlin 100,0

Gallus Bau-Gesellschaft mbH & Co. Objekt Altenburg City-Center Hillgasse KG, Berlin 4) 99,0

Gallus Bau-Gesellschaft mbH & Co. Objekt Bautzen Kornmarkt-Passage KG, Berlin 4) 99,0

Gallus Bau-Gesellschaft mbH & Co. Objekt Finsterwalde Berliner Straße KG, Berlin 4) 100,0

Gallus Bau-Gesellschaft mbH & Co. Objekt Halle Am Leipziger Turm KG i. L., Berlin 4) 99,0

Gallus Bau-Gesellschaft mbH & Co. Objekt Leipzig Neumarkt KG, Berlin 4) 100,0

Gallus Bau-Gesellschaft mbH & Co. Objekt Merseburg Gotthardstraße KG, Berlin 4) 100,0
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Name/Sitz Kapitalanteil in %

Name and registered office Percentage interest held

noch: D.1. Unternehmen mit Sitz im Inland / Companies registered in Germany (continued)

Gallus Bau-Gesellschaft mbH & Co. Objekt Torgau Friedrichplatz KG, Berlin 4) 100,0

Gallus Bau-Gesellschaft mbH & Co. Objekt Zittau Neustadt KG, Berlin 4) 100,0

GAVD Gesellschaft für Altersvorsorge-Dienstleistungen mbH, Hof 4) 100,0

GBG Verwaltungs- und Verwertungsgesellschaft für Grundbesitz mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

GGB Gebäude und Grundbesitz GmbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

GVG Gesellschaft zur Verwertung von Grundbesitz mbH, Ludwigshafen a. Rh. 4) 100,0

GVT Grundbesitz Verwaltung und Treuhand GmbH, Berlin 4) 100,0

Hamburger Handels- und Verwaltungs-Gesellschaft mbH, Hamburg 100,0

HANSA-Bau-Gesellschaft mbH, Berlin 100,0

Hardy Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 100,0

IVV-Immobilien-Verwaltungs- und Verwertungsgesellschaft mbH, Ludwigshafen a. Rh. 4) 100,0

KGB Kraftwerksgesellschaft mbH, Burghausen 4) 51,0

KTC Kommunikations- und Trainings-Center Königstein GmbH, Königstein 100,0

Neunte DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Neunte SIB Beteiligungs-Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main 4) 100,0

Neunte Sonnenplatz Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Bad Vilbel 4) 100,0

Neunzehnte DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Nordboden Immobilien- und Handelsgesellschaft mbH, Hamburg 4) 100,0

OLB-Immobiliendienst GmbH, Oldenburg 4) 100,0

OLB-Versicherungsdienst GmbH, Oldenburg 4) 100,0

Pension & Compensation Consulting GmbH, Frankfurt am Main 100,0

(vormals / formerly: Zehnte DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4))

RC Verwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH, München 4) 100,0

(vormals / formerly: „ORGAN“ Organisationsgesellschaft für Konsumkredite mbH, München 4))

RES Gesellschaft für Immobilienbesitz mbH, Stuttgart 4) 100,0

Reuschel & Co. Beteiligungs- und Verwaltungs GmbH, München 4) 100,0

Reuschel & Co. Verwaltungs GmbH, München 4) 100,0

RVB Verwaltungs- und Beteiligungs GmbH, München 4) 100,0 

Sechste Sonnenplatz Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Bad Vilbel 4) 100,0

Sechzehnte DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Siebte SIB Beteiligungs-Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main 4) 100,0

Siebzehnte DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Unterstützungseinrichtung der WKV-Bank GmbH, München 4) 100,0

Unterstützungseinrichtung des Bankhauses Reuschel & Co. GmbH, München 4) 100,0

Vierundzwanzigste DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Wilhelm Reuschel GmbH, München 55,0

Zehnte SIB Beteiligungs-Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main 4) 100,0

Zehnte Sonnenplatz Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Bad Vilbel 4) 100,0

Zwanzigste DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Zweite Sonnenplatz Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Bad Vilbel 4) 100,0

Zweiundzwanzigste DRESIB Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 100,0

Zwölfte SIB Beteiligungs-Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main 4) 100,0

Zwölfte Sonnenplatz Beteiligungs-Gesellschaft mbH, Bad Vilbel 4) 100,0

D.2. Unternehmen mit Sitz im Ausland / Companies registered abroad

A-Car Inc, Grand Cayman 100,0

BIP Asesoría SA, Madrid 4) 100,0

CLB S.à.r.l., Luxemburg 4) 100,0

COTINCO Assessoria Empresarial Ltda, São Paulo 4) 100,0

COTINCO Consultora Técnica, Industrial y Comercial SA, Mexiko City 4) 100,0

Crédito Argentino Germánico SA, Buenos Aires 4) 100,0
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Name/Sitz Kapitalanteil in %

Name and registered office Percentage interest held (continued)

noch: D.2. Unternehmen mit Sitz im Ausland / Companies registered abroad (continued)

Crédito Germánico SA, Montevideo 4) 100,0

DAG Management and Trading Company Ltd, Grand Cayman 4) 100,0

Delcon Finanz AG, Zürich 100,0

Deutscher Investment Trust O.O.O., Moskau 3) 100,0

DKNA Phoenix LLC, Wilmington/Delaware 100,0

DMC Dresdner Management Consult South East Asia Pte Ltd, Singapur 4) 100,0

DOF, Paris 4) 100,0

Dresdner Asset Management (Schweiz) AG, Zürich 4) 100,0

Dresdner Bank Brasil Corretora de Câmbio, Títulos e Valores Mobiliários SA, São Paulo 4) 100,0

Dresdner Brasil Representaçoés Ltda, São Paulo 4) 100,0

Dresdner Brasil Serviços Ltda, São Paulo 4) 100,0

Dresdner Brasil, Participaçoés e Serviços Overseas Ltda, Funchal/Madeira 4) 100,0

Dresdner Brazil Finance Ltd, Grand Cayman 4) 100,0

Dresdner Fund Administration (Cayman) Ltd, Grand Cayman 4) 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Australia (Securitisation) Pty Ltd, Sydney 4) 100,0

Dresdner Securities (Australia) Pty Ltd, Sydney 4) 100,0

Dresea Nominees Pte Ltd, Singapur 4) 100,0

D.S.P. Derivatives & Structured Products AG i. L., Zürich 4) 99,7

Erobon Ltd, St. Helier/Jersey 4) 100,0

Établissement Nomeco SA, Vaduz 4) 100,0

Finanztrust AG, Glarus 100,0

Fitrust, Fiduciaire et Trustee SA, Genf 4) 100,0

Freesun Pty Ltd, Sydney 4) 100,0

Growler Trading SA, Panama City 4) 100,0

H.V. Gestion, Paris 4) 99,9

IFS Individual Family Services AG, Zürich 4) 100,0

Kleinwort Benson Financière SA i. L., Genf 4) 100,0

Kleinwort Benson (Geneva) Trustee SA, Genf 4) 100,0

Neubar SA i. L., Genf 4) 100,0

Portal Company Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Rhone Nominees SA, Panama City 4) 100,0

Romanus Zug GmbH, Zug 100,0

S. C. I. de la Boucle, Lyon 4) 99,0

S. C. I. Dicca, Paris 4) 100,0

S. C. I. Dutilleul, Lilles 4) 100,0

Société Anonyme Immobilière de l’Avenue du Roule, Paris 4) 99,5

Sudamero Consultoria SA, San José/Costa Rica 4) 100,0

Sudamero Trust Company (Cayman) Ltd, Grand Cayman 4) 100,0

E. Assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen, die nicht „at equity“ bewertet werden 12) / 

Associated enterprises and joint ventures not accounted for using the equity method 12)

ADAM Service GmbH, München 50,0

DreTec Software Ltd, Dublin 50,0

ESG EDV-Service-Gesellschaft für Hypothekenbanken mbH, Frankfurt am Main 3) 50,0

Gesellschaft für Kreditsicherung mbH, Berlin 36,7

Induboden GmbH, Düsseldorf 50,0

Lerchesberg Grundstücksgesellschaft mbH, Frankfurt am Main 4) 49,0

MERLAN Mobilien-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. Projekt Nr. 15 KG, Grünwald 32,0

OSCA Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Grünwald 26,0

TC TrustCenter GmbH, Hamburg 25,0
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Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

F. Weitere Erläuterungen zu den unter A. und B. genannten Teilkonzernen / 

Further explanations regarding sub-groups, set out in section A and B

Dresdner Kleinwort Benson (Marchés), Paris 100,0 EUR 192 925 5 031

(Teilkonzern / Sub-group)

• Voll konsolidierte Tochterunternehmen / Consolidated subsidiaries

Dresdner Gestion Privée, Paris 100,0

Dresdner RCM Gestion, Paris 100,0

Dresdner RCM Gestion Europe, Paris 100,0

Dresdner RCM Gestion Finances, Paris 100,0

Euro American Arbitrage Inc, Chicago 100,0

Groupement d’Intérêt Économique (GIE), Paris 100,0

Mogenip SNC, Paris 100,0

Participations Gentil, Paris 100,0

S. C. I. Garibaldi, Lyon 94,0

Société Civile Immobilière 108–110 Blvd. Haussmann, Paris 100,0

Société Civile Immobilière Ladef, Paris 100,0

• Assoziierte Unternehmen (Equity-Bewertung) / Associated enterprises (equity valuation basis)

Assurance Finance Europe SA, Paris 100,0

Assurance Vie et Prévoyance (AVIP) SA, Paris 100,0

Assurance Vie et Prévoyance (AVIP IARD) SA, Paris 100,0

Compagnie Financière Immobilière Lafayette „COFIL“, Lyon 100,0

Compagnie Financière pour la Réalisation d’Opérations Immobilières „COFIDIM“, Lyon 99,5

S. C. I. Part-Dieu, Lyon 100,0

Kleinwort Benson Group Ltd, London 4) 100,0 GBP 709 700 – 82 300

(Teilkonzern / Sub-group)

• Voll konsolidierte Tochterunternehmen / Consolidated subsidiaries

Artemis Nominees Ltd, Hongkong 100,0

Benfleet Nominees Ltd, London 100,0

British Financial Union Ltd, London 100,0

Carquesel Ltd, Douglas/Isle of Man 100,0

Cerl SNC, Paris 100,0

Charlesworth Nominees Ltd, London 100,0

Computer Equipment Rentals Ltd, London 100,0

Corporate Secretaries (Jersey) Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Corporate Services (Guernsey) Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Dazix Rentals Ltd, London 100,0

DKB EIF Group LLC, Wilmington/Delaware 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Advisory (Consults) SpA, Mailand 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Advisory Services Thailand Ltd, Bangkok 96,0

Dresdner Kleinwort Benson China Ltd, Hongkong 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Emerging Europe (GP) Ltd, London 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Finance Ltd, London 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Futures Asia Ltd, Hongkong 100,0

Dresdner Kleinwort Benson General Life Sciences LP, New York 100,0

Dresdner Kleinwort Benson North America Finance LLC, New York 80,0

Dresdner Kleinwort Benson North America Leasing Inc, New York 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Online Ventures Ltd, London 100,0

(vormals / formerly: KBIM (City) Nominees Ltd, London)

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)
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Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

noch: Kleinwort Benson Group Ltd

Voll konsolidierte Tochterunternehmen / 

Consolidated subsidiaries (continued) 

Dresdner Kleinwort Benson Overseas Employees Ltd, London 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Private Equity Jersey Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Private Equity Ltd, London 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Private Equity Partner LP, New York 99,0

Dresdner Kleinwort Benson Private Equity Partners, Madrid 60,0

Dresdner Kleinwort Benson SA, Madrid 100,0

Dresdner Kleinwort Benson SCA, Paris 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Securities (India) Ltd, Mumbai 75,0

Dresdner Kleinwort Benson Services (Guernsey) Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Services EURL, Paris 100,0

Dresdner Kleinwort Benson Services Inc, Panama City, Tokio 100,0

Dresdner Kleinwort Benson sp zoo, Warschau 100,0

Edinburgh House Ltd, London 100,0

Elco Leasing Ltd, London 100,0

Elderstreet Investments Ltd, London 100,0

European Properties Inc, Ltd, London 100,0

European Venture Partners (General Partner) Ltd, London 100,0

Exchange Hire Services Ltd, London 100,0

Fenchurch Fiduciaries Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Fenchurch Finance Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Fenchurch International Holdings Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Fenchurch Nominees (Singapore) Pte Ltd, Singapur 100,0

Fenchurch Nominees Ltd, London 100,0

Fenchurch Nominees Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Fenchurch Properties Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Fenchurch Trust Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Fendrake Ltd, London 100,0

Foreign Holdings Ltd, London 100,0

Frank Nominees Ltd, London 100,0

G. I. (Jersey) Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Guernsey Nominees Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Hilary Nominees Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Hilary Street Properties Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Inveresk Stockholders Ltd, Edinburgh 100,0

Ixloc SNC, Paris 100,0

JBC Ltd, George Town/Cayman Islands 100,0

K.B.I.M. Overseas BV, Amsterdam 100,0

KB (C.I.) Nominees Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

KB Asset Leasing Ltd, London 100,0

KB EMF (GP) Ltd, London 100,0

KB EMF II (Guernsey) Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

KB Equipment Leasing Ltd, London 100,0

KB Finance Ltd, London 100,0

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)
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Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

noch: Kleinwort Benson Group Ltd

Voll konsolidierte Tochterunternehmen / 

Consolidated subsidiaries (continued)

KB General Nominees Ltd, London 100,0

KB Shipbreaking Ltd, London 100,0

KBG Immobilier SA, Paris 100,0

KBIM (IT) Nominees Ltd, London 100,0

KBIM General Nominees Ltd, London 100,0

KBIM International Ltd, London 100,0

KBIM Standby Nominees Ltd, London 100,0

KB-LPL Holdings Inc, New York 100,0

KB-LPL Inc, New York 100,0

KBS General Nominees Ltd, London 100,0

KBS Standby Nominees Ltd, London 100,0

Keane Nominees Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson – South Andes Servicios y Asesorias Ltda, Santiago de Chile 100,0

Kleinwort Benson (Argentina) SA, Buenos Aires 100,0

Kleinwort Benson (Canada) Ltd, Toronto 100,0

Kleinwort Benson (Channel Islands) Investment Management Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

(vormals / formerly: Hillbrow Investments Ltd, St. Helier/Jersey)

Kleinwort Benson (Channel Islands) Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

(vormals / formerly: Kleinwort Benson (Jersey) Ltd, St. Helier/Jersey)

Kleinwort Benson (Channel Islands) Trustees Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

(vormals / formerly: Hillrise Investments Ltd, St. Peter Port/Guernsey)

Kleinwort Benson (DRC) Ltd, London 98,0

Kleinwort Benson (Guernsey) Fund Services Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Kleinwort Benson (Guernsey) Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Kleinwort Benson (Guernsey) Services Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Kleinwort Benson (Guernsey) Trustees Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Kleinwort Benson (Hong Kong) Ltd, Hongkong 100,0

Kleinwort Benson (Hong Kong) Trustees Ltd, Hongkong 100,0

Kleinwort Benson (Jersey) Asset Managers Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Kleinwort Benson (Jersey) Fund Managers Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Kleinwort Benson (Jersey) Services Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Kleinwort Benson (Jersey) Trustees Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Kleinwort Benson (LBDP) Holdings Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson (LBDP) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson (US) Asset Managers LLC, Wilmington/Delaware 100,0

Kleinwort Benson (USA) Inc, New York 100,0

Kleinwort Benson Asesorias y Inversiones Chile Ltda, Santiago de Chile 100,0

Kleinwort Benson Asia Ltd, Hongkong 100,0

Kleinwort Benson Australia (Holdings) Ltd, Sydney 100,0

Kleinwort Benson Belgium SA, Brüssel 100,0

Kleinwort Benson Channel Islands (Holdings) Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

(vormals / formerly: Kleinwort Benson Channel Islands Ltd, St. Peter Port/Guernsey)

Kleinwort Benson China Management Ltd, Hongkong 100,0

Kleinwort Benson Cross Financing Inc, New York 100,0

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)
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Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

noch: Kleinwort Benson Group Ltd

Voll konsolidierte Tochterunternehmen / 

Consolidated subsidiaries (continued)

Kleinwort Benson Cross Financing Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson do Brasil s/c Ltda, Rio de Janeiro 100,0

Kleinwort Benson Equipment Finance (June) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Equipment Finance Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Equity Partner General Partner Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Europe Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Farmland Trust (Managers) Ltd, London 75,0

Kleinwort Benson Finance BV, Amsterdam 100,0

Kleinwort Benson Financial Services Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Fleet Finance (June) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Fleet Finance (March) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Fleet Finance (September) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Fleet Finance Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson France SA, Paris 100,0

Kleinwort Benson General Investment Company Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Gilts Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Holdings Inc, New York 100,0

Kleinwort Benson Industrial Finance Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Industrial Leasing Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson International Investment Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson International Trust Corporation, Prince Edward Island 100,0

Kleinwort Benson International Trustees Ltd, New Brunswick 100,0

Kleinwort Benson Investment Holdings Australia Pty Ltd, Sydney 100,0

Kleinwort Benson Investment Management Americas (Hong Kong) Inc, New York 100,0

Kleinwort Benson Investment Management Americas Inc, Wilmington/Delaware 100,0

Kleinwort Benson Investment Management Holdings Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Investment Management Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Investment Trust Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing December (1) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing December (2) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing December (3) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing December (4) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing December (5) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing International Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing June (1) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing June (2) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing June (3) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing March (1) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing March (2) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing March (3) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing September (1) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing September (2) Ltd, London 100,0

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)
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Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

noch: Kleinwort Benson Group Ltd

Voll konsolidierte Tochterunternehmen / 

Consolidated subsidiaries (continued)

Kleinwort Benson Leasing September (3) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Leasing September (4) Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Metals Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Overseas Holdings plc, London 100,0

Kleinwort Benson Programme Management Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Programme Management, SA, Paris 100,0

Kleinwort Benson Programme Rentals Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Project Services Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Property Management & Services Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Research (Malaysia) SDN BHD, Kuala Lumpur 100,0

Kleinwort Benson Securities (Asia) Holdings Ltd, Hongkong 100,0

Kleinwort Benson Securities (Asia) Ltd, Hongkong 100,0

Kleinwort Benson Securities Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Securities Singapore Pte Ltd, Singapur 100,0

Kleinwort Benson Systems Finance Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Trustees Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Unit Trusts Ltd, London 100,0

Kleinwort Benson Ventures Management Ltd, London 100,0

Kleinwort Grieveson Intermediate Holdings Ltd, London 100,0

Knowlfa Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Langbourn Nominees Ltd, London 100,0

Langham Nominees Ltd, London 100,0

Loctech SNC, Paris 100,0

LPIT Trading Ltd, London 100,0

Morris (S.P.) Holdings Ltd, London 100,0

MTS Accounting Services Ltd, London 100,0

NAM Nominees Ltd, London 100,0

Norman Nominees Ltd, London 100,0

Parc Continental Ltd, London 100,0

Parc Ltd, London 100,0

Parctech Mietprogramme GmbH, Frankfurt am Main 100,0

Peter Street Properties Ltd, London 100,0

Philpot Nominees Ltd, London 100,0

Plantmerge Ltd, London 100,0

Property Nominees (Channel Islands) Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

R. B. Nominees Ltd, London 100,0

RBL Asset Finance Ltd, London 100,0

RBL Finance Ltd, London 100,0

RBL Industrial Finance Ltd, London 100,0

Rentech Finance Ltd, London 100,0

Rentech Hire Ltd, London 100,0

Robert Benson Lonsdale & Co. (Canada) Ltd, London 100,0

Robert Benson Lonsdale & Co. Ltd, London 100,0

Rood Nominees Ltd, London 100,0

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)
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Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

noch: Kleinwort Benson Group Ltd

Voll konsolidierte Tochterunternehmen / 

Consolidated subsidiaries (continued) 

Sealdrift Ltd, London 100,0

Slattery Nominees Ltd, London 100,0

Southash Ltd, London 100,0

Southwark Bridge Investments Ltd, London 100,0

Suffolk Investments Inc, New York 100,0

Telecom Exchange Rentals Ltd, London 100,0

TransProperty Co. Ltd, London 100,0

Universal Trading Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Vendome Lease SA, Paris 100,0

Webtek Software Services Private Ltd, Mumbai 100,0

Wessex Holdings Inc, New York 100,0

Westbourne Properties Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

• Assoziierte Unternehmen (Equity-Bewertung) / Associated enterprises (equity valuation basis)

Cambria 1990 LP, London 22,4

Darron Holdings Ltd, Rotherham 33,9

European Venture Leasing Ltd, London 49,0

European Venture Partners (Holdings) Ltd, St. Helier/Jersey 49,0

European Venture Partners LP, London 49,0

European Venture Partners Ltd, London 49,0

Kleinwort Benson Equity Partners LP, London 22,8

Kleinwort Benson Ventures LP, London 28,3

Peter Millican Associates Ltd, Newcastle 48,6

Portway Insurance PCC Ltd, London 50,0

SK Marine Ltd, Manchester 24,0

Veer Palthe Voûte NV, Gouda 4) 100,0 EUR 16 212 13 588

(Teilkonzern / Sub-group)

• Voll konsolidiertes Tochterunternehmen / Consolidated subsidiary

Drechsel Beleggingen BV, Leiden 100,0

Dresdner RCM Global Investors Holdings (UK) Ltd, London 4) 100,0 GBP 39 940 3 767

(Teilkonzern / Sub-group)

• Voll konsolidierte Tochterunternehmen / Consolidated subsidiaries

Dresdner RCM European Bond Fund Management Co. SA, Luxemburg 100,0

Dresdner RCM Funds (UK) Ltd, London 100,0

Dresdner RCM Global Investors (Guernsey) Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Dresdner RCM Global Investors (UK) Ltd, London 100,0

Thornton Nominees Ltd, London 100,0

• Assoziiertes Unternehmen (Equity-Bewertung) / Associated enterprise (equity valuation basis)

Dresdner RCM Guardian Ltd, London 50,0

Dresdner RCM Global Investors (Jersey) Ltd, St. Helier/Jersey 4) 100,0 GBP 21 167 2 616

(Teilkonzern / Sub-group)

• Voll konsolidierte Tochterunternehmen / Consolidated subsidiaries

Dresdner RCM Global Investors Asia Ltd, Hongkong 100,0

Dresdner RCM Global Investors Australia Ltd, Sydney 100,0

Dresdner RCM Global Investors Hong Kong Ltd, Hongkong 100,0

Dresdner RCM Global Investors NZ Ltd, Wellington/Neuseeland 100,0

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)
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Name/Sitz Kapitalanteil in % Eigenkapital 1) Ergebnis

Name and registered office Percentage interest held Equity 1) Net income/

loss for the year

noch: Dresdner RCM Global Investors (Jersey) Ltd

Voll konsolidierte Tochterunternehmen / 

Consolidated subsidiaries (continued) 

Dresdner RCM Global Investors Pacific Ltd, Hamilton/Bermuda 100,0

Dresdner RCM Global Investors Securities Investment Consulting Co. Ltd, Taipeh/Taiwan 100,0

Dresdner RCM Nominee Services Ltd, George Town/Grand Cayman 100,0

Dresdner RCM Strategic Holdings (HK) Ltd, Hongkong 100,0

Thornton Brokerage Ltd, Hongkong 100,0

Thornton Investment Advisers Ltd, Hamilton/Bermuda 100,0

Thornton Management (C.I.) Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

YT Management Ltd, Hamilton/Bermuda 60,0

• Assoziiertes Unternehmen (Equity-Bewertung) / Associated enterprise (equity valuation basis)

CMS Dresdner Asset Management SDN BHD, Kuala Lumpur 49,0

Dresdner RCM Global Investors US Holdings LLC, Wilmington/Delaware, San Francisco 3) 100,0 USD – 180 983 – 92 029

(Teilkonzern / Sub-group)

• Voll konsolidierte Tochterunternehmen / Consolidated subsidiaries

Caywood Scholl Capital Management LLC, San Diego 100,0

Dresdner RCM Global Investors LLC, Wilmington/Delaware, San Francisco 100,0

Dresdner RCM Trust Company, San Francisco 100,0

Orbis Group Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0 GBP 4 597 4 597

(Teilkonzern / Sub-group)

• Voll konsolidierte Tochterunternehmen / Consolidated subsidiaries

Borrowdale Nominees Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Langdale Nominees Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Orbis Business Services Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Orbis Directors (No 1) Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Orbis Directors (No 2) Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Orbis Management Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Orbis Management Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Orbis Nominees Jersey Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Orbis Pensions Trustees Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Orbis Secretaries Jersey Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Orbis SPV Management Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Orbis Tax Services Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Orbis Trustees (1997) Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Orbis Trustees (BVI) Ltd, Tortola/British Virgin Islands 100,0

Orbis Trustees Guernsey Ltd, St. Peter Port/Guernsey 100,0

Orbis Trustees Jersey (1997) Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Orbis Trustees Jersey Ltd, St. Helier/Jersey 100,0

Orbis Trustees Ltd, London 100,0

BNP-Dresdner Bank (Hungaria) Rt., Budapest 50,0 HUF 8 034 280 1 072 562

(Teilkonzern / Sub-group; Gemeinschaftsunternehmen / Joint venture)

• Tochterunternehmen (Equity-Bewertung) / Subsidiaries (equity valuation basis)

BKD Kft., Budapest 50,0

BKD-EBS Kft., Budapest 50,0

BNP-Dresdner (Hungaria) Értékpapir Rt., Budapest 50,0

NBC Kft., Budapest 50,0

(in tausend Währungseinheiten /
in thousands of local currency units)
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Jahresultimokurse / Year-end rates
Land / Country 1 EUR = ISO-Code Land / Country 1 EUR = ISO-Code

Australien / Australia 1,677 AUD Italien / Italy 1 936,27 ITL

Bulgarien / Bulgaria 1,9543 BGN Japan / Japan 106,92 JPY

Brasilien / Brazil 1,8145 BRL Mexiko / Mexico 8,921 MXN

Kanada / Canada 1,3965 CAD Polen / Poland 3,8498 PLN

Schweiz / Switzerland 1,5232 CHF Russland / Russia 26,589 RUB

Chile / Chile 532,57 CLP Singapur / Singapore 1,6126 SGD

Tschechische Republik / Czech Republic 35,047 CZK Türkei / Turkey 624 267 TRL

Deutschland / Germany 1,95583 DEM Taiwan / Taiwan 30,8 TWD

Großbritannien / United Kingdom 0,62410 GBP USA / United States of America 0,9305 USD

Kroatien / Croatia 7,5696 HRK Südafrika / South Africa 7,0392 ZAR

Ungarn / Hungary 265 HUF

11) Eigenkapitalbegriff entsprechend § 266 HGB, das heißt einschließlich Ergebnis; 

Klammerwerte geben ausstehende Einlagen an.

12) Genaue Angaben unterbleiben nach § 286 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 HGB.

13) Einschließlich mittelbar gehaltener Anteile.

14) Mittelbar gehalten.

15) Mit der Gesellschaft besteht ein Ergebnisabführungsvertrag.

16) Ein tatsächliches Negativvermögen der Gesellschaft liegt nicht vor.

17) Rumpfgeschäftsjahr.

18) Unbeschränkt haftender Gesellschafter ist die Dresdner Bank AG 

(Angabe gemäß § 285 Nr. 11a HGB).

19) Kapitalanteil 0,008 %, Stimmrechtsanteil 100 %.

10) Hält Mehrheitsbeteiligung an STAIK, Moskau.

11) Hält Mehrheitsbeteiligung an Dresdner BNP Paris SA Corredores de Bolsa, 

Santiago de Chile.

12) Nicht „at equity“ bewertet gemäß § 311 Abs. 2 HGB.

11) Equity as the term is used in section 266 of the German Commercial Code, i.e. 

including net income/loss for the year; amounts in parentheses indicate unpaid 

contributions.

12) Section 286 (3), sentence 1, no. 2 of the German Commercial Code does not require

a more detailed disclosure.

13) Including shares held indirectly.

14) Held indirectly.

15) A profit/loss transfer agreement was entered into with this company.

16) The company’s net worth is not, in actual fact, negative.

17) Short financial year.

18) Dresdner Bank AG is shareholder with unlimited liability (disclosure pursuant to

section 285 no. 11a of the German Commercial Code).

19) Percentage interest held 0.008, percentage interest held of voting rights 100.

10) Owns majority interest in STAIK, Moskau.

11) Owns majority interest in Dresdner BNP Paris SA Corredores de Bolsa, 

Santiago de Chile.

12) Not accounted for using the equity method pursuant to section 311 (2) of the German 

Commercial Code.


